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Einleitung und Abgrenzung des Gegenstandes. 

Schon in ältcstPr ZPit hattP der :-:ltaat das Bestrcbeu, den 

'?erbrech<•r nebst der Strafr norh a.m \ 'rrmög·pn (\mpfindlich zu 

treffen, und zwar insofen :, diiH er ihm Pntw<•d pr· das itilnze \'er­

mögen, wenu nicht blof3 eine q,uot t> dt'ssell!eu, odt'r auC'h nnr ein­

zelne Gegenstäncle, wclclw mit dem YerbreehPn in niillf'l'elll Zu­

sammeuhang-e standen , wrgnahm. Im er·strn b'ai!P w;IJ' fiü· ihu 

maJ:lg·ebend der fiskalische Zweck: im ZY11eitrn Fall e dageg-eu li el\ 

er sich von dem Grunrls<1tzr leitPJl, es sei dPm H.eehtsgefiihl zuwider, 

daß sieh iu den HänclE'n dPs Delinquenten :::la.<·.ht>u lwfä.nden, welche 

ihn p;erad<-' durch ihre V Prwandt~-;eha.ft mit :;ei nrr strnfbareu Hand ­

Jung iu die .MüglichkPit versetzen könuteii , weiter e DPlikt E' zu 

begeheLL Der Staat, als Inhaber der :::ltrafg·(·walL beanspruchte 

somit folgerichtig diPsc Gegenstiind<:· für sich und PS bilclt·te sich 

da.hcr drr Ausdruck : ('onfiscatioll (confiseari. nach 1 B pr. 0. 
de bonis eorum 48, :21, gleiehbedE'ntend mit fisl'o Yindicari \ d. h. 

\Vegnahme zu Gunsten dE's Fiskus. 

Allmählich aber übersah mau diese· streng etymologisclw 

Bedeutung des Wortes ,. roniiseatio" nud svrach auch von eiurr 

Coufiscation zn Guusten der Arm enkasse, der Jagdberechtigt<>n 

n . s. w., bis sich schließl ich der allgPmeinP t>vrachgebrauch Geltung­
verschaffte: konfisziert ist a lies, was dem Binzrln8n fi.ir immer 

weggenommen wird. 

Im letzten J a.hrhuuclert wurde oft versueht, das \V ort. l~ o n ­

f i s e a. t i o n durch einen ebenbi.i.rtig·en cleutseheu Ausdruck zu 

ersetzen. So sprechen z. B. die deutschen Reichsgesetze von "V er­

wirkung und 0onfisention" , "Verwirkung und Konfi szierun~t ", ,.Ver-

.I 



lirrung-·' , "\'erwirl;:t und n•dallew, ., ( 'onJüwat ion un d \\" e~ntrhmu11g .. ' 
u. s. w. 1 Das allgemeine prcnl)ische Lanclrerht (Teil l , Tit rl ~) , 

§ :W±) rnYiilmt "Sitchen, dir dem Fiskus wdall en sind·' . Der 
richtige _-\.usdruck sollte aber ersT in dr1· z\ni1 en H~ilfte clPs n1 . 
J[] h rlmndcrt ~:;. in drr Zeit rlcr Abfnssnng· des dr ntsdwn :\ arhdruck­

g-esetzrs, gcfuudrn \n•nl r n. .\ach :\ is se 11 2 soll niimli ch da mals 

B ä h r den .\ntrag gestell t hal.wn, das \\ ort ( 'ouiiscation durch 
den deutselu·n _\usdruek ,. Ein z i l:' h n 11 g ·' zn er. etzeu, mit d<'r 
Regri'utclung- : "diP ( 'onti scati on ~·ehr vom (·!Psidttspunkt des ~tra f­

rel;b1. · aus, wiihrend es sieh bei ürm \ ac.hclrnck ohne Hiil'ksicht 
;mf ~chulrl odrr :\ichtsclmld in \\'ithrheit um t•inen zivilrechtlieben 
Anspruch des Yerlrtzteu lt andl r , um eiuen Pränutiv-Anspruch, 
üahin gehend, daß die zum .:\achteil des Verletzten hergestellteil 
.\' achdrucksexem plare und Yorri clttung-en nicht in den I-Iänrleu der­
j enigen uleiben , welchf damit -:\Jißbranch treiben künnten" . Von 

rla an ·rertausehte, mit clerselbE'n jJotivirrung-, die mod eru e ~traf­

gesetzgebung cl en Begriff ConfiscatioH mit clemj enigen dur Ein ­
ziehung. Läßt sich nun diese Yerdeutschnng- befürworten? Ol..J­
glciclt sie in juristischer Hinsicht meh1· od er weniger nebensäch­
licher .:\atur ist, läßt sie sich unseres l·~l'a chtens immerhin dureil 
den Umsta nd rechtfertigen, dail es heutzutag·e, cl. h. iu einer Zeit , 
in welcher die Strafgesetzgebung immer mehr auf eine Wegnahme 
zu Gunsten Dritter (Wohltätigkeitsanstalten u. s. w .) tendiert, 
eigentlich unlogisch ist , von einer Coufiscation, cl. h. Wegnahme 
zu Gunsten des Staates, z n sprech rn . (\' ergl. hierüber weiter 
unt en, p. 101 ff.) 

In der vorliegenden Abhandlung soll nuu der Versuch gemaeilt 
werden, in grossen Zügen die Entwicklung der alteu Contiscation 
zur modernen Einziehung darzustellen . Dabei mußte aber der 
reebtsvergleichemlen Darstellung des positiven Conflscationsrechtes, 

uPLst der historischen tbersicht des Institutes, eine Besprechung 

1 1 Heinzein Goltd. Arch. V, p. 178. 
0 1 Nissen, p. 86. Anderer Ansicht ist Köbner (p. 6, Anm. ii ), der 

die Behauptung Nissen's als irrig betrachtet, ohne sie jedoch durch irgend 
eine l\1otiYierung zu widerlegen. 

dPr clirsLPziig-lith<'n ..\n :-;icht c·n in dt•r Li1rra!ur unbed ingt Yorau ­

%·ehrn . I >as Hauptg·e\\·icht aber soll auf diP Behandlung· des 
Institutes in dt•m ~teltcndcn sdl\\·c izerischen Hecht (d. h. im sehwci­
zerisdH'n knntonalt'n :-\t rafrrrht und in drr Bumlesstrafnebengesetz­
gebung) g·e]egt 1n•n\en. ~-\u ch cl<1s im Entstehen begriffrne eid ­
!!,TniissisrhP ~t rafrechi. fii r \Yl'IC'lH'S diPsl' .-\ bhnn dlnng ein besrh Pi­

deuer Beit r<tg srin miig(', soll hier beriicksiehtigt wcniC'IL 

Das Yerfa.hreu Ullll die ziYilredt1lidten 1 Folge11 der Einziehung 
(wie Rigentmnsyerbältnisse u. dergl.) f<lllen , als anßerhall..J des 

Rahmen s dieser Arueit stellend, hier nicht in Betracht. _-\n dirselll 
Orte soll nnr eins materielh• Con:fiscationsrecht in Frage kommen. 

') Die Behandlung dieser :uaterie bleibt einer weiteren :\IoiJographie 
vorbehalten. Yergl. hierüber Go I t da m m er : Über die zivilrechtliehen 
Folgen de r Confiscationsstrafe, in s . .Arcb. XVIll, p . 60± ff. , ferne r 

Schul t z: Die zivilrechtliche Bedeutung der Einziehung nach dem 
R. St. G. B. und den sonsrigen H,eichsgeset.zen . 'l'üb ingen, Diss . 189:). 

- - =Oo---



E rr sterr Teil : 

Geschichtlicher Überblick . 
. •-+-• ·-· 

I. Die Confiscation im römischen Recht. 

Schon das römische Recht l\annte die Confiscation in mannig­
faltigster Form und mit verschiedenen Wirkungen; so z. B. als 
Strafe (vindicta noxae) im engeren Sinne, als Straffolge, als rein 
polizeiliches Sicherungsmittel, als ein Rechtstitel mit zivilrechtlicher 
Wirkung. Als Strafe wurde sie namentlich in ausgedehntem Um­
fange angewendet; sie erstreckte sieh als solche : 1. auf einzelne 
bestimmte Sachen, 2. auf einen aliquoten 'l'eil des Vermögens 
(publieatio eertae pa.rtis bonorum) und 3. auf das Gesamtvermögen 
(publieatio onmium bonorum).1 

Die älteste Form der Confiseatio!l war die "e o n seerat i o". 2 

Im ältesten römischen Recht hatten nämlich die Confiscation und 
tlie Geldstrafen (muletae) einen religiösen Grund und Zweck, sie 
:-;ollten den Zorn der Götter sühnen. So sollen z. B. die "bona" 
desjenigen Ehemannes, der seine Frau verstößt, zum 'reil der Ceres, 
zum 'l'eil der Frau gehören; auch die "bona" des saeer sollen, 
nach den Bestimmungen der leges sacratae der Cercs zufall en. 3 

Diese Verwendung der Confiseation zu sakralen Zwecken muß 
ziemlich lang·e angedauert haben . Lehmann 4 bemerkt hierüber : 

') K ö s t li n, System des Strafrechts 18?in I. p . 456; He fft e r, Lehr­
buch des gemeinen Strafrechts 1833, p . 1.12 ; Go l t da m m er, in s. Ar..:h . 
IX, p. 730; Luden, p . 933. 

2) Lehmann, p . 95. 
"J Rein, p . 35. 
') Lehmann, ebenda. 
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"der saknlle Charakter der Strafe überhaupt zeigte sich in sbesondere 
bei der Strafe der Einziehung, welche übrigens noch in de11 letzten 
Jahrhunderten ctrr Hepublik untrr Beobaehtnng sakr:llrr B'onnrn 
vorgenommen 1rnrde. '· 

:Mit der allmählich vollzogenen Yenveltlidmng des Strafrechts 
betrachtete sich aber der Staat. als alleiniger Inhaber des Straf­
anspruche. , indem er kein Bedenken tmg, die V ermögensstrafen, 
insbesondere die Confiscation, im fiskalischen Interesse anZUI\'cntlcu. 
Es ,-oUzog sich somit der Übergang von der consecrntio zur 
"publi catio ".1 

Die republikanische Zeit kannte eigentlich noch keine ge etz­
liche Uonfiseation. Das Volk verMngte sie rlamals nur in einzelnen 
Fällen. Erst die Kaiserzeit führt e ein e solche ei u.2 

Die Confiscation einzelner Gegenstände hatte im römischrn 
Recht uamentlich Strafcharakter; als Polizeimaßregel kam sie selten 
vor. 3 Sie konnte so-wohl Haupt- als auch nmneutlich 1\ebenstra.f<· 
sein . So wurden 7-. B. demjenigen, der sich der \Yel1rpfiicht ent­
zog, seine Villa und Gartenanlagen zerstört (l 20 rle commuui 
diyidumlo X, ß); es beweist dies, daß sielt die Con:fiscati on ein­
zelner Gegenstände nicht nur im Bereiche der Staatsgewalt, sonelern 
auch im Bereiche rler militärischen Disziplinargewalt befand. 4 Der 
Sattel eines gesetzwidrig beladenen Postpferdes wur<le in Stücke 
geschlagen nnd der 1\Jantelsack samt Inhalt bis auf 100 Pfund 
Gold konfisziert. 5 Juden, ·welche yerbateuerweise ehristliehe Sklaven 
hielten, wurden nebst. den auelern Strafen auch mit. dem Verlust. 
der betreffenden Sklaven bestraft (C 1, 10, 1)6 u. s. w. 

Anders yerhält es sich dagegen mit deu sog. ,. c o m miss a" 
(d. h. Verwirkungenl, welche ipso jure eintreten. Hieher gehören 

1) Lehm a nn, p. 9;). - ") Griiter, p. H . - 3) Die Verfügung Just i­
nians in Nov. 85, betr. \Vegnahme von \Vaffen, ist z. B. als Polizeimaßregel 
zu betrachten. Vergl. auch Goltdammer ins. Arch. IX, p. 731; VV'ahl ­
berg, p . 512; Lehmann , p. 103. - 4) Lehmau n, a. a. 0 . p. 10-J.. -
5) Lehmann, a . a. 0 . p . 103. - 0) Lehmann , a. a. 0 . p. 104. Vergl. 
ferner noch : 1 11, § 2 D. de pub1icanis et vedigalibus et commissis 39, 4 
1 12 D. de lege Cornelia de fa1sis et de senatus consnlto Liboniano ±8, 10 
I 9 D. de jure fisci 4B, 14. 

auch die "sc e lere q Ha esiia ·· (d . h. das durch ein \'erbrec.hen 
Erworbene), welche, laut einer voa den Quellen aufge teilten all ­
genwineJt H<>g·rJ \ strt · dem Stantr zuf;lllcn, falls antlenrcit Berech­
tigte nicht YOrhancl en siucl. Dieser Anspntch des L<'iskus auf die 
comrnissa uJJd seelere <tntesita trägt aller nicht den Charakter einer 
. ,nox~ vindicta", einer wirklichen Strilfe, sondern naeh dem Satz : 
., turpia luc-ra extorqueri" di P Eigenschaft zivilreclltlicher Ji'olgen 
an ich . 2 

Die Y crmög-eusconfiscation fand im römiscllen I/ echt bäutlg 
statt . Die Uon:fiscation eines aliquoten Teils des Yermügens findet 
sich schon im iiltesten römischen Recht (so bedrohtr z. B. H.omulus 
mit dem Yerluste des halben ·rermügens die 'l'ötung eines gesunden 
Kindes durch die Eltern) .3 Später \Vurd e sie namentlich ang·edroht 
durch die "lex Julia <le privata ·' und die "Iex Jnlia rlr 
adulteriis" . ~ach der ersten wurde der dritte 'l'eil, nach der 
zweiten die Hi.ilfte von dem Vermögen desjenigen konfisziert. dessen 
Handlung unter das eine oder andere Gesetz snbsurniert werden 
konnte. 4 i\icht selten war partielle Vermögenseonfiscatio11 auch mit 
lebensli-i uglicber Relegation verbunden" Ca es a r, als Diktator. 
fügte zur 'trafe der " 1 e x U o r n e l i a " noch Confiscation wenigsten ~ 
des halben Vermögens hinzu. 6 

Die Uon:fiscation des GesamtvPrnüigem;, welche erst seit Ccesar 
als stillscln..-eigenrle Folge ge"·isser Verbrechen und 'tra feu ein­
trat, kam früher unr flir bestimmte Fälle (z. ß. bei 'J'od und Exil 
des Verbrechers) in Betrac.ht. ::\ach und nach wurde sie ülwrlwupt 
die Folge einer jeden Kapitalstra.fe, durch welche Leben, Freiheit. 
oder ZiYität verloren ging.' Dies hi11g eben damit znsnmmen, daß 
mit. den Kapitalstrafen die "servitus poenae" verbunden 11·ar, welche 
uotweudigerweise auch die l "ufiihiRkeit . Ei0·entum zu haben in ich 

...... ' 0 ' 

sc.hloss, d. h. der gewordene Staats klave mußte. sei11 1· ermögcu, 
gleichsam als SPin "peculium·', dem Fiskus überg-ebrn .8 Bei man chen 

1) Lehmn.nn, p. 10:2. - "l Heinze, in C+oltd. Archi' Y, p. 166 ; 
vergl. ferner I 5 pr. D . de calumn B, fl. - a) L eh 111 a u n, a .. a. 0 . p . 9~ . -
') Go 1 t da m m er in s. Arch . IX, p. 730; Luden, p. \-Ji-l :). -- '') y o 11 Bar . 
p. 33. - ") Rein, p . 415.- 7) Rein, a. a. 0 . p. 916. - 5) Jageman n, p.109. 
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V erbrechen wmde außerdem die Confiscation des Gesamtvermöo·ens 
0 

noch ausdrücklich augedroht 1 und zmveilen fand sie auch zur 
Genugtuung des Beleidigten in einigen besonderen F'ällen statt. 2 

Der römischrechtliche Grundsatz : "crimrn mortalite extiu­
guitur" erlitt hinsichtlich der Vormögenscou:fiscation eine Ausnahme. 
Diese fand nach älterem römischen Recht auch dann statt, wenn 
der Verbrecher starb, vorausgesetzt, daß das dieselbe enthaltende 
Urteil bereits schon bei dessen Lebzeiten ausgesprochen wurck 
Dem Yerbrecher stand es somit frei, jene Strafe durch Selbstmord 
abzuwenden. Dies geschah so oft, daß man sich später genötigt 
sah (wahrscheinlich seit H a d r i an) hier einen Riegel zu schieben, 
indem man einfach feststellte, daß auch nach einem vor dem Urteil 
verübten Selbstmord die Vermögensconfiscation stattfinden müsse. 3 

Allein die römische Rechtsentwicklung hat an diesem Rechts­
zustande verschiedene Veränderungen vorgenommen. Die Ver­
mögensconfiscation verlor allmählich ihre frühere Härte und nach 
und nach stellten sich Milderungen ein. Nur bei den :Majestäts­
verbrechen sollte die Confiscation des Gesamtvermögens immer 
noch rLi.cksichtslos stattfinden und zwar durch das ganze römische 
Recht hindurch; auch auf die Nachkommen des wegen Majestäts­
verbrechen Verurteilten sollte sie sich erstrecken. 4 

In der Hauptsache angeführt, kommen hier folgende l\filder­
nngen in Betracht : ö 

1. Erleidet der Ehemann eine Vermügenscon:fiscation, so ver­
fällt. die " cl o s ", die er schon früher empfangen hatte, als Teil 
seines Vermögens ebenfalls an den Fiskus. Die "c1 o n a ti o 
propter nuptias" verbleibt dagegen olmeweiteres der Frau 

' 
da sie ja nicht pars bonorum des .Mannes war. Erleidet dagegen 
die Frau eine Vermögenscon:fiscation, so fallen die Dotalsachen 
nicht dem Fiskus, soudem dem Manne anheim. Eine Ausnahme 

') Vergl. l 1 D. de bonis damu. ; Nov. 113, cap. 3; l 6 § 6 u. 8 de 
injusto, rupto test. - ') Q u ist o r p, Grundsätze des deutscheu peinlichen 
Rechts (herausgegeben von E . F . Klein), Leipzig, Rostock und Schwerin , 
1810-1821, I p. 131. - ") Gei b, Lehrbuch des deutscheu Strafrechts 1862, 
II p. 130 ff. - '1) Sch nitz, p. 7. - ") Vergl. hierüber die ausführliche 
Darstellung bei M: a r e z oll, Über die bürgerliche Ehre, Giessen 1824, p. 39 ff. 

wnrde jedoch gemacht in fünf Fii.lleu: 1 nämlich, wenn das Ver­
mögen der Frau, ·wegen " c r im in i s m aj es tat i s" , "v i s p u­
b l i c a e " , "p a r r i e i d i i" , ,. v e n e f i r i i" nncl "cl e i c a r i i s '', 
konfisziert 1\"Urde, so legte der Fiskus auch mit auf dir "dos'· 
Beschlag. 

2. Die Interessen naher Angehöriger wer den in g·r.wissem ~laße 
berücksichtigt. Die diesbez:üglichen Bestimmungen haben jedoch 
oft gewechselt, "je nachdem rin Kaiser mehr od er weuiger billige 
Rücksichten dem Vorteile seines Fiskus vorgehen liess". 2 ,"'o sollte 
nach Ha d r i an 3 deu Kindern des "proscl'iptns" und "damuatus" 
zusammen 1/ 12 des Vermögens verbleiben. '1' h e o cl o s i u s und 
Y a l e n t in i an beschränkten die Vermögenscouftscation zum Vorteil 
der Kinder und Enkel des Verurteilten auf die Hälfte de · Ver­
mögens. Endlich Justin i an bestimmte in der K ovelle 13-1: ( cap . 13), 
daß zu Gunsten der Aseendenten und Descendenten bis zum dritten 
Grade eine Ausnahme gemacht werde. Auch sollte die Ehefrau 
nic.ht nur wegen der "dos" und der "dona.tio propter nuptias" 
sichergestellt sein, sondern auch in dem ihr zustehenden gesetz­
lichen Erbrechte keine Einbuße erleiden. 4 Die "servitus poeuae", 
welche übrigens seit dem Verselnvinden rler Sklaverei aus den 
christlichen Reichen schon längst bedeutungslos geworden war, 
wurde durch Justinian endgültig aufgehoben. 5 

Die Confiseation des Gesamtvermögens war also, um es noch- ~ 

mals zu betonen, diejenige Einziehung, welche im römischen Hechte 
am häufigsten vorkam. :Mit besonderer Vorliebe benutzten sie üie J 

römischen Diktatoren in den Zeiten der Bürgerkriege als Mittel 
der luterdrückung und der Zerstörung bürgerlicher Freiheit. 6 1 '>( 
Aber auch im römischen Kaiserreich und in den Sultansherrschaften 
waren sie eü{e sehr bedeutende Quelle der öffentlic.heu, d. h. iH 
den Schatz des Herrschers fließenden, Einkünfte und je reicher ein 
Bürger war, desto mehr befand er sich in der Gefahr unsc.lmidio-

' b 

1) Vergl. l 3 u. 4 D. de bon. da.mnat . 48, 20. ·- 0) Marezoll, p. öG. 
- 0 ) l 1 u. 7 pr. D. ~8, 20. - 4) Luden, p. ~JH3. - 5) Jagemann, 
ll· 169. - "J Henke, Handbuch des Kriminalrechts und der Kriminal­
politik. Berlin und Stettin 182ll-1888, p. ±85. 
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angeklagt und rel'llrteilt zu \I'C•nlcn. Der I\ lag-eruf : "Ach, mein 1 
I schönes .La.ndgut ist es~ was mü· .die Y.enl:mnn.ung zuzi.eht'·, w.rll'her 

drr cbuldlose Aurellus ausstieß, als Cl' auf .'iulla'. Proskription ­
Iiste seinen Xamen las, mag hier Erwähnung finden . 1 Ferner 
kommen hier iu Betraeht die mannigfaehen Vortrilc, 1rrkhe sclb t­
siit:htig<>n ßramtcn <llls dem\' rrknuf konfisziert rr l~ iüPr zu enrach. ru 
pflegten und die Prämien, wclelic lllilll der lll'nunziation gc\\'ährte, 
uiese "Pest des Dclatorcnnuweseus" , wie sir Yon Bar 2 treffend 
nennt. 'l1rotz aller " ·eiter oben :mgcführtcu :'llildcrnugeu war es aber 
nicht müglich, das· tbel au der \Yurzcl auznfa. SCJI, 1rcil man IJei 
den .Majestiitsn:rorccheu, 1\·ic schon rimnal l'J"Wähni, stets riu<· 
_-\usnahme machte. 

Die Vermög-ensc:onfiscatiou de römiscltcu Hecllts gehört, ihrem 
rechtlichen Charakter nach , zu deu U u i v er s a 1 u c c es s i o neu . 

' Mo rn m s e n 3 sagt : "Das Vermög-en wird dabei gefaßt wie bei 
dem 'l'estament : der G emeincle fällt die I-labe des Y er urteilten iu 
clemselbcu l:mfa.ng zn, wie sie dem 'l'estameutserbeu hätte gegeben 
werden köunen und die Intestaterben kommen in die Lage der 
Enterbten ." · 

Die Art uud \\-eise der Gestaltung der Contiscation im römi­
schen Recht kaun mau j edoch in kein er Weise als eine muster­
gültige betrachten . Es fehlt. an einem einhcitJicheJI Plane. Hier, 
wie fast überall im römischen Strafrecht, zeigt sich der Mangel 
einheitlicher Grundprinzipien ilber die Amveuclung und Gestnltnng 
der Strafmittel. .Auf dem Gebiete des Zivilrec·hts ist es den 
Römem gelnugen, ein 1\un 'iwerk von bleibendem \Vrrie zu 'd1affen, 
das no ch heute au seinem l::l-lanze nichts eingebiiBt hat, aber auf 
strafrechtlichem Gebiet war es ihuen nicht vergönnt, dies zn tun. 
Der alte "geniale Fennensinn", um mit So h 111 4 zu S11reehen, wrlcher 
der römischen Jurisprudenz stets eigen war, zeigt sich erst wieder 
da, wo Strafrecht und ZivilreC",ht ineiuancler greifen, cl 11. da, wo 
die Stelluug Dritter, welche iu Vermögeusbezielmngen zu dem 
Verurteilten stehen, in Betracht kommen. 5 

') Rotteck u . Welker , p. 6?J9. -- 2) von Bar, p. !33 . - 3) l\fomm ­
s e n, Römisches Strafrecht 18!)9, p . 1005. - 4) So h m, Institutionen de.> 
röm. R ., Leipzig 1899, p. 2. -- 5) Lehm an n, p . 97. 

11. Die Confiscation im Mittelalter. 

Anch das 1lit1Plnltl'l' kanntl' die . chon beim ri\misehen Hrrht 
rnYühnten drei Arr en Yüll ('onßscationen . Es ist nun eine somler­
barr 'l'at:,;a('lH· . d<tll schon vor der Tirreption dc:s rCIJnisl'lH'n Hechtes, 
im friiheren dc>utselwn :'llittelalter, also zu einer f':, ·it, \\'0 ein Ein ­
ttun YOII jenseits der Alpe11 noch ni dll. Zll konsta.tien'n 1\ar, da: 
[ustitnt. der Vet·mügrn::;tonftscntioH sich entwickeln und soQ·ar zu 
den krassrstcon ..llißbriluC'IIen fi'thre tJ konntC:' .1 Es bl'tl'iff1 dies 
namrntliC'lJ die nllg·cm<'ine -vermügeuscoiifi"cation \Yrkltc 

t'io·entlit'h dns g:anz P :'llittelnlter lÜJHllll'dl .. 'l'rnmpl''· \\'ar. In diesem 
.-\. ~sehnitt we~:deJJ wir uns daher fast ausscb I icßlich mit ihr 
besc:hiiftig·en . 

Im altgermanischen Hechte rmtwickC'ltr sich di(' Vc·rmiigen'­
eonfi cation ans der Friedlosigkeit odrr Acht. 2 J: tritt 
die ·er Znsammenlwng uamentlich in den Yennfungsformeln hervor, 
\\'O das häufig vorkommende Verfallensein Yon "Leib nnd Gut." 
zeigt, daß mit der Yemiclltung der Existen~ auc.h d~s ~, en~öge~1, 

inklusiye Yel'l11ögen dPr Familie des :'lfissetiHCJ", <lalnnfallt.· D1e 
.Formel nach welcher der Kläger deu .\ntrag auf Friedlo ·legung 
stelltr,' 1nr folgendr: "Ich rerlangr mm, ü;1ß er dieser Sa:hr 
wegen ein \\'aldgänger IYenle, dell niemand beherbergen, fortheJten . 
in keiner Weise zu sciucr 'icherheit verhelfen darf; ich verlange. 
daß ihm sein Gut Yerteilt werde, zm Hälfte mir, zm Hälfte den 
Dingmünuem, die lin. vPrtPilte Gnt na('h dem Hecht ~n nehmen 
haben .'· Diese Formel findet sieh sowohl in der "Graugau, ·', 
als auch in der "~ialssage · ' .'1 :Uer Friedlose verlor nicht nur die 
.. :JLnm heil igkeit ·' , d. li . den Anspruch auf persüuliehcn Rechts­
~<:hutz , so1;üern er wnrüe gallZ aus tlnr Rechtsgemeinschaft ans-

'l I" . .. ~ tl . ' reue l~evi sion der GrunclbeO'riife des Kriminalrechts, ::.U~ 111, -' '=' . • · 'ft 
18-t-b, p . 902. _ ') ß rn 1111 e r, Abspaltungen der Friedlosigkmt (Ze1t clm 
i S - -S't"f'tu11"' ,-I ll ß:;lff 'J Der~el be .Deutschel'l,echtsge.scluchte, t er . av1gny -. 1 "'' ·"' , · - · · . ' . . , . 

r. p. 2!32 fT'. (namentlich p. 2!35 u. 2±3), Leipzig 190G (Bmdmg s Handb_uch 
. . · ft II 1 I) 3) \ V '1 h 1 b er" p . ,J13 · der deutscheu H.echtswtssenscha ·, - , · · · - '

1 
. _ . o' 

0 
' 

0 s e 11 b r ii g g e n, Alemannisches Strafrecht, p . 101. -- ) \V ll da, P· ~88 . 



gestosse_n und seiu Yermögen wurd e herrenlos: er war biirgerli eh 
1 ot. 1 H1er muß gleich angeführt werdeu, daß sieh die Conti cation. 
so1vohl im nordischen, d. h. norwegischen uHCI schwedischen. al ' 
auch im alemannischen Hecht, nur auf den beweo·Jiche11 r]'e ·l· 1 o . "I r es 
_Yermögens bezog, währenddem im fränkischen nnd angelsächsischen 

Recht die ganze Habe, fahrende und liegend e, wo dergleichen yor­

handen war, konfisziert wurde. 2 Unter Yermögensconfiscation ist 
hier nnr die Confiscation des ganzen Vermögens oder doch einer 
größeren Quote clesselbeu zu Yerstehen ; die ( \!Jlflseation nm einiger 

Prozc~1~e dagegen ~annte mall " Ab z n g" orlPr "Ab f 11 h r t s g e 1 d" . :1 

~elt der zwe1teu Hälfte des G . .Jahrhunderts wurde die Fried­
losig"lmit, wenn es sich dabei um eine Geldschuld handelte. meistens 
nur noch in ihren vermögensreehtlichen nnrl nieht. meh; in ihren 
persönlichen Folgen Yolls1rec.kt. Die Confisration war hier zuniichst 
nur eine provisorisd1e, d. h . der König verfügte die Beschlao·­

ll'(~ :1mc (" missio in bannum", mhd . "vrönunge" . Befrohnung) d~r 
G nter des Beklagten, und "·enn sie dieser "binnen .r ahr und Tao·" 
nicht auslöste, so trat endgültige Confiseation ein . Diese letzte~·e 
war aber hier nicht. Strafe, sondern Gerir.htszwang bei. Ungehorsam . 
'chon ( ~ h i l Per i c ~l kannte dieses Verfahren und das ei11 gczogene 

Gut wurde dann m en;ter Reihe zur Befriedigtmg des Klägers 
benutzt. t Später machten sieh, hinsiehtlieh Angehöriger und dritter 
Personen, Billigkeitsrüeksichten gelteml, d. h. den Verwandten 

ließ man da~ ~~ ermögen nnd dem Yernrteilten eine YermGgcns­
q~ote . . Allmahlwh 'Yurde auch die Confiscation aus einer notwen­
cllgen e111c mögliche Folgr der Friedlosigkeit und zuletzt ein davon 
völlig getrenntes Strafmittel. 5 

. .:\'icht nur die fränkischen, sondern auch die ersten deutschen 
Könige bezogen einen großen Teil ihres Einkommens aus Confis­

cationen . . Weltliche Aeht und Kirchenbauu zogen ste ts den Ver­
lust. des Vermögens mit sich . 0 Es war dies eben eine Zeit, wo 
Geldstrafen nnd C'onfiscationeu dominierten. ln trefflicher Weise 

' l Sehröder 1) 74 " ·w · ld -" . . ' . . ' · · - I 1 a , p . o20; Osenbrüggen, p. 10:-l. 
-::-. l Rotteck u. Welker , p. G53.- ') Schröder, a. a. 0. p. 3G7 _ 
·•; Dochow, P· GG l. - ") Rotteck n. "\Velker, a. a. 0. p. G60. . 

1 :-;::~.gt hier ß(•cc.aria: 1 ,.1Ja \Yaren dicY erbrechcn der l\len:c:lH' ll 
das :-\tamnwermögeu der Fürsten, die Angriffe auf die öffentliclw 
l:)ic:herheit einr l~inkommensqurl1e, und dnj enige, der die Pfiicht 
hatte. l:li.e zu schützen, hatte eiu Interesse clabei, sie angegriffen 
~;u s~.hen. Cm jrrle Strafr wnrr1 also ein Streit zwischen dem 
Fiskus I der die Geldbußen einzog) uud dem Y erbreeller geführt , 

ein strei~ig·er Zivilprozeß, mehr eine Privatsache als eine öffeut­
liehe Angelegenheit. :i\lm1 gab dem F iskus andere Rechte als zur 
V crfechtunp· des öffentlichen Wohles erforderlich war uml legte 
dem Ange1~1agten Belästigungen auf, die mi.t cier :\ otwencl~gkeit 
eines Beispiels in keinem Zusammenhang stelleiL Der RlChter 
war also weit mehr ein Anwalt des Fiskus, a1s ein unparteiischer 

'\Yahrheitserforscher, ein Geschäftsträger des Staatsschatzt>s und 
nicht der Beschützer, der Diener der Gesetze." Allein bis zum 
12. Jahrhunuert fließen die quellen üer Strafrechtsgesehiehte (ins­

besondere der alemannischen, welche hier namentlich in Betracht 
kommt. ·weil sie sich zum gTtißten Teile auf schweizerischem Bode11 

,1,bspielte) äußerst spärlicl~, "dann aber springen Ströme hervor, 
vo 11 denen zuerst der Strom der Zähringer Stadtrechte kb.r nnd 

groß seineu T.1auf nimmt" . 2 Auc.h cler Sa c.hsenspiegel uncl n_ament­

lieh dessen süddeutsehe Bearbeitung, der Schwaben" .~ lege l, 
kommen hier in Betracht. 3 Dieser letztere traf aber keine Anderuug 

betreffend der bis jetzt geltenden Bestimmungen über ConfisC<ltion, 

welche, gestützt auf di.e Verwilderung der Stra.fjustiz, die ir:. Si'l~~ ­
deutschlanrl am Ausgang des :i\Iittelalters durch Härte und \'\' llllmr 
allgemein eimiß, eher noch yerschärft als gemildert wnr_den.·1 

In cler Zeit yom 13.-1i"). Jahrhundert geben uns ehe Rechts­

bücher ein buntes Bild von der Anwenclung der Confiscationsstrafe. 
\Vir woll en hier nur die hauptsächliehsten um1 zugleich anch 

e.igenartigstrn Fälle auführru : 

1) Be c c a r i a, p. 99 ff. - e) 0 s e n b r ii. g g e n , Alem_~nnisches . Str~f­
recht, p . 5. _ ') B 1 u n t s c h 1 i (I p . 23'2 ff.) sagt, daß der ~ch:v~bensp~egel 
in unserer GeO"end oft vor den Gerichten angerufen worden ,e1 und ~tellt 
Llabei a.uf eine0 Stelle des vVinterthurer "\Veistnms von 1297 ab . : 
') Brunne r, in 1\:ohler's ]i)ncyklopädie de1 Rechtswissenschaft, [ p. iS t . 

! 
' 
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\ arh der H an11feste ller :-)tadt Fr rib nrg im Uerht ­
landP vum 28. \" . 1:2-HJ (~ 13H) soll de r Sehultheiss IStnl tctus l 
allP die an ihn Yerfallrnen \Yrtten (radia) binn<'n .l ahrrsf ri:-,1 ein ­
zirhen . 1 

:\ach 9 :'>7 derscl.l.Jcn Handfest<' sollen di e rou einem \\"mlu·t-er 

hintc rlassrnen GLi.ter l.Jei : ein em Tode an den Herrn fall eiJ. 2 l':s ist 
dies ei ne Bestimmung:, welrhe aller hii<·hst nngcreeht 1rrnll'n knnnte. 
IYCllll Erbrn vorhaudeu 11·aren, denn dann war ja die Sirafr gegen 
llic:c le tzt er cu und ILicht gcg;eu d<•u ~dlllldigf'll gerichtet. 

:\aclt dl'm L uz erner grs(·hworenen Bri ef YO!l 1:2:->:2, 3 

dem :'tarlt - n nd Amtbudt des Kan to n:; ~ug von 14:3:2 , dem 
Lan dh uch \ 'O n Gaster (Art. 60), der Offnung r o n \ ce r ach, 

dem Kyburg c. r brafs(·haftst·ccht (Art. 4), der Halsge ­

r i f; h t s o r d ll u n g d e s 1\ a n t o u s G l a r u , ·> dem ~ t r a I - u n d 

Bu[le nr ode l der Hüfe \\-oll e r a u und J>fäffik o n," u.s.w. 
::;ol l das Yermögen de · entwichenen unehrlichen 6 1'otschlägrrs 
konfisziert werdeLJ . f>amit aber der 1'otschliiger mit sdn er P erson 

ni cht a.neli sein Gut ins Anslaitd fi üehtete, waren (laut Urkunde 
Yon 1-tßR) in Weggis die Amtsleute ang-e\Yic.seo, ::;ofort nach erhal­
tener J(unde vou dem \' erbrerlten, das \" ermügen des 'l 'äters iu 
Beschlag zu nelunen . 7 

ner z iir e h eris ehe Hi c 1t t e b rief Yon 1804 bestimmt, daß 
der ~[ord eines Bürget" durch einen Bürger nur mit Y crmögcns­
confisca.tion und ·Yerbannung bestraft werde. 8 

') Ga upp, H p. \iJ.. - ~) Uaupp, a. a. 0. p. 80.- ") Usen b rüg ­
g e n, Beitrag zur Strafrechtsgeschichte der deutschen Schweiz (Gratula­
tionsschrift), p. :22. - ') Blume r , 1 (erster 'reil) p. ±00 ff. -- .-.) 0 s e n ­
b r ü g g e n, a a. 0 . p. 20. - ") lm ;'.tittelalter wurde nämlich zwischen 
ehrlichem und unehrlichem Totschlag unterschieden; Vermügensconfiscation 
fand nur beim letzteren statt. Vergl. ßlun t schli, 1 p. 410.- 7) Blumer, 
a. a. 0 . p . .J-0:2. - 8) B 1 u n ts c h l i, a. a. 0 . p. 166 ff. versucht diese höchst 
eigenart,ige Bestimmung dadurch zu erkHtren, daß er auf den wahrscheinlich 
im t:l. .Jahrhundert vollzogenen Übergang der Str afgerichtsbarkeit vom 
Vogt auf den Rat zurückweist, indem er sagt, der Rat als solcher hätte 
ohne die Genehmigung des Vogtes überhaupt nicht auf 'rodesstrafe 
erkennen könuen, weil das nicht in seiner Kompetenz lag, wohl abe1· auf 
Verweisung und Confiscation. "Dafür klmn der Rat sorgen," meint er, 

11 

Das Zug_· er Stadt - 11 n d .-\ m t h n c h Yon I +>l2 nllll da 
La,nd \) urh Y O!l lutH'r - Rhoden \'On 1031 u. s. \\· . zirhcn dem 

\. C'rli-iumdrr das Y ermügcn ein. ~ cb:st <lr r \-enn ögcnsconfiscation 
hatte dieser dann nocll cl i f' auf d<'n \-erläumdeten g<'setztc ,'trafe 
:;clbs1 Zll l' l'l <'idr•n . Das Landbttch Ynn lnnrr-RhodcH übcrlii ßt P ·j edoch 

(Ar1. :1-1:) <lem freit>a Ermcssc11 dr•s Bi<"htl'l'S (Rates), den \' erHiunHl)' r, 
neust der andcrn Strak noch an J~hrc odrr \.J- u t ZH lwstraf (~ll. 1 

lJ ;ts 8 t a d t rode 1 v o 11 :\lll rt c 11 von 1400 bestimmt in den 
§§ 11 un<l Hl , daß l.Jei geiYis:;;cn YPtbrcchen das Leben dev Y er­
brechers in der Gewalt iler Stad1gemeindc seiu , da \"E'l'llliig·en 

de selben abcr (nach § 11) de111 ., institiariu. ·', (nach ~ 1 :3' dem 

". cul1etus " auheimfallen :olle. 2 

.:\nch bei der sog. "Cu g e n o s e n eh e " wurde da ' Yermögen 
des .Bräutigams oder der Braut, welche miteiuan<ler eine sol che 
Ehe ein gingen, eingezogen. lm spiiteren :Jfittelalter bedurfteu 
solche Ehen der ausdrücklichen Genehmigung des Herrn, wem1 er 
sie ni cht dmch Ji'reizügi ·keitsverträge ein- für allemal erlaubt 
hatte. \Yurd e diese Geuebmig·ung· nicltt eiugeholt, so galt die Ehe 
doch al · gültig, al.>er es trat daun in der R egel Ycrm ögenscontis­

cation oder Yerlust des F~rbrccl!ts ein. 3 Diese Yerehelidiung· mit 
Uugenosseu war im zürelwrischen Uebiet bis ins 16 . .Jahrhundert 

hinein gänzlich unt ersagt. 4 

nund so erläßt er denn seine Strafantlrolmngen gleich als ob es keinen 
ReichsYogt gäbe, oder vielmehr recht absichtlich so , daß der Verbrecher 
diesem nicht überliefert wird. Rechtlich hätte der Rat den Vogt gew1ß 
nicht hindern können. den ßiörder zu ergreifen und über ihn das Blut­
gericht zu >erhängen: Aber er will doch seinerseits nicht clal.U verhelfen 
und scheint es gerne zu sehen, wenn der Verbrecher entfliehen kann." 
.bjine ähnliche Bestimmung soll sich übrigens (nach Bluntschli , I. p. 7-J.) 
auch in der l e x. A 1 a. man n o rum, Titl. ±0, befinden , nach welcher der 
Vater- oder Brudermörder nicht am Leben bestraft, soudem bloß seines 
Vermögens verlustig und strenger Kirchenbuße unterworfen wurde. 

1) Blumer, I (ers ter Teil ) p. -W9. - 2) Ga up p ll p. 1.4-.'J betrachtet 
<lie beiden Ausdrlickc als identisch und übersetz t sie rni.t Schultheiß. -
' ! Schröder, p . 438.- 4) Bluntschli, I p. B83. :Nach dem.Waldmann­
schen Spruchbriefe fü r die Grafschaft Kyburg von 14 9 sollen die Kinder 
aus ein er Ungenossenehe bereits schon für vollkommen erbfähig erklärt 

worden sein . 
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Nach dem Kyburger Grafschaftsrecht (~~ rt. 2) u. a. 
Rt>chteu fällt das Vermögen des Selbstmörders dem Landesherrn 
zu. Der Selbstmord galt damals als schweres ,. erbrechen und 
wnrde mehrfach mit dem 'J'otschlag·e in Verbindung gebracht . 1 

l11 der F'orm r in er vorHiufigcu Vermögcnsbeschlagwdmw \l"tll'(l e 

im deutscheu l\Iittelalter stets das sog. Hcimfall sn:eh t (d. h. 

Recht des Heiches auf erbloses Gut) geltend gemad1t . Diese Ver­
mögensbeschlagnahme g·estaltete sich dann , uach .. Jahr un<l 'l'ag·" " ) 

zu einer endgiiltige11 ( ~oufiscation, falls nieht ,,den ErblJerechtigteu, 
wenn si<' sich wegen echter .\" ot verschwiegen hatten, Hestitution 
bewilligt wurde". 2 Auch hier ist die Confiscation keine Strafe 

' 
sondern Gerichtsz\nmg. 

Die Vennögen::;confiscation war also, nach römischem Vorbilde 
' 

um es kurz zu rekapitulieren, am Anfang des 1ß. Jahrhunderts 

die stillschweigende Folge einer jeden Kapitalstrafe. Sie fand 
statt bei l\lord, Selbstmord, Totschlag, Verläumduug, Wucher u. s. w. 
In Deutschland war sie die Folge der Heichsacht und des Majestäts­
verbrechens. Oft trat sie auf in Verbinching mit. der Verbannung, 
namentlich im deutsch-schweizerischen Recht. Ihre AnwcnduDo· 

"' 
war aber vielfac.b eine willkürliche uml führte daher ancll , wie 
schon weiter olJeu erwähnt wurde, zu argen Mißbränt·.lw~. } Eine 
gründliehe Reform vYar hier n11umgäuglic 1 geboten . 

Die pe in l iche G e r i eh t so r d nun g Kaiser K a r1 s V von 
F)32 (" Constitutio Criminalis Carolina", kurzweg ,.Carolina" ge­
nannt1 sollte hier Abhülfe scha.ffe11. Die Art. 135 und 218 derselben 
sollen nach der überwiegenden l\Ieinung 3 dahin ausgelegt werden, 

' ) B 1 u n ts c h l i , I p . 411 . - "J Sc h r öder, p. 51±.-") Go l t da m m er . 
in s. Arch. IX .. p. 7:-l2. Vrgl. überhaupt über die Kontroverse bezüglich de~ 
Interpretation des Art. 218: 'vV ächte r , Lehrbuch des römisch-deutscheu 
Strafrechts, . Stuttgart, 182ö u. 1826, I p. 182 ff. ; Ab e g g, in :\Teischer's 
Z. f. d. R. XVI, p. 317 ff. ; Luden , p. 934 ff. ; R effter, Lehrbuch des 
deutschen Strafrechts, p. 114 u. 116 (Anm . 7); Gon:~:enbach, p. 2ö0 ff. 
Dieser letztere sagt, der Passus des Art. 218, welcher lautet : "von miß­
hrltuchen und bösen unvernünfftigen gewohnheyten, so an etlichen orten 
und enden gehalten werden", sei von jeher eine wahre "crux interpretum ·· 
gewesen; der ganze Artikel sei eben eine ziemlich verwirrte, unordentliche 

Jaß die \' ermögensconfiscationeu , als tillschwcigende Ji~olgen der 
Ka,pitalstra.fen. aufgehoben wurden uuc1 nur noch dR stattftn~en 
sollten, wo sie als Strafe auf einzelne V erbrechen ausdrii.ckllcb 
angedroht 1varen . Derartiger Fälle gab es a.ber eine . große Z~hl: 
Hodrverrat, schwere iiiajestätsbeleicliguug, Selb ' tlnord, Desertion, 

bös1villiges Verlassen des Heimatlancles, Auswanderung ohne E~· ­
laubnis Ketzerei u . s. w. 1 In der Schweiz hatte a.ber, da em 
kodifizi,ertes Strafrecht damals noch nicht existierte, die Ca.rolina, 
wenn aueh nicht gesetzliche Kraft, so doch als Auxiliarrecht ein e 

ziemliche Bedeutung. 2 Daraus lassen sich die bei uns iu dieser 
Zeit noch so häufig vorkommenden Vermögensconfiscationen er ­
klären. So war z. B., bei Strafe der Confiscation tles Yerschwiegenen, 

jedermann beim Eide verpflichtet, all sein ~i.brige_s inläudisc~es u_nd 

auswärtiges Vermögen anzugeben, wenn m Zmten der Not eme 

Laudessteuer erhoben wurde. 3 

Nicht nur der wirkliche Täter, sondern auch der Anstifter 

(intellel,tueller Urheber) und die Gehii.lfen eines Verbreehens 
-vvurden mit Vermögeusconfiscation bestraft. In Glarus wurJe z. B. 
im Jahre 1705 clas Vermögen des entwichenen E man u e l Zimmer-

Nach- und Zusammenlese von allerlei vereinzelten Notizen von bisherigen 
Gerichtsgebräuchen, welche durch die Carolina nicht sanktio~iert, so_ndern 
ersetzt werden sollten. Vrgl. ferner noch : G. W. Böhme r, 1111 .Arclu v . des 
Kriminalrechts, .Jahrgang 1836, N. :B'. p . 524-559; :Koch, ~ orrede zu semer 
Ausgabe der Carolina, p . 30 ff. Kohle r hat nun in semer vor ~vem~en 
Jahren erschienenen Ausgabe der Carolma (1900), p. 13± ff. dem. uber ;)00 
Jahre dltuernden gelehrt en Streit durch eine klare und vernünft1ge Inter-

pr etation des Art. 218 ein Ende gemacht. 
') Rotteck und Welker, p . 660. - 2) Bluntsc~li. : II p. 53. 

0 s e 11 b r ü ""g en (alemannisches Strafrecht, p . 7) bemerkt lneruber: "Das 
Erscheinen"' der Carolina fällt in die Zeit des vornehmlich se~t dem 
Schwabenkriege schon sehr gelockerten Verhälti:isses der. Schwetz zum 

R · 1 ~ber d1·e Yorstelluno- daß alle St rafgencht.sbarkelt vom K at er 
etc 1e. " "'' · ,._ 1 d herzul~iten sei. war damals doch noch mlichtig, und d1e Uberna t~le ~r ' . . .. . . n· h u ö lJchket t 

Gerichtsordnung als kaiserhelles Recht war~ l~em_e P~ l tsc e nm g . . 
gewesen; dennoch ist sie nie in cler . . We1se ':'te m De~tschl~n~ m dei 
Schweiz rezipier t, sondern lange Zelt nach thre:n Bekanntw~Id:n nur 
sporadisch benutzt worden." Vrgl. auch p f e n 111 n g er: Strafrecht der 
Schweiz, Berlin 1890, p . 80 ff. - 3 ) Blume r, I p. 29ö. 
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man u von \\-eeseu, "-clcher seinen Sohn zu e.iner Jlordt:1t ange­
stiftet hatt e, eingezogen . 1 

:Kach einet· Bestimmungeles Landbuche von Nidwalde11 
(Be cbluß des Landrates VOll 17GJ) sollen DuellanteJt a11 1•'1 1 _, 1re unc 
Gut bestraft, unter Umständen auch ver1aunt werden . 2 

?\ ach dem A 11 gerneinen l1 an d b ur h von 0 b w a 1 den 
von li')7Ü und dem Lau d buch von ?\ i ll '\Y a l c1 e n von 180G wurde 
a11ch der Betrug mit Vermögensconfiscation bestraft. Unsere Land­
rechte kenn en aber von den einzelnen Arten des Betnwcs nur 

0 

die Doppelverpfändung ("Brief über Brief"). 3 

An eh beim Ehebruch Immen , -ermögensronfiscationcn vor. so 
bestimmte das J_j a u d buch v o 11 .A. u s s c r -R lt o den C-irt. J2ü), 
daß beim dritten Ehebruch Strafen an Leib, Ehre und Gut erka11 nt 
werden sollen. 4 

"Kach dem Landbuch von Schwyz von 1637 ·wurde die 
\Vid ersetzlichkeit gegen eine, vo11 der Obrigkeit augeonlnete, 
Gefangennahme an Leib und G u 1 l.Jestraft. 5 

') Blumer, II p. 17. - ') Blnmer, a . a. 0 . p . 19. -- s) Blnmer, 
a. a. 0 . p. 23. 

') B l um er , Il. p . 3L - Eine eigentümliche Art der Confiscation ist 
diejenige, welche auf Grund des sog. "Hages t olzen rechtes~ stattfindet. 
Hagestolz '!Vßr nämlich der frühere A.usd~uck flir Junggeselle. R i c b a r d 
~1 a r c h R.:,Der Kampf gegen die Junggesellet1~~~ in der Bibliothek der 
UnterhaltungunltaesW1·sens~ ~o:-BCI.1:I, p. 1 ·Tff.) sagt hierüber fogenrles : 
~ . . .. . Denn vordem gab es in deutschen Landen ein sog·enanntes "-.. Hage­
stolzenrecht"", wonach alle diejenigen , wel che wider Gotte' J.;int:ichtu~1g 
und Gebot den Ehestand verschmähten, ;"ur Stra fe dafür fiir ttllfiih ig erklärt 
wnrden, nach erreichtem Hagestolzenalter über ihr Vermög·en testamenta­
risch zu verfUgen. Alles, was sie außer Lehen und Stammgütern be asse11. 
verfiel der Confiscation durch den Staat und wurde Yom ]'iskus ebenso 
unnachsichtlich eingezogen, wie früher der ;'\ ac.llaß der Hörigen Yom 
Grundherrn. . . . . .. . In Deutschlaud haben iihnliche gesetzliche Be-
stimmungen vielerorts bis in das 18 . .Jahrhunde rt hinein GtlltiO'keit o-ehabt. 
In Bräunschweig 1730 wurden sie ;-;uerst beseitigt, in den übrig~n de~tschen 
Staaten dann auch nach und nach aufgehoben . Der 178~ in }1üuster ver­
storbene 0 b erst 1 i e u t e n an t T h e l e n war wohl der Letzte. dessen Güter 
auf Grund des Hagestolzenrechtes konfisziert wurden ." ' 

•) Blumer, a. a . O. p.35. 

J.) 

Das Yermögen der Hexe n und l~etzer wurde e enfalls eing·e­
zogen . 1 Koufist.ierte Gegenstände', wekh.e Yon Hexen und Ectt.ern 
herrührten. "-urdcn meisten· vPrbranui. :-\o soll z. B . uach dem 

8 eh \\' v u .ri s r h e 11 Hat s pro t o k o .II 1J i b. :\., fol. 1 ß \'Olll 7 .1. 1GDO ) 
ein lh;squill gegen clr u Papst. und die ka.tholiscll c Rel igion vom 

Scha.rfrichter auf öffentlichem Platz verbrannt word en ein. 2 

Auch in den deutseh-schweizerischen Kantonen bestanden di\' 
0'(''\Yöhnlirhen Einnahmen vorzngswei. e au. Bußen und Confiscationeo . 
~·elc.he clan n al.Jcr zu Resoldnngen aller Art, wie t, . B. Ge. andt­
schaften, sodaun zu .Tustizkosten, Yer1rendnngen an öffcntlidw 

') Es soll hier die großartige Ketzen·erfolgung der ekte der Ni k o cl e · 
mi t e n. die sich in Artb gebildet hatte, erwähnt werden . R tc k e n b a c b er 
(p . 121 .tT.) berichtet hiet:über folgendes: "Sebastian von Hospentltal, em 
Haupt der Nikodemiten, ·wurde 1622, weil er sich über den katholtsehen 
Glauben schimpftich geäußert, 1± Tage lang auf dem Rathause in Schwyz 
eing-ekerkert und um hundert Gulden gebüßt. 1629-BO s~heme1~ t.lte Neuerer 
kühner gewor den :.~u sein, und allmählich begann nun d1e R eg1erung gegen 
sie ein;~~chreiten aber i.n schonender Weise. Nur den Sebastian und 11.felchwr 
von Haspenthai ~tt·afte sie. Rrsterer muß laut Urteil vom 26. 1\Iärz 1630 
vor dem zweifachen Landrat abreden, -l-00 Gulden Str afe bezahlen, zuerst 
nach Einsiedeln und dann nach Rom wallfahrten, dort beichten und den 
Beichtzettel dem Landesstatthalter bringen. Es \Yurde da ansdrücklieh 
bemerkt, man könnte ihn am Leibe strafen, aber diesmal wolle man Gnade 
walten lassen . M.:,lchior wc;rde ;;.u~ B. April Yom zweifachen L andra t . zu 
300 Gulden und zur Wallfal1rt nach Einsiedeln verpflichtd und wie Sebasttan 
bis nach vollzogener Strafe für ehr· und wehrlos erkHirt. lu.teres ant ~md 
die Strafanträge der Richter ; nnr z11·ei et1Yas eigentümlich klingende 
mö()'en hier arweführt werden : Hans Bellmond will ihnen das Landeszetchen 
aufbrennen. S;muel Zil tencr die Zunge aufschlitzen lassen. - 1li05, in der 
Nacht Yom .2-l- auf den '2ö. September flüchteten 7 Familien, aus 38 Personen 
bestehend, 11ach Zürieh; :2'2 Personen wurden nach Schwyz ins. \' erhör 
genommen . Sie wurden im Rathaus, Spital und Gasthans "Rößh·' etnge­
l\erkert. Sofort begann das peinliche Verhör und dte Folter, wte es damals 
allgemein üblich war, wurde nicht gespart. Das Vermöf!'en de r 
Laade sflüchtif)' en wurde eingezogen, welches s1ch , Hab 
und Gut eiuo-e"'schlossen, auf 156-l-7 Kronen belief.~ - Nach 
der überaus au~führlichen Darstellung von A.. Denier (Die ::\ikodem iten 
von Arth oder der Hummelhandel, Geschichtsfreund, XXXVI, p. 16+) soll 
diese Yermögensconfisc,ation sogar eine Höhe YOB 80000 Gulden er-

reicht haben. 
' ) Rickenbac.her, a. a. 0 . p. 8\! . 
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Gebäude, Landstraßen iu den Vogteien u. s. w. verwendet und 
dadurch auch meistens nufgezehrt wurden. 1 

Eine große Rolle spielte die Vermügensconfiscatiou auch iu 
der Kirchengeschichte und zwar in der Form der Säkularisa ­

tion. Diese letztere fand in <ler Zeit der Reformation itberau: 

häufig statt. So rührten z. B. die Domänen, welche im Kantou 

Waadt im 18. Jahrhundert einen so beträchtlichen 'reil des Staats­
einkommens bildeten, hauptsächlich von Kirchengütern her, welche 
die hernorische Regierung zur Zeit der Reformation eingezogen 
hatte und mit deren Ertrag die Pastoren, Professoren und Lehrer 
besoldet wurden. 2 Das Recht der E inziehung geistlicher Güter, 
welches sowohl von den protestantischen als auch von den katho­
lischen Reichsständen fleißig geübt ·wurde, wurde namentlich durch 

den Augsburger Religionsfrieden von 1555 bestätigt. Der west­
fiilische Friede entzog dann aber den protestantischen F ürsten 

dieses Recht der Einziehung; um so häufiger wurde in katholischen 
Ländern davon Gebrauch gemacht. 

Als Papst Clemens XIV 1773 den Jesuitenorden auflöste, 
wurden sämtliche Besitzungen dieses Ordens von den Staatsregie­
nmgen als bona vacantia eingezogen, nnd zwar auf Grund der 
staatsrechtlichen 'l'heorie des 18. Jahrhunderts, welche die Ansicht 
vertrat, der Staat als solcher sei berechtigt , zum allgemeinen .. Wohl 

Stifte und Klöster aufzuheben und die Einziehung ihrer Güter 
anzuordn eu. So wurde die allgemeine Säkularisation des Reichs ­
deputationshauptschlusses von 1803 vorbereitet, nach 
welchem (§§ 34- 36) den betreffenden Landesfürsten, "sei es zur 
Besti"eitung der Kosten des Gottesdienstes, des Unterrichts und 
anderer Anstalten zum gemeinen Besten, sei es zur Erleichterung 
ihrer Finanzen", alle Güter der gegründeten Kapitel, Abteien und 

Klöster preisgegeben wurden . Obwohl durch die Ausführung dieses 
Beschlusses auch einige protestantisc.he Stifttmgen getroffen wurden, 
so war doch hauptsächlich die katholische Kirche die dabei 
Geschädigte. 3 

') Blumer, I (zweiter Teil), p. 285. - ~) L. Vuillemin, Der 
Kanton Waadt ("Gemälde der Schweiz"), p . 292.- 3) Schröder, p. 781 ff. 
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, ,, l ·tt 10rh \' in en Blick 
\\'erfen wir :WHl ~ch\USSC' di eSl'S .~uSC llll . - <'~ 1 . r . 

,. l. I .. t l. s c \t e :-; e i t l' lle r y crmögcnst:onfi catloH . In Zetten 
·m1 < 1 e IJ o 1 • - · . ,.. · 1 , 
~o\itis che r und ki r rh1icher rarteikämpfe, namentlich zn~·. ~\~lt (er. 

. ·oßen l1evolutioncn . war es Hämlich den Besiegten uunw~llch, .. üet 
g1 · · . .· ·cht ih r \ ermogen 
Hache cks Ge!~:n ers zu l'Itlrtn nen, wenn sH' m . 
verlieren und ~dadmch ihn' F amilir zu Bettlern ma~'li c n_ "'.ollten,_ 
dPnn der Fislms bereiehertc sich mit \' orliebe dmch dJe Emzlehm .. 1lg 

. . . l . . l h solcher IYrlche, tel s 
des ' Termöo·ens der Auslv anc el Cl' <. . . ' . 

' ·· >=> t . 1 tml ohne . . . ßestnfmw oder Unt ersuchung zu en ge lCn, 
um emel . ' o . .., l . t z B das 

·no·eholtc Erlaubnis, ins .Ausland \Yandeneu. 1)o l<l ·: . . 
Cl o . 'l' . 1 von F1nwrantcn 
revolutionäre Frankreich gegen ehe . ausem cn . J o_ . ' 
welche. um der unersättlichen Guillotine zu _r utft_whm~, SlCh Jftns 

. . .. fl t Schärfr ehe \ ermog·en. cou s-
Anslanü flüchteten, nnt au Jers rr , . 

<·ati on dnrchgefii.hrt. 1 

Ill. Die Abschaffung der allgemeinen 

Vermögensconfiscation. 

Der l\.all1l1f gegen die Berechtigung der :Strafe der Vern~ögeus- . 
. 1 . ler :;\litte des 1H. J ahrhundelts und 

confiscat10n begann sc 1011 m c . · . . , · 1738- 17\14). 
zwar nmnentlich in folge der Sc.hnften von Be c c a I l ~~ . 1. elb~ 
H ·- Collard (1763-18-:l:i'l) un cl Anderer. - _em_ ~~e 
da:~l~~ doch bis tief ins 19 . .Jahrhundert hinein. Dlr _n~nge ~n-
schauunü"". sie sei fi.i.r ge·wisse Verbrechen eiue unentbeh_rllche S~rdafe 

< · >=> • ., 1 1 d. Beretcherung er 
und namentlich der fiskalische Zweck, - c . L le . 

-- ·- -· - G60 - ") Über diesen Punkt sagt. 
') Rotteck und \Velker, P· · . · u) 173· 

. t S lothurn ( Gemülde der Sch\\ elz ' P· . 
p e t e r S t r o h m e 1 er' Kan on o b ." f die letzten Zeiten straften 
.,In den zwei verflossenen Jahrhunderten lS a.~ iro-end eine andere \V eise, 
die Richter gewöhnhell heber um Geldl als an ls"'dartlm zu tuu war, den 

1 ·h ·e Bere1c 1erung a · 
indem es ihnen me U" -~m 1 l Munde 'strichen die Oberamtmänner 
Fehler abzustellen. 1/ht lachendemb l s·· chen ein Im allo-emeinen 

U f dero-l die hü sc 1en umm · · "' 
fii.r Frevel, n ugen u. "' · . B . 1 ter l:l.a . viele hatten nicht 

d" l h " •hst traun•re :>.!Cl · ' 
standen auch Jese a s oc . S l tl "' "" o-elesen ; fast immer war es der 
einmal nndas Stadtrechten von ~ ~ n:~ bei dem. sie H.echte studierten.·' 
Amtsweibel oder ein rout imerter ' c lrei er, 

I i 

I 

I 
I 
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St;wtskasst> , stand('ll imm 'I' 110dt im \·onlcr.l(Tund . Die \·ermögens­
co nfiscation ist in dopp eltrt· Hinsicht ein brüenklieltcs :Strafm itte l: 
sie i;;:t tPils Yen...-erflicll, wei l sie \\·eniger den ·\-ernrteiltt>J J als 
uns eh uiclige Drit te trifft, die somit ohne ihr Y erschuld en an dra 
BPtt(•]stab g-rbra cht \\' erden; sir ist te ils g e f ii h r l i (' h. \Y eil sir in 
be,,·cgt en ?.:eiten leicht zu :J[ißbrauch fi'thren kaun.1 ~e hr richtig 

s;1g"t B e c c a r i" : 2 ,.Dic-· Confiscationcn setzen einen Preis auf 
das I-raupt der Schwncheu, lassen den Unschuldigen die Strafe des 
Sch11ldigen mitdulden und versetzen ihn sogar in die verzweifeltE' 
Lage, Verbrechen begehen zu müssen. Gibt es wohl einen trau­
rigereil .\nblick, als eine Familie in ~chmach und E lend stürzen 
7-U sehen wegeu den Verbrechen ihres Oberhauptes, die sie vermöge 
der vom GesetzA selbst augeordneten Unterwerfung nicht verhindern 
dürfen, selbst weu1t sie dazu dir> Mittel besäßen ." Auch der fran­
zösische Philosorlll und tltaatsmnnn H o y er - (~ ol l a r d 3 äußert sich 
hierüber mit folgenden \Vorten: ,.Les confiscntions sont l'arne et 
le ned d~~ re_yol utions ;. apres avoü~. coufisque pnrce que l'on a 
COit<larnne, 1 on cond~tn e pour confisqner ~ . 

~icht in Frankreic.h, 1Vi.e fälschlieh behauptet wird, soudem 
in den Y er e i u i g t e n S t a a t e n v o n N o r cl - Am e r i k a (\' er­
fassuug-, .-\rt . ß, § B) ist die ·r ermtigensconfiscation zu allererst 
abgeschafft worden. 1 

F'rülwr als in Frankreich wurde die Yermögenseinziehung a.ucll 
in Hußl a ud nnter der Heg-ieruug- I\atharina's II. (1762-1796) 
aufgehoben. rerotzdem aber soll man davon noc.h ltiiufigen Gebrauch 
gemacht haben .'' 

.W r a. 11 k r e ich ,·erbot sie allerdings durc.h das Gesetz vom 
21. I. 1790. Allein der Code [H~nal von 1810 führte sie wieder 
ein. Endgültig beseitigt wurde sie erst unter Ludwig XYIII . 
durch die C hart e von 1 i:l30, Art. 66 .6 

') Ross i 1 traite de droit penal, II. p. 339; :0 o c h o w , p . 661. -
2

) Beccaria, p . 58. - ") Zitiert bei Doc how , p. 661. - 1) Köbner, 
p. 3 (in der Anmerkung); ferner Bis h o p , Oommentaries on the criminal 
law 1882, I p . 583. - 5) Henke , Handbuch des Kriminalrechte~ und der 
Kriminalpolitik, Berlin und Stettin 1823- 1838, J p . 486, Note 9. - 6) L e ­
balleur, p. 1171. 

ll) 

Iu Ll e 11 r:; c·lll a 11 d sd11nwktf' mall noch zm· Zeit des preul\i­
sehel~ ~t rafrrclttes . In den früheren Stildien der Heyision de · 
. 'trafrcchtes Ji.cß mau die vom allgemeinen Landrcclltr uoc.h grkanu~e 
\T( 'l'l1l ÜQ'CJhCO itfiS('ation fallen. Tler Entwurf von 184:7 m1hm_ sre 
dilllll ~l'iedC' I' auf llll d cliP :\[oti VP lJemerkt Pll claz11: , . ~ie SE'!. als 
Sicherheitsmaßregel wirksam und iu vielen f<'ällen tuwntbehrh~h; 

o·eo·en ausg·etretene :Militärpftichtige sei sie in sich g-erechtfertigt 
:n~ übenlies die einzig und allein Yollstreckbare s:raf~". . Der 
E11 t1yurf voll 1801 kannte sie n,ber 11ic·ht mehr, 1rell _ehe \ er ­
füo·ung- Y Olll ;jl, I.18öü (Verfa ssnugsn rku nd e)_m Art . lO 
.. 118°sp t"l(:h : Der bürowliche 'l'od und die Strafe der \ · ermogens-
" . ( )) e \r· l 
einziehungfinden nicht statt" . 1 Um jede l\lüg-lichkeit c~er ' r~·( e1:-
einflihnmg zu beseitigen, bestimmten dann da s preußrscbe Straf­
g·csetzbueh (§ H)) und der J. Entwnrf eines Strafgeset~buches ~ur 

~ l 1:3 1 (§ 31) 'l lSdi'l .. lCl'll' r·ll. Die ( 'ouftscat-1011 den uorddeutsc 1en .r. unc ·- < L . , ' ' • " • _: 

(bezw. die Einziehung) findet nur in Beziehunf!· anf ~~nzt>ln e G-egeu­
stände statt". 

In der :::ich weiz 2 fällt der erste Abschaffuugsversuch in div 
Zeit der Holvetik, wo das h e l v e t i sehe p e i n 1 i eh P U es e t z ­
bu ch vom -LV. 1799 die Vermögensconfiscatiou in § 212 aufhob, 
nachdem die Confiscn,tion clel' Güter der Entleibt en durch einen 
Beschluß der helvetischen R.egierung vom .T ahre 1798 uereits sch.ou 
uutersaot worden \\'a.r. .-\.llein der durch ;\ apolt>OJJ geg-ründete Ern­
heitssta:t wal' nur von kurzer Da.uPr (l798--lHOf3) und nach c~e~seu 
Untergang wurde die Vermögeuseoufiscation, mit Ausuahme e1mger 

3 , (:' ]] S 'hW,'j'?. 4 weniger Kantone, wie z. B. Zü r i ch , :-lt. •a e r~, ( . ,, 
Lu z er u, in welchen sie für immer beseitigt bl ieb, m den meisten 
Kantonen wieder eingeführt. 

So erbielt in B er n durrh ein e Yeron1mmg vom 27 . Vl. 180;) 
die Gerichtssatzung von 1761 für die durch sie bPha nclelten pein -

-----

') K ö b 11 er. 'P · ß; '.l' e m m e 1 Lehrbnch des preußischen Strafrechts, 
Berlin 18531 p. -t5.J.. __ ") \ Vo nichts anderes bem_erkt ist, stützen Wir uns 
hier stets auf die freundlichen ~fitteilungen der I orsteher der betre~en~~n 
St aatskan zleien. _ ") Gerolcl Meyer Ton Knonau, Der Kan ton ZllllCh 
("GemHlde der Sch\Yeiz"), U p. 261 . - - ') R.ic.k enbache r . p . 1:H. 
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liehen Straffälle wieder Gt:> ltung : die:;e sprach (JY. 'l'ei1, Y. 'l'it el. 
~atwngen 12 und 13) gegen flüchtige 'l'ots<·hläg-er die allg·emein<' 
Vermögensconfiscation ans. Rr~ t dns (3 c s e tz üb P r d c 11 "Pr o z e IJ 

g e g e n flüchtig e 'l'otschli:tg·c r" vom Hl . .\Jl. 1 0-l: schaffte 
hierin ·walldcl, indem es ill Art. i'> di r Satzung-c'n 1~ uml 13 des 

Y. '.l'itel , IV. 'Peiles, cler oben grnauntr n Uerichtssatzung- wiederum 
aufhob und somit die Vermügensconfi.-eation fiir immer abschaffte. 1 

Seit dem Bestehen des Kant.on:; Aar g n u (seit 1800) war 
tlaselbst die allgemeine Vermög-ensconfiscation in kPin em Strafg·esrtz­
buch mehr enthalten. 

Iu Basel kannte der Entwmf vou 1812, von Deputat 0 r: lt s 
verfaßt, noch die allgemeine Vennög·ensconfiscatioll ; es ist daher 
al. · wahrscheinlich zu bezeichnen, daß dieselbe im damaligen 
geltenden Hechte liOeh existierte. Allein der Entwurf von 181 7, 
der am 1. VIII. 1821 (als erstes Strafgesetzbueh de Kantons 
Ba el) in Kraft trat, kennt sie nicht mehr. 2 

App enzell Inner - Rhoden bestimmte iu einem GroJJ ­
ratsbeschluß vom 6. XII. 1826, daß von dem Vermög-en des 
"elbstmürders nur noch die Kosten des Beg-räbnisses fil r den 
Henker, welche auf 42 Gulden m1cl 30 Kronen taxiert wurclrn, eiu ­
g-ezog·en werden sollen. 3 

Der Kanton Schaffhausen schaffte die allgemeine Ver­
mög·ensconfiscation nicht durch ein Gesetz ab; nach der franzö­
sischen Revolution hörte sie von selbst auf. Das Str~Lfg·esetzb11ch 

von 18:34 bestimmte in Art. 32 bloß noch, daß die zum Tode 
Verurteilten nur mit Einwilligung der Regierung· über ihr Ver­
mög·en V erfilgung-en treffe.n können . 

In Genf wurde das Institut der V ermüg-enseinziehung durch die 
.. c o n s t i tut i o n d e l a r e p u b l i q u e e t du c n n t o n d e Gene v e ·' 

') Diese Mitteilung verdanken wir Herrn Staatsarchivar 'riirler in 
Bern und der Berner Justizdirektion . - ' ) Thurneysen: StJ-afrechts­
pflege des Kantons Basel von Anfang des laufenden Jahrhunderts bis 
zur ersten Kodifikation des Strafrechts (Z. f . schweizerisches Strafrecht, 
IV p.165 ff.) . - ") Gabriel Rüsch: Kanton Appenzell (nGemälde der 
Schweiz"), p. 164. 

~ 1 

')' ,- 1 47 aufg·eholwn . Art. 7 daselbst lautet: "La ~o nti')caJion 
vom ...o -:t. . ' t · -· 
o·tmf'ral e d<'S lJiens ll <:' p e llt etre etabli c : le sequestr~ cl:s )ll'll :-

dCS aceuse.- et deS CO lld<ll1lll e S t'O lltUma CCS ll ~ pellt <WOll·, ~~ e ~t ·· · . o· 

A 111 Anfang J p,s 19 . .Tn.hrhunderts hatte un Iümtou .B t e 1 b u J .-

di P ( 'arolina nor.h (3('SP.t'l.eskraft : I es 1\·enl ('ll daher aurh damals 

ltä.n1ig·t• \" <:' rmügensconil_sc;Ltionen uo(·h sta:tgefn.nd.;n haben. Das 
1 t \ t r1 llllr noc h di(' :-4trafgesetz lmch YOII 184-~J dagegen \Pilll tm .-ü . -

( 'onfls l:ation einzPiner b egPnstänclt, . 
Endlich wurde in G r au b ü n <1 e ll :1 7 ~l.J: voll standeswc.g<'I I 

viu r o-rößcre \-prmüg('ll couftscation durch die damals tu111Ul:.uan , c:I 
o , l . . . l . o· Ieine :\rt tm proYJ-zusanmtemtetretelle sog. ;-;taw esvCJ samm nno ' · · . 

sierter Bu:dcstag) yorgenommell. y on da \Y eg bi s zum J~rla H elll es 
l;antollalen 81.ra.fges<"tzes (1801 ), welclws diesP Stntfart mcht ]; puu.t , 
konuten es die Hochgericht e, kraJt ihrer Souveränität, halten \\'H' 

sie ·wollten und 1yerd en es auch versehieden g·ehalt eu hab: u. . 
So ist die allgemeine \7 m·miigensconfLratiOll allmähheh voll­

stäudio· verschwunden. Alte Ideeu, weiche mm1 begra,bea g-lau~)t, 
steheno jedoeh oft wieder auf. Iu neuester Zeit 1u~ t ll~.mlteh 
H. e i 11 r ich ' c 1t e r H r , Filr:;precher iu St . Gallen, dw \\ t ede~ -

. b f . .. . t 11 1 z,,· ·tr 111 
einführung ller YermögenseoufiscatJon · e mwot :e .l 1 < < ... • 

· e1· 'l'll '"'Se 1,-elche ,1m Zentralfest des sc.hwe1zensclwn G1 ut!J.-ew . , · · - , . . ü· _ 
vereins im Jahre 189:l ang-enommen wurde. Ie lautet . . " . . :. - ci 

o·eo·cH soll die t eilweise oder gänzliche t'o11fi.scatiou des \ ermog·eus 
"' b 1.. · · ·eo·eu Personen c1 en cn zu Gunst e.n der ötaat. kassP zu a.ss1g: scm g b · . , .. · 

ihr Besitz di e Mittel zu fortgesetzten Rerhtsbrü<.:heu b1etet .. · 

' ) 'l' e m 111 e: Lehrbuch des schweiz . Strafrechts, Aarau 18öö. ll · ~. 
\ 
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Z uteit e tr Teil : 

Oie moderne Einziehung. 

A. Wesen der modernen Einziehung. 

I. Juristischer Charakter der Einziehung. 

1. Die verschiedenen Theorien und ihre Vert1·eter. 

I. All gemeines : 
Das lltüderne Recht kennt nur eine Art der Einziehung: die 

Einziehung eiuzelner Gegenstände. In der vorliegenden .Abhandlung 

soll diese von jetzt au auch einzig und allein in Betracht kommen. 

Über die Art und \Veise, wie sie in der gelteuclen Gesetzgebung 
geregelt wird, sagt G rü t er 1 folgendes : .,Die rechtliche l\atur der 

Einziehung ist noch immer sehr bestritten, strafrer,htliehe, privat­

rechtliche und polizeiliche Gesiehtspunktc kreuzen sich hier und 
der Wortlaut der Gesetze gibt wenig Anhalt oder enthält Wider­

sprechendes. Das allgemeine Urteil über jede positive t+esetz­

g·ebung lautet fast wörtlich i'tbereinstimmend : die Gestaltuno· del' 

Einziehung lasse ein einheitliches Prinzip vermissen. Auch die 
E~ntstehungsgeschichte der einzelneu Bestimmungen zeigt vielfaeh 

U~sich~.rheit und Unklarheit uber die leitenden Grundg·edanken." 
D1ese Außerung Grüter's betrachten wir als durchaus zutreffend. 

Es ist. allerdings nicht Sache des Gesetzgebers, die Frage über den 

rechtllchen Charakter der Einziehung selbst zu erörtern, 2 sondern 

es gehört diese Frage in das Gebiet der 'l'heorie. 3 Aber anch diese 

. ~: Grüter, p. 1. - ' ) Eine Ausnahme macht hier allerdino-s der 
franzos. 0 o d e p e n al, dessen Art. 11 die Einziehmw direkt als "strafe 
~eze1clmet: "le renv~i sou~ la sur veillance speciale "'de la baute police, 
lamende et la ~onfls~a~1on speciale . . . . sont des p eines com ­
n: u n es aux mat1eres cnmmelles et cor rectionnelles". - "J Derselben An­
sicht: Grüte r , p. 7. 

lrtztcre hat noth kein e· t'tulg i'tltip_T Lii:;nng: :2·efuttdt>11. (lug'leiell die· 

lliesbeziigli('hc Li tnatnr in dl'n ll' zl en .laltn·n schon lllllfang:reit:ll 

geworclrn ist. 
. Dr ei \·e·rse·h iPdl'lll' Tht•nrit'll steht'!! :-;i<·h scilad 

g- l' g e n i'l b <' r, Ülllt'l'halb \\'ddH'l' die-• .-\n:-;iclJten \\-i tcdertllll nnse inauder 

g-ehen : 
") D i e Ei n z i r h n n g: l' h a r ;llc t er i s i P rt s i c h a I s p o \ i z t' i-

liehe Jfal)t·eg· el, ücreu :6weck es nicht ist, Pitt 

[ n t e r e s s e J e s '1' iit r r s z n v r rl e t z e n. 
l!! Die Eiuziehnng· ist :-;tets Straff'. 
t') Die Einziehnng· hat eine> Dnpvelnat11r: sit' ist 

teils Stra fp, teils Polizeimal\reg·t-1. 

ll. Die Vertreter der Ansicht , die 
Einziehung sei Polizeimaßregel : 

Diese 'l'heol'ie llürftr nuter den jüngeren l\:riminalist en mo-

dernsterHichtung· die grüßte-· Yerbreitung habe11. :\iss t' n, K ii b n t' r, 

B el ing und von Li>:;zt sind ihre HauptYertn·ter. 1 

Lassen wir zunächst :\iss e 11 2 zu W ortr- 1zommen. ..:-\.\s Schi uiJ-

ergebnis seiner Abhandlung stellt er den ::;atz auf , die· Einziehung 
sei ein lustitut ües \' enyaltungsreehtes und üer Anbll eiu lustit ut 

des Privatrechtes; dat\ sirh c1iesP Einsprengsel im ~trafg·esetzllnche 
befänden, erkläre sich ans üer Gleichheit der t'rsache und üe:-; 
staatlichen Organes, aber diese Y m·binduug reiche nicht aus, dil' 

lnstitute selbst zu strafrechtl ichen zu mache11. DicSL' seine Ausicht 
motiviert er folgendennaßen (p Si"> ff .) : "Es scheint richtiger. Yon 

der Eigenschaft einer :\ ebenstrafe abzusehen : es fragt sieh dann , 

ist die Einziehung überhaupt eine St rafe? Uie Yorschrifteu des 

:)trafgesetzburh es (gemeint ist das H. :::lt.l-1 . H. ) mad1eu uns stutzig; 

') Vergl. ferner: Be r n er, Lehrbuch des :::>trafrechts, 1898, p. ~~() 
1im Falle des ~ 33i:i H.. St. G. B ., cl. h . bei Bestechung, nimrnt er jedoch 
Strafe an) ; Olshau sen, ~ +1 Note 1 a. K; von Orelli , Art. 18; 
Hälschner, p. 681; Bo~i, in Goltdammers Ar cb. XXIX , p. 417. Der 
Pariser Kassationshof sagt.e am G. Ill. 18ii6, die Coni1scation sei .,une mesure 
de police preventive plutöt qu'un e peine propr ement dite" . 

' ) ~iss e n . die Einziehung (Straßburger Pestschrift) 1887. 



,l] ]e ~ätze fehlc· n, die 11·ir enntrteu 11·ürcleu, fa lls es sieh um einr 
Strafe haud elt r. Wir finden keine Bestimmung ii ber das \'erhältuis 
di eser angehlieheil :-:ltrafc zu den übrigen, über die et11·a not wendig-e 
\'en1·;uallunp:. di e Hiiufnng, dir ~-\llsorption , iilJer di e Yollst n'eknn g· 

und \·etjährunQ:, iilwr die Strafmündigkeit, iilwr di e Wirkung- Jes 

'l'od<·s. :\fan hat freilich \·ersucht, diese li'ragen aus dem Cha rakter 

der ~tra fe heraus zu beantiYort eu, aber nicht eiumal sol eher l'ber­
mut prinzipieller _-\.rgnmentation vermag die Fragen alle zu lö.-rn. 
Hinzu kommt. daJl dir __ mvendung d<'J' Einzielmug, wo di ese lbe 
11·irkliclJ rrfolgt. ohne alle Symptome der Strafe auftritt. Da ist 
zuuächst die Einziehung YOJJ Uegenständeu olme Riick.-icht darauf, 
ob dieselben einem Teilnehmer gehiiren, eine ~.faßregel, <1ie mit 
alJ C' n Eigenschaften der Strafe in schreieuclcm \Yid ersprnt~h steht. 
Da ist weiter die .Einzielnmg im objekti1~en \' erfahren , der mau 

umson"t den l~esclunack einer Strafe beizubriugrn sncht, indem 

ma11 darauf hiuweist, daß sie den nnbekanntcu Täter empfindlich 
treffr11 kö111 ~e uucl den Täter Piner Rcgreßpflicht nntenverfe. Da 

ist Pncllich die Einziehung- gcgrn den '-l'äter selbst, nicht nur in 

ihrer Aufleg:ung 1·üllig vou all en F rag-eu der mehr ocler min eirr 
gToJ1en Intrwdät dc>r ~dtttltL der größeren ocl.er geringeren Be­
teil ig-tlllg- lof;g(• löst. als eiu angeblich ,."unteilbares Stra.fübel"", 
sOJJdel'll vielleicht sog·ar ausgesprochen neben der Freisprechung 

in der :-ladw sel ust , eine t\trafe trotz ciJter Freisprechung! 
.,lu al len die.-cn Fällen ist von Stntfe ni chts zu erkenn en : 

fall en dieselben aber aus drm Begriff der Strafe heraus, während 
sie im Begriff der Einziehung bleiben, so ergibt sich ohne \\' eiteres, 
daß 1rir die Einziehung überhaupt nicht als Strafe bezeichnen dürfen. " 

.Ln dem nun \'iss e ll di e '-J\itigkeit der Polizei als Ausgangs­

pu nkt au uinunt, fährt er fort (p. 87 ff. ) : "Die Polizeibehörden 
haben :.~u allen Zeiten die Aufgaben der Strafju~tiz datlurch unter­
stützt , üall sü· alle Sachen, die irgendwie mit strafbaren Hauel­
I ungen zusammenhingen, an sich nahmen, mit Beschlag belegten, 
11m d.i r Bestr::~fung eil1es vielleicht uoch unbekannten 'J'ä.tcrs 
namenilich clm·ch Cberführuugsstücke zn ermöglichen; sie haben 
auf\erclem gemeingPfiihrlichP Gegenstände aus den Händ en des 

:-;i r· 
I 1·mstäud en wleh zt•rstC•rt. . . . . .. . 

Besitzers genommen . ( eu · · \'(• zu Sti\run0.·eu 
. . l ·11 . l.'ncrc11st'l·nde nno·rnommen . <I. ' ' . , t • r sJL' 1 a e1 '-."' ,.., · ' ,... . 

haben_ \\ o L ·b.en Orllnnnl!.· und des .-\ustandPs dienten , .. .' . ... . 
ucr otfcut\J e · · . .1 . , ')~,llllt (rruomm.en. dH' mut-
. , ·1 . ·1 r :-:lachl' ll II\ ' 111 l '- u >=· 

"ll' h;~ben dr ::-g el( \ u .· . . , 1 tl ' h ' ll :\neio·Jill!l "' ansgt·setzl 
. l . f- lls eJne J· wHh'l'l ec l tc l - "' "' 

mal)lu·h am eJ n ,t . . . . . . f ., l tlichc Yoro·änge hanll eltc, 
\Vo ('S sieh tlabeJ lll\\ slla nc l. . o . 

w~ircn . . . ri chtm·Jiche Entschridnng <\bgew~rt et. so_-
da hat diP Polizei llit' . :-;' , h ·\1 ;Ü>cr dodt \ alwuug"-

. . l' -F dc r\::1s p·pst<:t1 teten . · 10 ' . 
wCJt clte ms an '. " . . . .- 1 '1 . , :\ufurwahrun?-· lns zur 

. . . . ·1 . 'her Vt'nucht rr' \Ir t t ll c . . . 
nnttrl ,tu t 1 'or . . 1 t cl ·•ll.cl·ibrb'ir 1\ lll'. nml Sll' h,lt 

. r,' t ·1 e1dnno· lllC 1 H1 c 1 ' 
riehterllcl1 en üD sc 1 " . . l t 1. ·l ., l'' ut'·"11Pidmu!· beschränkt · · ht 1 h lw nc 1 f" l' l.l H "' ·O'- ·~ 
andererseits Sl(.·h lllC ( urc : . l' .. _.. . o· der .Fl"[O'P . oll (\i c ue-

.. · '] · · {)ftirhtmäßlP'C\l · ';1'\\ ag Ull"' , "' . 
gefnhlt lll tu eJ . . . o 1 triihcn'n J.uhaber he raus-
. ~f d l' p·eustämle lnederllll l <lll r rn . . . . . , 
trel en en , e, . . d' [.., 1 .. 1c]·o"JlJP yerwe1g:Prie, d,llln 

1 .. ·ft \\ enu s1e Je .' ''- ' · 
gegeben werd en <tn ru . . . .- l Weo·n·Jhm c. 1\iC sie. in der 

. , . , . o] 0 . , r (\ . h. dte prOVJSOl lSC lC' r- ' ' . " 
lag ];lllZll JUll"' ' o ' . · . . en du-Ltltio·c· Y.c•nY<Ulclelt. 

tl ·üten 1St wunl e 111 eme . ·~ "' 
13esehlag·nahme cn 1: · . ' 88 H .) . H'Hten wir also kein ob-

Fern er S<tg't :\ 1 s s '' 11 (p . cc · · " c · · • l dir E in-
, . -, ·I ·lt )·a wärt' ;tuch mch t etnmc~ 

j eHins \ erfalnrn C' t ld en, . l le'· ~tt·afo·esetzbuches an -
. . · . 1 l)arao-rap ten t -~ •.J "' 

ziehung 111 c\.E:' ll ei\IZ.e IJP\l ~ ·· J•t't''''\lPll rntersclJied kaUDl 
. . 1 =· tte das e111Cil pu:t' o c · . 

o·edroht worden, so u l I' 'Se Yorsch riften ehe 
o r :1 · . Polizei hätte auch o lM l t e. · 
hervorgentt eil ; c H , . . .· lt·cs znsamm en mit dem 

e11 H-üten 11 u· c · · ' · 
1~inz1eh uug vorgenomm · ' . . ·' · "bt sieh. 

·: . ' . l ..... nulla poena Slll<-' lege ' so eJgt .. 
strnfrecht lJclleJJ b t um satz. . :1 . , ~laf' reg·el ll·tu·e 

. . · ]lts zu tnn habe11, c H c '· > • 
daß wir nnt eJn er poena lllC . , .. .· . . lieser Einziehung 

. ·f ]o·t y iclmehr konnen II u ll\ ' . . 
auch ohne Iex et o "" . . . . , ·l tl . 1 , Akt : ps Jst th t· 

. . . . - . l. ein Pn yenYaltung:-,t U 1 tc u n . . . .. 
m chts e1 bltcken, d s . . , 1 . ,1 cl· , ,. enYaltltn "·s!JclJürde 

.. . . . . . t , ·mer :-,a t;ht' cm t: l H "' 
endgultJgP \\ ef!,l.ld· \JTI( e .· . . . 1 ::;n-- rro·esetzen ist <lPm -

l I \' Flli'Zlehnno 111 ( en . ( r 

nncl di e Andro Jtlllg c e ' ~ -- . o I, , \- rnl-·'l.ltuJwsrt-chts . dur<.:h 
· 1 f t 11 o· VOll t:l<ÜZCII ( C ~ ' "' 

nach die .-ül . e UUo cl ' B . ' ·11tl' o·uno· . der \' erwaltungs-
. f~-~ t 0 . r eS j) l(' erec r r . welche di e \ erp ü C 1 Ullc , . . 1 .··I" 

.. ... . o· . \\' eo·nahme ausg·esprot lC' n \\ Jll .. 
be)Hlrde ZU endguJtJ",Cl c . . . '\ ) " Pt\l"lS breJt o·eratelW 

. f '' ] . o·en ~ l s f; e n s . . JE' ' ' ,.., 
80\\·eit eh e Aus u nUlle ~ . . l ' l . ·l rechtfertio·en. da!) 

d UJ möchten \l"ll' ( ctl UI t: 1 . c ' 
Wiedergabe nse en . 1 \', ·t ·e'ter der rein verwalt ungs- resp. 

1 , ·eJtesto·ch.e JH e e1 1 . 
~issen c er am I .. . :" . 1'. , iPhUJJO' ist . und es somit 
polizeirechtlichen A.utta.ssnng· üel . <,mz n ' 
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interessant sein 1·· t' .1 c nr t e, 1 tn in sf'inen 1-
zn YerfoJgen. \ OnS('l [U f• nzPIJ t>f\l'ilS Wt•iter 

Zn einem ähnlichen Hesultat \\·i' ... . • 
nnd Bel in o· 'tlic'rcii. . . . l . l .\ts!::len konJm en l\ ii !J II er 

o' ( ~ · 11g!:i 1mt detnP 11 '\b . · 1 
[{ ö b n er 1 ist der :i .· ·l • ·. "etc mngeu UJlt' ereinander. 

- llSI< tt. diill diP Finzi l ., 
clwrakter wwh PiiP ]'· .1. .. . . " . "e llln~· tn·pm (.;nllld-

• L • t po 1ze1 Jl'he .Pt·:ire t' , . 1• . . . 
seJ. obo-! · ·1 · . . < 11 n nL.l ll egeJ kellle St .. f 
.. ·. . .o eH l PJn teJl\reJseJ· Ei1111nß strafr - . . . ' . , 1" e 
ZlVIhstJscher Gesichtsrmnh . f.. . echtllchel, <~brr anl'lt 
o · ' 8 dU die (~eshltt · 1 
nechts sieh nicht in ·I t.t·ed ·t ll .. ( mg c es geltend en 

."l.u . e s e c•JJ hsse . 8) IJ' 
der J[aßreo·eJ anf den F' . . .. ' · · \P· ' · · Je BeschriiJtknng· 
i' . o . . .Ig ellti!lller der betreffe l -.. 
c tr Bestunmung des § ±O (H. :St. G. [' . . . . . 11 C eu ~<~ chen, d. lt. 
Gesichtspunkten eutspruug· b .).)sm alleicllllgs strafrechtlichen 

. ~ en, a er ubertll da . h. f 
\\·orclen, wo der Priiventivzwe(']· . . < mc t . estgehnlten 

Beling-2 d::weo·eu stellt ,'[' .elJf'lsltiJrh danmter leiden könntr. 
·t "f · . "' o <L J clU c as Uulusto·cf"ll 1. . ~ I d ·e lll dem zn ~t .. f I . o .1.11 , we <:h cs ehe 

. I,L enc en hen•orzurufe b . . 
:sagt, die Einziehuno· der . . . , u ezwecke, Indem er 

· o ·· · sog. llJStl·nmeut-1 Im 'l . .1 gehöre zu clenJ·enio·eJ ~I· n'· , , t proc ucta sceleris 
0 . ] 1 c1! Jl'eg-e1u welche r r. 

hätten und daher '1Uch . J .-~ . ,' . cJeseu Zweck nicht 
. > . < mc 1t .::; trafe sem köu t ' .. . . 
f:.>etroffenen ta.tsä.chliclt l 'l , 11 eu , mogen SJe dem 

, . . . . wc 1 :so wehe tun oder nieht. 
... Als Algumeut dafür, daß diese .:\Ja . . , . ·, . 
fulu·en beide die selb F r . ,. . ßlegElu mcht Strafe siud, 
. . ~.. . s anc rge l<..Inziehuug- des S 4:9 R -, -, 
cill. 1'>.. ob 11 er bemerkt ·l . ~ - ( :t. St. lT. B.) 

. noc l msbesondere l ß d. 
von den ,,l\Jaßuahmen" der §§ 40 ' c a · teser Paragraph 
brauche ja das Geset· . l uud ..J.l spreche und überdies 
. .. z mema s den Ausdrucl~ 8t .. f " .. . 

Zlehnng. Er fügt da , b , . ' ", I a. e fur ehe Ein -
llil <L el sofort lnnzu daß .,. . 

nung allerclitw:,; keiu o· r , . " ' c leser Wortbezeich-
• r o "'ro J8S GewiCht beizuleo·en se· 
.:\ ach von Lis· ta · . . , . . o · l. ,. · z Ist ehe Ewz1eltww · · . . . . 

~Jcherungsmaßreo·el" mit I r/ o eme "pohzmhehe 
· . · :-" ' ( em DlJg-eStälldll iSSe alJ j ß · 

liehe .:\atur dieser l~Iaß . . l I . ~ er, c a ehe recht-
H < )lege se 11' Lest. tt 

klarheit der ch.s Geset· ~- 1 11 en und, wegen clm· Uu-
. c. .z ue Ienschenden Gnu cl . . , l 

Hmeiurag-eus strafrechtli 'I , cl . t gecan ;:en und des 
.. ' < 1e1 uu rmvatrechtli ·I , . G · · 

auch außerst zweifelh·lft . S . . . < lf.l esiChtspunkte, 
' sei. , eme J .. nsicht beg-rliuclet er foJo·ender-

'J K .. b 0 
, o n er: .}I at\regel der Einzieh 
;> Be 1 in?' : Grun dzüge, p. 4 u. 8. ung. Diss . Berlin 1S91. 
J v on .LJszt, p . 231. 

maßen: ,,;-\trafe ist \'cr!Ptzunp: ein es Rec:htsgutes. dessen Trüg-<' r 
dn \' rrLrecher i~t, und zwar lllll ilm in diesem sc>iuem Interesse 
zn treHrn . Trifft die \' crlctzung nicht cleu YerbrPclter, oller trifft 
·ie ihn uur neLenher, so liegt i:ltrafe nicht vo1"'. Daher ist keiue 
~trafe ,.di e l•:inzirhHng·, \'Pl'JlidJtllllg·, l ' ubrauclll.larHw.chuni!· \'Oll 

l~ egenstüuden, welche ~lurch ein \·erbrechen ltci"\Orgcbracht oder 

zur .Begehung eines Yerbrechens gebraucht oder bestimmt sind, 
,·on Druckschriften strafbaren Inhalts u . s. w." 

111. Die Vertreter der Ansicht, die Einziehung sei Strafe: 

Tliese 'Pheoric zühlt, im Uegensatz zur vorherg-eheuclen . 
namentlich ii.ltere J\riminalisten zu ihren Yertreteru. Seuff ert, 
Jastrow, Helie, Leballenr uucl Tolkiemit kommen hier 
in Betracht. 1 

Seuffert, Helie mHl Leballour, obwohl sie auch de r 
polizeirechtlichen :\atur einige Zugeständnisse mRdten, legen doch 

dns Hauptge\vicbt auf den Strafcharakter . 
Se u ff e l't 2 sagt: "Die G esetzo habcu die Eiuziehuug Hud 

die mit ihr verwandte Unbraudtbarmaclmng nach den t:trsi.chts­
punkten der öffentlichen Strde in der Hauptsadte ausgestalteT; 
sie habrn die Handhabung der Maßregel den Gerichten überirag-Pn 

') Yergl. ferner Heinze, Goltd. Arch. V, p. 170 ff.; Wahlberg, 
p. 514 ff.; J'agemann, p. 20; 'F'rancke in Goltd. Arch. XX, p. l!l ff.; 
Otto . Aphorismen zum allg.'l' eil desR.St. G. B., 1S7U, p.!>l; Yon Buri, p.255 ; 
~\I an dry , der zivil r echtl. Inhalt der Reichsgesetze, p. 31?i; Go I t da mm er, 
in s. Arch. IX, p. 74±; J o h n, in der allg. d. Strafrecht szeitung Xll, p. 57 ff. 
(.John betracht.et d ie Einziehung als objektive Strafe, eine nStrafe für das 
Verbrechen, nicht den Verbrecher''); Kohle r , Handbuch des deutschen 
Patentrechtes (1900), p. 911 ff. - .Noch weiter als J ohn geht die a m er i ­
kanische Doktrin, welche nicht nur eine objektive Strafe, sondern 
sogar ein objektives Verbrechen nein Verbrechen der Sache'· kennt. 
Bis h o p (Commentaries on the criminal law, 1882, § 81 ö, p. +9~), sagt 
hierüber folgendes: "\Vhen a thing \Yhich in the subject of property pa~ses 
into a situation antagonistie to the la w, its owner may lose his ownership 
in it, wether personelly guilty of crime or not, because the thing has 
offencled. The punishement, if such it may be called, :falls on the thing, 
and does not visit the owner's person'· (zitiert bei K ö b n er , p. 44, Anmerkg.). 

' ) Seuffert. p. 3U 



uud fü r die Kognition dir b'o, l 
Illl c es Prozcssrs r 1 · :-:lpäter fälnt er dauu f t. E ' . . . " . . O J ·ge~e mel!cu--. 

. 01 · " ""ll iZJcluaJO' nud l' 0 . 1 1, 
>nud teil s Jfittel der St .. f . . o n Ianc luarmacht111 o· 

. '· UL e, teils .Mlttel der p .:· . . "' 
llacb den Gesichts[Jnnktcu de . St. f raveutwn, die a lJPr 

1 ' ta e bchandeH ". ·J ~ -nalunswcise ist die Pol' · . , ·f , CJ<e iJ. l\llr <Ius-
lZPI .tu C.ruud bcsond . . . 

g·ehaltcuer Ermüc!Itio·unn· des G· . r • • CtCl oder allgf'llll'll l 
o o ~ esetzes beftwt vo .. I 

olmr }litwirkuug· der l' " .. I . - . o ' u Sie 1 ans tltld 
. , ~ JCilC 1te zm· 1\ eo·nahmr l \' . _. 

\ on :::lachen <reo-en rlE"Il \\ '' Jl ·' . "" unc C'li!Ichtun~ 
"' ,.., · ·.1 en uer Be· 1 t ' · Hf> I . , I . . I ec 1 Igteu zu seh rC'iteu" 

I c und Lc·b;tllcul'2 stiitzeu .· l . . . . 
r_Irs ('ode pt'mtl \reicher die Ii"' . 1. - ~le I beJdc auf deu Art . 11 

' . "'lllzie lllng dn·eJ-t ·lls St f L 
(Y_erg-1. weiter oben 11 •)~ A 9.) . . ' ' · ra e ezcichnet 

' · --,- · ""· Helle S'lo·t· Tl · I 
q uc pui .. que la C'Oltfiscltiou s· .. I . '"' . " resn te ..... 
. ' . pecJa e est une pein ' ll 
t' frc Jlrononcec quc comme . . · · e, qu e c· Jll' peut 

<1-CCI?SSOlre d'Ul!(' aut . · 
con ·equeiiCe de Ia culp · t .,.t s . - < 'e peJne et comme 
. . - . ,t ll l .e du preveuu. i1 11' . . . 

I apphqurr C[Ua ud lc d · . . l . · Y a PciS heu de . . eces r u preveun a , . "d. I 
.All erdi tws sao-t ei· 1 .. · ' lHeC( P a condamnation" . 

"' '"' ! ann spater: ( :ett . · 0 . , . 

deux restrictiom; ·' ll s \. . .I " . e Ie"'le, toutefois, ree;oit 
. . .. \ .. lllCem er hier anf l' ]' .. 

• 'eitP der Rinzichu110. . ' . . ' -~- l e lJO Izeirec-lttlicl!e 
. • •':0 Zll Spl echeu kommt AI r ·! :· . L c balle ur . T 'L . fi . · - Hl tc l <lUßcrt Sich 

. ,. " con scaüon speci·tle e t 
pecuniait·p et elle 'l 1 . ( s une cond!l!llllati ou 

- - . . . 3 • , e caracterc d'uue veritable peiuc" 
.] "s t J' o 1\. JSt eiu ,-ertreter der . . . ' . 

zi.ch ung-. Er Sil"'t. I ·r • 'J 'l . . I Pll!eJI Strafnatur der Ein -
. ,... . ,. u c ei . H~one Ist es st . . t' . . . . 

ztehung- als Strafe ·mfztlf"s . . t f" . , J ei Ig, ob ehe Eiu -
' " " sen lS nr da, ·t· . 

dies indessen nicht zweifell ft . . ' . s posi Ive Hecht kann 
(3 B ) d. E . . ~ . w - ~er_u, da das Str:i.fg-esetzbuch (H Rt· 

. · le -1 lllZiehlllJO' m . t · ' · 
( .::.s 40 . "' 1 81 s en Abschnitt des ersten 'L' . . 

;:;'::-J . , :1-2) unter der Ges ·l t ., b . eil es 
, . c m n erschnft Sü"lf "·' bl 
-'ach .Jastrow ist ~ 011.11- t d' E ' . "" · ' en a 1audelr." 

· ·- · re 1 mz1elmuo· · 11 , .. 
ztt bezeic.hnen . "' m a en F <dlen als Strafe 

. --\.ucü 'L' o 1 k i e mit·{ ist wie Jastrow ,· - . . . . 
.':)traftheorie, mu· mit dem Tf· t . . ]' eiJI I etü etel der r·mnell 

~.,;11 e1sc uect chß er 1· '·'t f auf alle b,äll - . , ' < · oe •.J ra natur nicht 
. e a.nszudehneu versucht . ! . - . 

allgemeine Einziehung des § 40 (R 'S;on.c ern ~laber leclig-üch die 
seinen Ausführuno·en l'o t .. , . (r. B. ) 1111 Aug-e hat 111 

· o - ' n11n er zu fol . . 1 . ----- " gencem Resultat · rr 
') Hel i e - ·, • · ,. tr 

- . ' p . ol? tL ·- ·) Leb a ll e tll' -
J.l. '> 1 ff. - ') 'l'ol kie1r1 · t 1. 'P· 1111· -- ") Jastro\\' 

' l ' p. +. . . ' 

!-<_j_inziehung ist eine qualifizi erte ~trafe . :\id1t für das Delikt in 
-;einer '1'ota lität soll der 'i' crbreehcr gestraft \\'erden, denn hiefür 
würde eine erhöhte Geld.' traft' genügen, sondern für den ::\lißbrauch, 
den er gerndc mit <lPm ( 'onflscandnm getrieben hat." Später sagt 
Pr fcmer : ,.Das 1\'r .·cu der !•;iuziclmng besteht also darin, daß 
sie Strafcharakter mit überwi egendem Strafz\reck hat''. 

IV. Die Vert ret er der Ansicht, die Ein ziehung 
habe einen doppelten Charakter.1 

Diese 'l'heorie ist clif'. herrsdwnde. Sie nimmt dan n :::ltrafe 
an, wenn die einzuziehenden Gegenstände im Eigentum des Y er­
urteilten stehen. In allen andem Fällen ist die Einziehuug Polizei ­
maßregel. 'iVir müssen hier zwei Möglichkeiten unterscheid en : 

1. Nach G a r r a u d , D o c· h o w , B i r km e y e r und r o r b c r g 
ist die Einziehung entweder Strafe oder Polizeimaßregel (d. h . 

getrennt). 
2. Nach Binding und tl t o o ß ist die Einziehung zugl eich 

~trafe und PolizeimaßregeL 
Hören wir zuerst Garra u d. 2 Er sagt : "Eu Jeg·lislation, la 

confiscation se presente avec deux caracteres differents. Elle 
equivaut a une amende, acquittee en nature, lorsqu'elle porte sur 
des objets, qui font partie des biens du condamne et dont elle lui 
enleve la propriete; elle a le caractere d'une mesure de police, 
lorsqu'elle frappe des c.hoses dout Ja possessiou est illicite ou peut 
presenter des claugers pour Ia sftrete ou l'honnötete publique". 

1) Vergl. ferner : U ll man n, Lehrbuch des Strafprozeßrechtes, 1 93, 
p . 571; Rüdorff - Stenglein, § ±0, No. 12; Oppenhoff, § 42, No. 1; 
Herrsche l, die Rechtskraft der strafprozeßualen Entscheidungen über 
'Einziehung uud Unbrauchbarmachung 1899 (Beling, Heft 2B). Vergl. auch 
die Erläuterung des russischen Redaktionskommentars, übersetzt von 
G r e t e 11 er (1 82), p . 115 : die Einziehung einzelner Sachen ergebe sich 
aus dem Charakter oder der äußeren Ver umständung einzelner Verbrechen 
und bilde gleichzeitig eine Strafe fü r den Schuldigen und eine polizeiliche 
Präventivmaßregel (zitiert bei Grü ter, p . 16). Auch 'l' em me (Glossen 
zum S t . G. B. für die preußischen Staaten, Breslau 185ß, p. 81) vertritt 
diese Ansicht, mi t der Bemerkung aber, daß der polizeiliche Charakter 
vorherrschend sei. - ') Ga rrau d, p. 277. 
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~väter äul)rrt er sich ferner : ,.Cette distinction, eutre les deux 
especes cle <.:oufiscation, n'est pas fait e expressemcnt par Jiotn· 
ü~gi slation, mais ellc resultr clr l'ensemblr des textes qui sont 
dif!icilement concilial.Jles, si l'on cn fait :1ustraetiow' . Das \\"ort 
"amende, acquittec en nature" könnte man ebensogut clurch "peine·' 
(Strafe) ersetzen. Garrand korrigiert sich übrigens selbst , indem 
er weiter fährt: "La confiscation, qu'elle soit une p e i u e ou nue 
mesnre de police, ne peut jama.is etrc prononcee que par les tri­
bunaux, daus les cas et relativemeilt aux objets indiques par la loi 
et it l'occasion cl'une infrartion eonstat ee (Code penal, Art. 470)" . 

Doch o \Y 1 betont, die Einziehung als Strafe setze einen 
Schuleligen voraus, der gestraft werden solle, die Einziehung als 
Polizeimaßregel habe clag-egeu einen unpersönlichen Charakter: siE· 
\Volle nur gewisse Gegenstände im öffentlichen Interesse beseitigen, 
gleichviel iu wessen Händen sich dieselben befinden. 

Ahnlieh sagt Bi r km e y er: 2 "Die Einziehung ist K ebeustrafe, 
soweit sie cleil Schuldigen trifft und im Urteil neben der Haupt­
strafe gegen ihn verhängt wird . . . . Sie ist dagegen eine bloß<· 
polizeiliche Sicherheitsmaßregel, soweit sie auch Dritten geg·eniiber 
verhängt werden darf, . . . . und soweit bei Unaüsfiihrbarkeit der 
Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person nach § 42 
des R .. St. G. B. selbständig auf ";ie erkannt werden darf. Sie 
kommt vor als Hauptstrafe im Zollstrafrecht" . 

Vorberg 3 bemerkt, die .Jiaßregel der EiJJZiehung sei eüw 
doppelseitige, während § 40 (R. St. G. B.) sie als eine poenak 
erscheinen lasse, entkleide § 42 sie dieses Strafcharakters und 
mache si e zu einer polizeilichen Maßregel. Diese Teilung trete 
aber im R. St. G. B. selbst nicht hervor. 

~ach Binding/ der hier eine Sonderstellung· einnimmt. ist 
die Einziehung in erster Linie Strafe, iu z'Yeiter- Linie Polizei­
maßregel; er äußert sich folgendermaßen: ,.Diese Rechte ent­
springen lediglich strafb ~tren Handlungen ; sie sind an erster Stellt· 
Strafreehte, an zweiter dienen sie zu den polizeilichen Zwecken, 

_ ') D_oc l~ o w.' p. 661. - ' ) Birkmeyer, p. 1070. - ") Vorberg. 
p. 'l. -- 4 ) B111d1ng, p. 497. 
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delll t> cltuldigPn die wcitrrP [knutziuig· seiner wrbrecheriscl\C' n 
\Verkzeugr unmöglich zu machen, dCII C: esrlüülig-t r n Yor \witerem 
SeJmeleu zn brwahreu und die Produkte der Y rrbrecltell zu bcsr i­
tig<' Il. Ihre letzte Funktion karu1 EortdatH'm, au('h wenn ihn· er ·te 

versagt .... Si<:' wenlen dann ,-om 8trafrid1t r r <lls fi' olgen strnf­
barer Hancllung-en ang-eordnete Polizeimaßregeln". 

Endlieh S t o o H 1 unterschc,iclet p o 1 i z e i lich c· (verwaltnug·s­
rechtlicbe), poenalr (strafre r- htliehe) und zi rilr eclttli c h e F:Ln ­
ziehung (p. ±9). Polizeilieh sei die Einzirhnng dauu, \H'Jlll ~ich der 
Staat clerselbcu zur Sorge fiir eins G emeimYohl :~ls Zwangsmitt r i 
becl ieuc (p. 33). S t o o ß nnterscheicl rt zwei :\.rten der p o 1 i z e i -

1 ich e 11 Ein z i e ll u n g. 
a) d i e n o t w e H d i g· t' n u d a L s o 1 u t e E i u z i e lll.tll g, d. h. 

die Confiscation, welche danu stattfindr, wenn die Gegenständ<· 
wegen ihrer objektinu Gefährlichkeit oder wegen eines allgernein 
zu befiirehtenclen :Mi ßbnmches zu den g-emeingefährlichen zu ziihlen 
seien (p. 34). 

b) Die fakultativr u11cl reLltivt'Einziehung,welchP 
dau 11 zutreffe, \Yerm die Confiseanda 1111r gefährlich werden für die 
Gesellschaft, ,. wenn und so·weit sie sich in clt·r Hand bestimmter, 
besonders qua liftziert er, Individuen befinden,"' und, "wenn uud soweit 
die Saeheu im Besitze dieser Personen uetroffen "·erden" (p. 3+ ). 
Er sagt femer: "Auch ist die F..inziehunp: dieser nn sich uirht 
schädlichen Objekte nicht sowohl eine wesentliehe Bediugung- df'r 
o·emeinen Wohlfahrt. als vir.lmehr eine dieselbe fördernde stnatliehl' 
0 ' 

:Maßnahme·'. 
Unter poenaler Einzitc•hung versteht St ool): "die Ein­

ziehung relativ gefährlicher, dem ~chuldig·en angeböremler Gegen­
stände zum Zweck einer Reaktion gegen S<~inen Willen'· (p . -Hi). 

Di(' sog. zivilrechtlichl-' Conf i sc·at io11 findet dagegen 
nach S t o o ß statt, "·o olJ turpem vel injustam l'ausam etwas 
empfangen oder enYorbeu worden sri, nud keinem Dritten ein 
Forderungsrecht davon zustehe (p. 47). lhescs "tnrpe lucrum" soll 

') Stooß: Zur ?-latur der Vermügensstrafen , Diss. Bem t87t:i. 
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der Fiscu ' gewinnen ' c· bcr den Bt>gTiff dieser zi viirechtl ieben 
( 'o nfisc ati~n ~cmerkt S t o o ß : "Ihrer recht! icheu :.; atur zufolge 
g~ht ~otm~ dtese :\laßnahme nidtt ausschließlieh auf Einziehuno· 
emer Spezt: s, sondem eventuell auf deren Aquinllent. Sie konnte 
daher nur lll uneigentlichem untl \\'Pit erc:m :Sinllf' a,l::; zivilreC'htliclw 

( 'onfiscaJion rrklärt \\' erden ". 

. Als Beispiele von Gegenständen, welehe ziviliter eitwezoo·en 
wor~eu, erwähnt 8 t o o ß : a) "Das für eine rechtswidrige H:ndl~no· 
als Lohn oder ~esehenk '!;;mpfangene od er dessen Xquivalent," "' 

b) "~as bei verbotenen Spielbanken gefundene Geld, " 

... c) "Unterschlagene und gestohlene Sache11, \Yenn ihr recht­
maßJger Besitzer seine Rechte nid1t geltend macht oder nicht zu 
ermitteln ist". ' 

2. Kritik der verschiedenen Theorien und eigene Stellungnahme. 

'' v:ir gehen über zu einer näheren Besprechung der einzelneu 
1rheonen und zwar in derselben Reihenfolge, in der die verschiedeneu 
\ ertreter eben zu Worte gekommen sind. 

\V erfen wir zuerst einen Blick auf diü zwei b~inheitstheorieu . 

welclle die Einziehung entweder als Strnfe oder <1ls Polizeimaßre()'el 
betrachten. "' 

. Die ~ehauptung ~iss e u 's , die Einziehung könne nicht Strafe 
sem,. wml _es keine Bestimmung ilber das Verhältnis dieser an­
gebhcheu 8t~afc zu deu übrigen, über die etwa notwendige Ver­
wanuluug, d1e Häufung, die Vollstreckung und Ve1jährurw über 
die St.raf~ündig·keit, die Wirkung des 'l'odes u. s. w. gebe, i:; schou 

~~~halb mchthaltb~~·, weil erstens die soeben genannten Bestimmungeu 
fm den Strafbegnff von nebensächlicher :1 atur siuu (man denke 

z. B., an.unvenva~de~bare Geldstrafen, an die Strafe des Verweises), 
und zwmt~ns, well s1e zum größten 1'eile schon in den allgemeinen 

s~rafrechtllchen Bestimmungen, welche sich ja auch auf die Ein­
~~eh~~~erstrecken , enthalten sincl 1• Sehr richtig bemerkt dagegen 

• •1) Ei!1e .ge~etzliche Bestimmung, welche die Verwandlung der Einziehung 
m eme F. rmhe1~sstr~fe anor~net,, zitiert übrigens Nissen selbst (p. 86). E~ 
betnfft dieS das niederla,ndische Strafgesetzbuch V, 3. nr. 1881. 

;\i ss e n. die' Einziehung 1 0 11 Gegenständen ohne Rü~ksieht daranf, 
ob dit>selben ein em 'l'eilnchmer gehören, sei rinr :Jia ßregeL die mit 
allen Eigenschaften der trafe iu schreiendem 'iViüersprnch c;telle, 
t>bcnso wrhalte es sich mit cler Einzieh ung im objektiven \'prfahren, 

der man umsonst llen Gcsclnn:1ck einer Strafe beizubringen sudlP . 

_\.uch unseres Erachteus sind diese beiden Fälle ganz ausgesprochen 

polizeirechtlicher ~atur. aber für die generelle 2\orm der Einziehung 
des § 40 (R. St. G. 13.) ist damit so viel als ni chts bewiesen, um so 
mehr ::\iss c n nicht imstande ist, den pcenalen L~ha.rakter ll er Ein­

ziehung dieses Paragraphen in Abrede zu stellen . Er beruft sich 
ferner auf die Tätigkeit der Polizei in der Unterdrückung gefähr­
licher Gegenstände, und glaubt. nun auf diese Weise für tlie ver­
schiedenen Einziehungen zu einem einheitlichen Begriffe zu gehwgen. 
Auch wir sind der Ansicht, daß neben der in den Strafg·esetzen 

angedrohten Confiscation noch präveutiv-polizeilidte l 'onfi.scationen 
vorkommen können und auch zulässig siucl \ denn diese letzteren 
sind ja durch die Gesetzgebung ansdrücklieh eingeführt ·worden. 
:Man denke z. B. an gefälschte Lebensmittel (Butter, Käse u. s. w.), 

welche die Polizei a,uf dem ::\Iarkte konfisziert und vernichtet. Allein 
aus den Ausführungen :Nissen' s läßt es sich nicht erkennen, in 
wie weit wir die von ihm dargestellte Praxis der Polizeibehörden 

als gesetzlich oder als willkürlich zu betrachten haben. Auch fehlt 
eine genügende Unterscheidung zwischen Strafvollstreckungs- uml 
Verwaltungsbehörde. Von zweifelhaftem Werte ist ferner die Ansicht, 
daß auch dann eine Einziehung durch die Polizei stattgefunden 
hätte , ·wenn kein objektives Verfahren vorhanden und die Confis-

Art. 34 daselbst bestimmt nämlich, die Einziehung soll in Haft umgewandelt 
werden, wenn der Gegenstand nic.ht ausgeliefert oder sein \Vert binnen 
zwei ilfon aten von der Vollstreckbarkeit an nicht bezahlt werde. - Die 
uns im schweizerischen Recht einzig bekannten Bestimmungen über Yer­
jährung und \Virkung des 'rodes bei der Strafe der Oonfiscfl.tion entlüilt 
das S t rafgese t ?.buch des Kantons Freiburg v.21.V.1873: Nach 
Art.. 82 daselbst bleibt nämlich die Oonfiscation nach dem Tode des Ver­
urteilten bestehen und nach Art. 8± cl verj ä.hrt sie in ö Jahren. VergL auch 

Zürcher. St. G. :S., § ö1, Abs. 3. 
1) Derselben Ansicht : Y o r b er g, p. H . 
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catiou in deu einzel nen . 't r;.Jfg-esetzeu auch nicht angedt·oht \\'Ol'llt> 11 

wär·e. Hier g-eht unseres l~ra chteus ~iss e 11 zu \l'eit und kOJumt 
darlurc.h zu unmiiglir·ht>ll 1\.ousequenzen . 

?.:u l'ill em anuehmbareren Be ·ultate nls Sisst' ll konnnt l\ üb 11 e r 
ob ll'oltl seine .-\.11 ·il'llt. die Einziehung sei ihrem l1ruudrharakte1: 

ua ch eine Polizeimaßreg-el und keine 't rafe, schou aus den oben 

augefiiltrteu Gründen als uuhaltbat· zu bezeirhnt>u ist. Den Be11·ei.­
dafür bringt iibrigeus J\ ö bn er selbst. indem er sielt bem üht , den 
Strafcltar;Ikter des § 4-0 (H. 8t . U. H.) einigermaf3eu anzuc·rkenuc·n. 

AurlJ Bel in g kiiJillf'll wir uieht beistimnwu, ''Cnu er behauptet. 
die Ein:äPlmug sei deshalb keine Strafe, weil sie nicht uezwecl;c'. 
in dem Deliuqnentc' JJ ein unlustgcfühl hervorzuru fe n, \\'(IS für das 
\Y esen der i:ltrafe als unerliHHirh zu betrachten sei. llie .:\I oti-
ierung dafür, warum gerade dir Einziehung dies nicht bc;.me('keu 

so llte, bleibt uns abt>r Beliug ·dmlcl ig. 

\Yas YOJI Liszt a.nbetriff1, so siud 1\'Ü' mit Tolkiell!it 1 

der Ansicht, daß er dns Wes e11 der 2\' ebenstrafe rollst~indig Hr­
kenut, wenn Pr behauptet, die Eiuziehuug sei deshalb keine 'trafe. 
sondPrn eint> 1·eüJ sicherheitspolizeiliche ?IIaflregel, weil dabei cli~ 
Verletzung des Rechtsguts den Yerbn·cher gar nicht oder doeh 
um nebenher treffe. 1'rHft sie ihn !:tar nicht, so ist \'Oll eiuer 
Strafe selbstverständlich nicht die Rede. 'l'rifft sie ihn aber nur 
nebenher, so genügt das und wir haben es dann unbeclinot mit 

. b 

em Pr ~ ebenstrafe am Rechtsgute des V ermögeus zu tun. 

Betrachten wir nun die Z\\'eite Einheitstheorie, d. h. die r er­
tret t?r der An sicht, die Einzielmug sei Strafe. 

Hier sei zum Voraus bemerkt, daß die Erklärung Se u f f e r t 's, 
welcher behauptet, die Grsetze hä.tten die :Einziehung und die mit 
ihr verll'andte t'nbranehbarmachung nach den Gesichtspunkten der 
öffentlichen Strafe iu de1· Hauptsache ausgestaltet, als dmchaus 
unzutreffend betrachtet werrlen muH. Br sagt zwar richtig, :Ein­
ziehung und Unbrauchbarmachung seit>u teils 1rittcl der Strafe, 
teils Mittel der Prävention; aber, daß die Einzirhung als Polizei-

') 'rolkiemit, p. 5. 

maßre11:el na('h den Ges iehtspullktt•Jl c!Pr :-itrafe l.Jeiland(•lt ,,. 'rd rn 
solle, ist unseres E:rarhtens ni ('bt mög-lich, dPnn als ~olche hat sie 
ja mit der :-itrafe g:n nichts w tun . siP ist nur einr, dem Hirhtcr 
.aus /:weckmäßigkoitsriick. ichteu iibertragerH', polizeilitht· J;'unkti on . 

Aut'h mit d('J' .. :\rgutllelltation ,l astrol\· ·s , dir l%tzü·hnng sei 

:-;1rafe. weil sie das Strafg-csetzhnch (B. ::i t . Ci . H.) im <·rst Pn Absrhni1t 

<il's e1:sten 'l'eiles unter der GesamtiHwrscbrift "Strafc>n" abhand le, 
können \Yir Ull nicht bofreundeJJ. Denn so \\'enig die' r r.rtreter 
der Ansicht, die l~iJtziehuug sei .PolizrimaHreg-el, das Hecht hauen, 
als Br\\'Cis dafür, dafl die C'bersch rift .. Strafrn'· uirht zutreff<•, 
den s ±2 heranzm;iehen . ebens'J\Yenig· d iirfen diP \' t'l't reter dt•r 
Ansicht. dir Ein ziehung sei Strafe, sich auf dit> olleng-enanntP 
(bt>rsel~rift stiltzeu, nm zn zeigen, daß es sieh hier \\'irklich um 
ein , 't rafmi1tcl handelt. P iir diese Überschriften gilt eben, um mii 
K n b 11 er 1 zu sprecheu, der Satz: "a potiori Jit denomiuatio·'. 

Die beiden franzüsischeu Antoreu Hf> l i f' nnd L <' h a 11 Pu r 
d~weo·en sind, indem sie sich anf den Art. 11 <los CoclP prnnl 
st.i~tz~u , im vollen Heeht, üenu dieser Artikel stempelt jil die l':in­

ziehnno·· direkt zur Strafe (vergl weiter obeu, p. '22'. 
0 -

Au eh T o 1 k i e mit können wir unr beistimmen, dn <'I' sen1en 
.\nsfi'thrungen die Coufiscationsstrafe des ~ 40 (H. St. U. 13 .) zu 
Grunde leet . 

Wälu.'~nddom die beiden bis jetzt besprochenen, in all e11 J:i'~ill <' n 
einerseits di e reine Strafnatur, andererseits die reine polizeirecht­
liehe ~atur der Einziehung vertretendeu, Theorien bei genauer 
Betrachtung der Gesetze einfach unhaltbar siud, bietet uns üagegou 
die dritte 'l'heorie, welche die Doppehwtur der minziehung aner­
kennt, weit mehr Befrielligung. Die Vertreter der beiden Einheits­
theorien fehlen gerade darin, daß sirdie grnndverschie<lenen Art en 
der Einzirhung möglichst unter einen l-fesichtspunkt zu bringen 
yersnchen. Dies ist aber soKohl 1·om doktrinären, als aneh 
namentlich vom praktischen Standpunkte aus unclur·chfilhrbar, denn 
es fehlt ja in dieser Materi<· der geltenden Gesetzgclmng SPliJst 

1) K öLn er, p. :) . 



an ei~cm leitenden Prinzip . S t o o ß 1 bemerkt sehr richtig· : "Es 
ist cl1eser 1\Jang-el, 1Yie übernlL auch hier, auf den ungenügend en 
Zustand der Lehre zurückzuführen, welche sieb über das \\' e ·cu 
de~· Uon~scation, namentlich iibe1· ihren strafrechtlicheu und poli­
zeJrechthchen (: harakter lllld die hierans sirh ergeuc11 rte 11 l.Jnter­

sclüede, nicht klar geworden ist". Der Gesetzgeber stellt ebeu 

unbekümmert nm den Rechtscharakter des Iustitntes, seine ~ orme1: 

auf und zwar so, daß er damit womöglich allen Fällen auf den 
Leib rücken karm. Der einzige 1\-eg, um zu einem richtigen Re­

sultat zu gelangen, ist der von S t. o o ß angedeutete. d. h. die strenge 

A~som~erung der verschiedenen Arteu der Einziehung und die 
grundhche separate Behandlung derselben. Daß nur ein solches 

Vorgehen von_ Erfolg sein wird, beweist uns gerade der Umstand, 

da~ s~wohl _die Vertreter der Strafnatur, <tl ;:; aueh diejenigen der 
pohzmrechthchen Katur stets gezwungen sind, einander Konzessionen 

zu machen, und zwar in dem l\Jaße, daß die Ausnahmen die ReO'el 
fast übertreffen. "' 

\Vas unser~ eigene Stellungnahme anbetrifft, so sei vorläufig 
bemerkt, daß Wir uns der dritten 'Pheoric, d. h. der herrschenden 

Ansicht, mehr oder weniger anschließen nnd somit die Doppelnatur 

der Einziehung anerkennen. Es ist unseres Erachtens das ein­
fachste, festzustellen, wo die Einziehung im Gesetze Strafcharakter 

und wo sie den Charakter einer Polizeimaßregel hat. Die Bestim­

mungen des allgemeinen 'l'eiles haben meistens Strafnatur (die 
neueren Gesetze haben dagegen auch polizeirechtliche Bestimmuno·eu 
daselbst, vergl. das sogenannte objektive Verfahr en des R. St. G."'B., 

§ 4:2, ferner Art. 88, § 2, des Vorentwurfes), diejenigen des beson­
~eren 'l'eiles dagegen mehr polizeirechtliche ::\atur. In den gesetz­
lichen Confiscationsbestimmungen hat die Einziehung in der Regel 

Straf- und Polizeicharakter zugleich . Eine scharfe 'l'rennunO' ist 
0 1 b 

mrgenc s clur~hgefiihrt . Wir stimmen somit mit Garrau cl, 

Do chow, BHkmeyer und Vorberg in diesem Punkte nicht 
ganz überein. \Vohl aber teilen wir hier mehr oder weniger die 

') S t o o ß : Grundzüge des schweizerischen Strafrecht es, I p. 3il6. 
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Ansichten you ß in d in g und 8 t o o ß. Bi 11 d in g gcgeniiber 
möchten wir j edoch um bemerken, daß er unseres Brachtons zu 
weit geht mit der Behauvtnug, die Einziehung· hätte an erstrr 
::-;tellc i::ltraf-. an zwC'iter Polizeicharnkter. \rir glauben viel mehr, 

dal) e hier g;1nz auf den EinzeHall ankommt, so daß ei nmal der 

Straf-. ein anderes i~Ial der Polizeicharakter überwiegen dürfte. 
Im ersteren Falle haben wir es dann mit der Einziehung a,l Strafe, ' 

im zweiten mit der Einziehung als Polizeimaßregel zn tun . }Jit 

8 t o o J.) endlich sind wir im grollen und ganzen einverstanden. E 
fr~wt sich nnr. ob man anstatt des von ihm aufgestellten Begriffes 

.. zi~rilrechtlidl~ ('onfiseation" nicht besser von Yerwirkung sprechen 

'~'ürde . Handelt es sich hier doch in den meisten Fällen nieht 
um fÜne ( 'ontiscation, sondem um ein bloßes V erfallcusein an den 

Fiskus. ,'o \H'rd en, wie Stooß richtig bemerkt, z. B. unter­

schlageue und g estohlene ::lachen nur ziviliter eingezogen (vergl. 

hierüber weiter nnt eu, p. 70 uud 92). Dagegen das Ge chenk 

oder desseu Aquivalent bei der Bestedmng, ferner das bei ver­
botenen 8pielllanken gefundene Geld werden, unseres Erachtens, 
im Gegeusatz zu t; t o o L), nicht zivilitrr eingezogen, sondern die 

Coufiscation des ersteren geschieht vielmehr zur Strafe, diejenige 
de.- zweiten aus präventiven Gründen. ( \~ergl. hierüber \reite r 

unten, p. 62 uml 63 .) 

Der bei der .Festsetzung des Charakters der Einziehung ent­
seheideucle Faktor ist unseres Erachtens die Ge f ä h r 1 ich k e i t , 
oder besser gesagt, Gefähr d u u g oder Gefahrdroh u D g. l\laH 

spricht nämlich von Gegenständen, welehe, ihrer Beschaffenheit 

naeh, dem Publikum oder auch nur einzelnen l1euten gegenüber 
o·cfabn1rohend sein können. Beim Geld trifft dies natürlich nicht 

~u (wenigstens nicht iu diesem Sinne), daher \rar auch bPi der 

früh~r existierenden Vermögensconfiscation der Präventirzweck 

' ) T o 1 ki e mit . p. 12, spricht >On einer St.rafe de1· :.H~inziehung mit 
S trafz\Yeck ("reine Strafe'' ) und YOn einer solchen mit Pri.iventiYzweck 
("Strafübel '·). l;nseres Erachtens wird es sich also mehr um ein S t raf ­
übel, als um eine reine Strafe l1andeln . 



3(. 

meistens ausgeschlossen . 1 \\'orin besteht nun di ese l.;.efährcluu g· ! 
\\'elche Gegenständ e sind <tls gefahrdrohend zu erachten ·) AllP 
diesbezüglich en Fragen werden wir iu einem ·pätereu ~\bschnitt 

erörtem (vergl. weiter unteu, fl . !12). Hier wollen wir nur b · tonen, 
claB cl er Richter ans Gründen der \ 'orsicht, re p. zur Siehrrung, 
solche l~ egcnstände eimächen muß, welche das allgemeine \\'ohl 
::;cbiüligen, d. h . das Publikum gefährden könnten. Gcgrnstände 
des ,-erkehrs aber, ,,·eiche a,n und für sich uicht gefährlich und 
fi'Lr bnres Geld IYieda zu erwerben sind, :soll der Richte!' nm 

daun einziehen, wenu er deu Deliuquenten außer der ~trafe gerade 
noch mit dem Verluste des Gegenstandes, welcher mit dem Delikt 
im Zusammenhange steht, empfindlich treffen will. In di esem :F'alle 
ka11n von einer Prävention selbstverständlich keine Rede sein . 

Wir betrachten somit die Ein zi eh un g a 1 s die e n cl g ü 1-
tige Weg-uahme von ein z el n en Gegenständen dur c h 
die Staatsg-ewa lt . Ihr Cha rak ter i st e in doppelter : 
sie ist te i ls 1:\ ebenstrafe a m Ver m ü g e n mit üb e nv i e ­
ge ndem Prävent ivz weck, teils Polizeimaßr egel . 

Daraus ergibt sich : 
1. Die Einziehung ist eine endgtHtige \Vegna,hme. !Dndgültig 

muß sie vor allem sein; eine vorübergehende Beschlagnahme ist 
noch keine Confiscation. Die Wegnahme geschieht durch clie Staats­
gewalt, resp. durch clie Polizeiorgane. Früher wurde fast nur zu 

Gunsten der Staat<Skasse eingezogen. In neuerer Zeit geschieht 
die Confiscation auch zu Gunsten der Armen z. B., und nach den 
a,Jlerneuesten Gesetzen (vergl. Vorentwurf Art. 3$l und norwegisehes 
Strafgesetzbuch § 37, Abs. 2) wird ein 'l'eil des Erlöses aus den 
eingezogenen Gegenständen dem Geschädigten zugesprochen (vergl. 
p. ±5 dieser Abhandlung"). 

2. Der Einziehung unterliegen nur einzelne Gegenstände. Die 
Vermögenseinziehung ist nicht mehr gestattet (vergl. IYeiter oben, 
p. 17 ff.). Über die Art und die BeschaJfouheit dieser Geg-enstände 
werden wir später sprechen. 

') Ander er Ansicht : H ei n ric h Sc h e n · e r , Fürsprecher in St. Gallen, 
welcher eine Verm ögensconfiscation zu prävent-iven z,vecken befür wor tet 
(vergl. weiter oben, p. 21). 

b:inzi ehun):t i'it :\ d Jenstraf\> a m \ · nmi\g~·ll l:llt iii.Jer-
:~. l)i e - l . . dP ll ·tlh WL' Il dl t> ~ · inzu-

\\·t·eQ, ·rmkm Pr'1YentiYZ\\·eck unl Z\\ m "' ' . .. f 1. 1 1 ·t 
.~ ' . · , für dir. oTol k l H :ent H" 1 ; (•J 

. I l' rr ·FLnd<' nurh " eJlll Sl l "' . zlehrmrn ,e,..cn . .. . ' . H I I ,. 'l' ';teJ"" ein e o·e\nsse · 1 d h · Lkl" alH ( e:-. " ., ' '"' 
nicht g-efalndroh encl smr, oc l.ll . . . ,. , . 1 ,,. . ,; \ :\\•hr n-

' l"L') ,·\tl·\-L' Udiihrll l.' hkcJt \ . 1)1\' l•,llll'.l <'.Hill ,.. I. . o· 
1 ~Pfahr bif't en ' 1_] 1\ . . r F ]o·r PiJJ (' l" y erb rPchen. ("l\1'11 ·utlll 111\ r 
,;trafr \Yrll SJ E' st ets l lC o ,.. . ·l ·\ ' . I .. . 
, ' S .c . R""11t•·o·tlt schmäleru mnll. \\\. l ILS \1 ( I · . 1 1. · le 'tn!LP em . ' " " o · · 
ISt. um . l a, J Cf . k . .. ist sie ei.Jrn PinP V rrmi\g-ensstrnfc. 

. d· ,-eJ"müo·en SPlll ·ann, :::oo · · 
nnt ,1 , - " . . , .. t \" ( 'onfisratioH ;tbC' r nur daun 
"·'eh der herrschend<'ll :\[euJUn6 tS tle . ' t -'" · · · ' t .c.c ,,·in\ Im 1 ,eo·ensa z 
' " . " dabei (\er ßjgentiÜHC' l" ge TOH\' 11 . "' . 

:-itt.Lfe, ''um . .. ' .· .. 'Iod! hr Jn c> rken. dal) !\Je 
zur herrschenden :\Leinung mochten "n .JU I . \ lol' <· 1-'e~itzcr Q·e-

'tnch Strafe sein kann , \Y('l\11 < eJ ) J ' , - · ~ 
l':inziehung ' - , . ., 11 . . :\ leiht B SPlllP 

ff . ,. ·1 :\ehmen 'Yir folgendPn ~ a . ,1 n . - . 
t ro en '' nL · • . 1 . li e l 'ontiS<"Itlon 

. . 1ft . t' B begeht d<lmit ei nen .l ng<lfrevel' c \'I ( . . ," .. 
. L1g t m c. . F l ·r hat bt J!l lll hlr B dH· ( onlls-
1 ~r betreffenden Flwtc zur · 0 g ' · · . . .-. . · . 
< e ·. , . . ·1 t'~ \Yir müssen hier Y.wrwr\ PJ nntet:"c\teHien . 
"'\tlOll Ntrafe ode1 ruc l · 1 . · , 

Ce - ~ . iel1l o·esetzwidri<r('ll Gelm\lle 1 emeJ. 
·t) Hntt e .:\ Kenntms VOll l . "' . • . . "'. . . . , 

. ~ "" . . .. , den \ \'a,ffe und hnt Sle dahL'l' absJdttll< h 
m semem l!-1geutum stPheu .. · . . · . fi"tr dir sen IPtztcren 
. r ·em 7,·wecke llem B uberlaSSCII' so 1St .. . .. 
zn c Jes . c- t . l' . er ist dem .\ !!Ygen u ber au(·h llll ht 
\eren \\Tpo·uahme ke.me v \U .e . , ,_ I lt 
l. . . ~ . , · • · 0 . A. hat als Teil nehm(' r Üf'S H gehan< r · 
schadensersatzpfhc htl,.,. .. - :\b . ·l t \es p nicht g·ekannt, 

b) Hatte über A dle ,.; r.hleehte ~ Slt l l -· .· > , • l] , t 
• • 1, • . t Str·cfe WH? \\·eu n vr se us 

, . ·t für B Llie C'OJJi1scatloH eurnsogn '· < ' , --

so l S ,.1 · lb weil er dem A brhndrnsersatz 
Fi<renti"n1H' r \\'iire und zvvar db:" 1.\ ' . . . -\ 1, 

o ,.,1 . . ·t I .,t LlnLI chdm·eh eine Yennögrm;einl.Juße t'rl e!del. . {,\nn 
zn e1 811 1.. ' f 1 ·ollen 
·~ reo·en sclllllclhaften \' erlust es üer Sache an (eil I 
~:~~~~!rt''d:s betreffPnden (ieg·enstancles nebst weiterem Seh<ILlens-

ersa.tz belangen. 1 Die Ei 11 z i r llu 11 g 
\\'" , J·ommen dnher zu folgemlPm R.esultat: . 

u \. ( \S si c h dabei 1erliglirh nm Uegf•n -
i s t ~ t r ;d e , w e II 11 · 

... - ff -\nders lieo-t der l:'all, wenn 
') \"ergl. hierüber ::.; c hultz, p. 4-dofl .. t. t "ehlt un~ in dessen Jagd-

. · 1 · · t A seine J ag 111 e s 1 · : · 
B dem J agdberec 1t1g en · . ·. f h d B die u-estohlene Fltnte 

f l Hier Wlrd em ac em b . ", . 
revier selbst zn reve n. .. b E · t dies ab er keme r ,m-

und dem A zuruckgege en . .,s lS 
"·egg enotnn1en 
ziehung. 
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ständ e d e s \"erkehl'S hnudelt, ''"elche für di e Öffent-
1 i c h k e i t n i c h t g e f a h r d t ' o h e 11 d s i n d , a, b e r i n <1 e r R a 11 d 
d r s 'l' ä t e r s doch ein e g e ".iss e Ge E a h r bieten. 

-t Die r;;inzicln111g ist PolizeimaiJregei. Als sol ehr kann si e 
sielt z:uniJJigenn•isc einPr bestimmten Person als Übel fühlbar maehcu. 

ohne j edoch dieseu %weck zu verfolgell . Der 8trafeharakter fiillt 
hier omit ganz dahin. Die Prävention steht im Yorclergnmd. Es 
komm en h irr iu Botraeht Geg-enstäJHle, welehe ihrer Ueflilll'<lung: 
wegeu wrbott'u siull. 1 )nrch dieses V eruot siucl si e für res extr; 
eommercinm erklärt nnd dem r erkehr gänzlich entzog-en. Ein Eigeu­
tumsrecht an ihneiJ g-ibt es uicht , deun als verbot ene Gog·en tänd e 
diirfell sie uicht besessen werden . Gleiehg-iiltig ist tlab~i, ob der 
betreffende BL'Sitzrr die :-ja, (·hen in bona Jide erworben und ihre 

Eigenschaft, als nruotene Gegenständ e, uicht kannte oder ob er 
mit Bewnl.Jtsein drm Vel'lJote zuwider gehandelt hat 1. 

Di e Einziehung ist somit Polizeimaßr e g-el, weun 
es sieh clallei um die \ 'e rkelll'ssicherheit g·efiihrdend e 
u n d d <1 h e l ' g e s e 1 z l i c h v e r b o 1 P n e G e g e n s t ü n d e h a n cl e 1 t. 

Es ist hier noch zn betonen, daß der Staat das Rceht h~ü , 
den Besitz von Gegenstäud eu zn verbieten, welehe fiir die Zukunft 
gefahrdrohend sein könnten, obgleieh diesf>lbmi schou vor Erlaß 
dei-1 Verbotrs uesessen werden clurfteu . In diesem Falle ist aber 
der Staat verpflichtet, bei der 1\"egnahmc der betrrJfenclen Gegen­
stiiHde voll en Schadeusersatz zn leisten 2 • 

II. Nähere Abgrenzung des Begriffes Einziehung. 

I. Verhältnis der Einziehung zur Geldstrafe. 

Um den Ullterschied zwisL·hen Einziehung UllCl Geldstrafe geuau 
festzustellen, müssen wir den Doppeleh;H'akter der ersteren berück­
sichtigen. Die iilte1·e Doktrin behandelte nämlich Einziehuug uud 
Geldstrafe zusammen als Vermögensstrafen 3• Die neuerc Doktrin 

') Derselben Ansicht : Schul t z, p. ±±. - ' 1 Luden, p. !:!81 fl'. ·­
") YergL .i\I a r t in . Lehrbuch des deutsehen gemeinen Kriminalrechtes. 
Heicle!Lerg 1829, p. 210 lf. -· 
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ist dag-eg-en eher bestrrbt, diC' Jünzichung überhaupt nicltt als Strafe. 
. oudern lediglich \'Olll Standpunlct t• ci L'r P räventi on aus als poli ­
zeiliehe MaJ.\re~re l zn betrachten 

\Yas Yerst ~l1t manum1 unter ein C' r Yrrmü!!"l' IlSstrafL' '? :-lt oo il 1 W<lr 

dc•r erste, welclH~ I' ein en klaren ßl'griff dicsrr Strabrt nufsteJit e. 

E r defini ert: ,.\' ennüg-ensstnlfl' ist die geg·en den Sehn ldigen geri cht ete, 
auf .Hii:tir run.u· seines \\-ill ens zielemle Hraktion, wr lch r cln rch 

zwa.ngswrise Eutziohun ,(.t ode r :\liudenmg df's ihm grll örC'ndcn Yer­
möQ·c~s yennitt r lt 1rird ·' . Er betrneht rt somit SO\Y olll die E in zi(·hung, 
a ls~ auch die (.;.eldstrafe als eiu P :\Iincl enmg des Yenn ögens do, 

Schuldigen liJHl z1r ar die erst ere (lureh zwangsweise Entzi ehung 
ein e1• bestimmtPJl saehP. di r zweitr clmeh zw;mgs,reisen Bezng· 

einer Geldsmnm e . 
.\ och zntreffencll·r scheint n11s Y o 11 B n J' i 2 zn sageu : "Yon dr r 

Gelds1Tafr 1mtersC'heid et sich cl ie l 'onfiscaJion dmlureh, daß 1las 
( 'onfiscat keine ,- r l'tretbare :-lache ist oder dol'h keine solehe Zll 

sein braneht, und, dni\ es weg-en seiner trnt.eilba.rkeit dem Grad e 
der \' f•rschulclnng: nicht so genau angepaf\t werden kann, wie di es 
lwi der l~ eldstrafr mög-lich erscheint" -

fli ese oeidl'll FHktoren der \ iebtY e rtrC'tb:ll'k e it llU(l dr r 
L' 11 t e i] b <LI ' k e i t sdteinrn unseres Eraclttens zut reffeud zu sei u, 
mn den l'nt ersl'lüed hen 'orznh eben . ]~in r VPl'tretbare tlac lte darf 
der PinznzidleiHic b egenstand ni emals sein, sonst fimt ülJerh aupt 
der BrgTiff : .. l'oufiseat ·' Llahin (vPqd . weit rr unt en p.89). E · seheint 
nun so;Hierba;·, daJl neben der Fn•iheits- mHl der Ueldstrafe üher­
h~mpt noch die ('outiscation in Betracht kommt und nicht 1 if'l mehr 
auf eine erhöhte Geldstrafe erkannt wird! J ler Grund dafür i:t 
eben folgendc·r: der Y m·l.Jreclter soll durch die Stndr der l :on1hcat iou 
g·erade clenj elligen l-iegensta.nd einbüßen, mit \Yell'h rm er deJ inqniert, 
iwzirhnug·s,n•ist· für dessen J~nwrbung- et· die strafbarr• 'l'at aus­
g·efiihrt l~at. ln orig·ineller uucl zug·leieh treffender Art und \reise 
~agt yo 11 Bnri 3, r1ie Einziehung habe eine v-onviegencl sinnbild­
li che Bedeutung. lll dem Umstand , daß dem Yerbroell cr g·erad e 

·, , S -t -ooß: Zur Natur der Yermögensst rafen, p. (i. - · 'I ,· on Bnri . 
p. 200. - 3 1 ' ' On Bnri, a. a. 0. ll · 250. 



derjenige Gegenstand wpg·g;enonnn en \rerd e, mit wPlchem er dr linqui ert 
habe, sei Pin ClH.'lTl'St dP r alt cn p cp n ~ t a I i o n i s z11 erkenn en 
nad1 den Grumlsützen des j u s t a l i o 11 i s, d. h. de,.; \\.i eder­
vergeltungsrcchtes mit einelll dem \- Prbrcclwn gl eichen oder müg·­

lichst gleichartigen t bel, wie es im .\littelalt er herrschte, \\"i C' e. 
sich in der Strafe des Zungenaussc.h neidens, der E utmannung-. des 
.-\ bhauens de. tlehwHrfing-rrs, dPr gesamt en G ütereonfiscati ou hl:' i 

. \Iünzfiilsc llcrei 11ncl ähnlichen Dcliktrn (Bereielwnmgsd elikten) 
offr nbartc.1 

Br i der histol'ischeu Yermögenseoufiscation war es nutachmal 
:-:d m er. den 1'ntersehied :festzustellen. EinP hohe Geldstraflo z. B. 
kouute für die Irmeren zu einer a llgemcineu Y ermög-enseon fi scati on 
wenlf'n, währenddem sie für die Reichen nichts anderes als ein 
Freibri f'f zu Yerbrechen bedeutete. 2 

Leichter gestaltet sich dagegen der Unterschied zwischen der 
Ei11zi rhung ;tls Polizeimaf)re~el nnd dnr Geldstrafe. Die erster r 

') 'rolkiemit, p. 1±. 
' ) Bei der Bewegung zur Reform der Geldst rafe ist oft an Stelle der 

heutigen Abmessung der Geldstrafe, die \Viedereinführnng- der Einr.iehung 
von best.immten Vermögensquoten vorgeschlagen worden. Sehr richtig 
bemerkt hier über K ö b n e r (p . 3 n . .J. in den Anmerkungen) : .,Das ·wieder­
aufleben der aliquoten Yermögensconfiscation wü rde nicht nur den erörterten 
rechtlir;hen, sondern vor allem anch volkswirtschaftlichen Grundsätzen 
widersprechen; denn unter den modernen ökonomischen Verhiiltnissen, bei 
der großen 'vVichtigkeit des Arbeitseinkommens, bildet dasVer mögen keinen 
brauchbaren l\faßstab der wirtschaftlicheu Kräfte. Vielmehr muß die Neu­
gestaltung der Geldstrafe auf die Einzieh ung von Quot en des Einkomm ens 
binauslaufen und zwar, um die verschiedenen \Vohlhabenheitskla.ssen gleich 
empfindlich zn strafen , mit sta.rker Progression der (~uoten. . . ... 'l'rotz 
aller technischen Schwierigkeiten in der Durchführung ist die Reform der 
Geldstrafe von Grund auf unumgänglich geboten. Die heutige Methode 
der Abmessung führt (abgesehen von den vielen anclern, mit Recht gegen 
sie erhobenen, schweren Bedenken) de facto nur allzu oft. zu der in clet· 
'l'heorie für überwunden geglaubten Yermögensconfiscation" . Vergl. noch 
hierüber die ebenfalls bei K ö b n e r zit ier te Literatur zur Geldst,rafenreform , 
zus ammengestellt von Rosen f e I d in dem Bericht über die Frage für die 
Haupt versammlung der "internationalen kriminalistischen Vereinigung~ zu 
Christiania, in den ~:;\fitteilungen" dieser Vere,inigung, 3. Jahrgang 1891, 
p . 11l0 ff. 

(1.te l) I' 'O ll : omlem gegen die .. . 1 . l t creo·en . ' . 
rich tet sich uamlie l mc 1 "' ~ d' 1 t · terc d~t,,.eo·en richt et sic-h, 

1 · selbst : te c z "' "' . 
gefährliche , ·ac JspezJes . 1' ' P "l'Siinli chl;; eit clc. J)e1 mqnel\ten. 

"'t "c, o·eo·en l H ' 1 ·. wie ·1edc an dere " r" 1', "' o . 1' ·Jicheu Rel' ns-
. I I' .. b n c r von emem "< mg . 

lm ersten F::t\lf' spri l' lt '1. 0 , . d 1 · o·cfährhchPII 
. 1 . Pt>rson des 1: Jskns Ull (Cl c . 

verlülltni ::- " zwJschPll r Cl . lJ' o··ü orisehrn Yerlüiltms·· 
Falll' YO II l'l ll l' \1\ "o > lo' t-\aclw, im Jetztern 1 

und dem Yerurtcilten. 
zwi::;cben ürm t'islws 

. . h Schadensersatz . 
2. Verhältnis der Eu7Zie ung zum . I 

Doppelcharakt er üer Einzte wn g 
wir zn einem richtigen l1esnltat Anch hier Lli.'trfrn wir den 

.. 1 . . \ t . ct la«srn wrnn nicht unl>entc {SlC l 16 . .. . ' -

konnneu wolleiL .. l ' ·l "ll~ft .. lhrmlo·eu yon ~ t o o I) f ~ · yorzno· u· 1eu ö . . :,; o 
"\\'ir stützen uns an c.le. - ". o . ·I \' e l[inderuu o· des y r r-

. h . re EmzlehUJJD ,L s "o - . r: 
nnd defimcren da Cl c L • "' . . ''e Entziehung einer l>e-

~ I l' . 1 durch zwangswm . .., , . . 
mögens des t;chu .cJgei - . .. t· dafl·egen betrncht eu \\"ll' 

l " 2 Den tlcb aueusf'ts.t z c ~ h 
stimmten Sac1e · · · . 1 · Delikt. resp. clurc 

. . ·h c1E·n der clm c 1 em - , , 
'tls denj euio·en "Ansptuc ' . . . clen 8chädiger auf 
' "' . . ·H· 11 1" ' Geschäcllgte gegen ' . 
eine recht swHlngE~- auc u r "'' . J'tt en y ermöo·ensein bnl)r 

1 . h sel.I1 CI' durch das Delikt er 1 en . "' 
.-\n.-g etc · · · 

erwirbt" ·3 

H .. l. "l"c'l"l" eroo·ibt sich folgencl_es : I \iP 
" " V ~cll>'cl"'IlSersatzes als auc l c · L · t11no· e1nes ~ '" ' 1. t;o\\·olll clw ets o · . y rurteilten be-

. . . . . f . beicle setzen eme von dem e . . . . . 
Emztehung als Stra e, . Bei der 1"i;mztehuug iLlS 

. 1 · . R·=tndlun2: voraus. . 
g;m o·ene recbtSI\"lC nge ' ·~ . _ .1 hier mit Rücksteht 

c ··H \'• ' aber mcht zu, '"e1 ' · 
Polizeimaßregel tn t. llGS : • . o· auch ohne vorher begangene 
auf die Präventi on, ellle Ewziehuno l die Person des y er-

. : . H ndluno· stattfinden kann um .. 
rechts\nc1uge .. a o . ht in Betracht kommt. 

· 1 b · überhaupt mc · ·1 · 1e urteilten ca el ( " . f r"ll o·e<Yell den Yerurtel ten !:' II 
. E' · h uo· als t;t1a e \\1 "' o 2. D1e mzte u o ' 1· , 1 daß sie ihn um den-

.. c1 , W'H' o·erade c\al UICl, , . . 
Reaktion ausuben un z ' o . l ·h oder an welc·hem er 

. . b " bt nnt we c em . 
jenigen Gegen ütncl elan ' \\"e"en des Schaclensersatze· hegt 

. 'I'at l)eo .. uwen hat. Das " . Sl:Ollle < o' o 

----·- :6ur ·='l"atur cler Vermögensstr afen, 
'·'t ") S t ooß, ' ) Köbner , p . v · - _ . 

0 ·)') - __ '' ) Stooß, a . a .. , P· ~-· P· t . . 
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dageg-<'n dariu, 
ersetzt werde. 

daß der dem ( ' ·J ,.d . . Tesc Ja Jgten Prwachsene Nehaclen 

li' · H. ]Bei der Ji_;in zielwng als :::ltrafe kann nur der J..; io·entlim t>r in 
I af! e wmmen. deuu nur il I . . "' 

f' . , . . ' . un muu em Gegeustand zur Strafe 
mgezogen worden . Es h'ilwt d. ' , b . 

J' ·] ·, . ,. . ' t- IES e C'U ab VOll der hüchstpersün-
ll Jen :\,l tur drr .h .. IIlZi elmng als Stt·afe Otler det· St .. f .. I . ·J 

}3 ' ' •1-, . • • •. ld (' llJC'l' WUpt. · eun !)Cllcldensrrsatz Jst es •lb . .1 . . . .. 
. . . . . . . .. . ' PI g eichgnltJg, ob der Sch ulcli o·e 

selbst ocl ei P!ll l>l'ltter dPm Geschäd . o'f r I ' . . "' 
l . , hlt . I", eu c Je >etl effende Summr 
>ezcl ' 1\'(' IIJJ Sir schließlich llllJ' bez~Jllt n ·l· d H" . 
·h · . . . . u " r · 1er ISt der Vntrr-

sc ted Jtamen tllch deuthell weil di }j' . . !· 
o ) .. ' . e .-wzw 1 nug als Strnfe ei ur 

lll?lle h echtsg·uten-erJetzmw. tl. h. eine r ·] t' . l -
- , " . o , . . ' et. e zung c es I emiöo·ens 

'i et nr;,acheu Will, während dem der S ·1 d ,, . . "' . ' 
. . .._. l . ' e la encsetsntz nur den Ausl:deich 

E'I nf's . ..,c l<Hleus bezweckt. · 

; .•.. -1-.. . ~)ie r.~iu zi ehuug als :-:ltrafo gesch ieht zu Gunsten der 8taais­

, ' as~.e . ~s~e k.mm~~ aber eb~nsognt ohne am \Veseu der Strafe ct\ras 
Zl~ ~mclo n, 'zu Gunsten euJes beliebigen Dritten stattfinden . In~ 
\\ esen des :::lchadeusersatzes liegt es abrr o·erac~e cl~ß .1. b t ff . s "' · c ·1 , " · c 1 e e re en cl e 
' I~mme nur dem Geschiicligt eu oder dem Vertr ot ' I , . . 
lt'IStet wircl . e PI t f sseJben ge-

:\ Der :-:ltaa t · l 1 1 
o· . , . ' . Wll'l . t ure 1 die .~in ziehung bereit']}('rt, Yorans-
"',esetzt , .. daJJ es SI!'h lllcht. nm für die Öffentlichkeit o·ef'il ·r l . 
begenstande, d. h um :B'älle d . . . . "' c n lC 1L 

1 . 1 1 · . Cl pohzeJrechthchen Einziehung 
l<lil·l ·e t, \Yekhe der Staat nieht veränllet·rJ cl ·tt·J! o l . . ' · l · ' l P l Wemo·~::teu>: 

JIH· Jt sollte nucl daherder L' nbrnnchb · , . l "' V V 

.. I . . . ' ,Jr llLH 1 n n g oder Ve r -
Itl c 1 tu u g anheun fallen (verol über diese Beo· ··ff . 
Jl . 101 ff.). Diese Hereieheru;~o· soll , b. .. . l'='Il e wmter uuteu , 

cl . "' . a ei mc Jt der Haur}tz\recJ-
son em. 1v1e S t 0 1l .· ·I · . .. · ' ' 

. '~ o . nc lüg bemerkt, uur ein "rein znfäll iger Um-
stand" sein. I Der Rauptzwec·k clalJei ist die HPa] r . . . 
Yerurteiltr n. R · , · ' 'IOn gegen cleu 

. Pim :-:lchaclensersatz clag·egen soll dem Ueschiidigten 

. 'I Wir möchten hier bemerken. daß wir iJ . .· . . . , 
emvers tauden sind Die fi ,1. 1. ·I B . 11 Pumape mn S t o o ß ganz 

· · 8 ' 3 !SC 1e ere1chernn()' d f' · 11 
mcht in Betracht kommen · , 1·e d f' , "' ar 1m a gemeinen 

f. ' ~ ar weCter Zweck n l ( ' d d-stra e ·oder Einziehun"' seü W .1 .. "' oc l Trun er Geld-
. o l. enn cer Tater ahe · . . l . 
1st, warum sollte man dann nicht " 1 . '. 1 e1n re1c 1er Prasser 
· ' ' "uc l emen '"ewr·sen fi'k 1· 1 ...-Jm -"uge haben dürfen~ "' ~ ~ a JS(\Jen , orzng 

keinr Bereicherung zu Tr i! werdPn, ·ouclem bloll etn e erlittene 
\-crmögenseinbuße ausgcg·lirhen werden. 

l,~in e äußerst glück liehe Kom biuation haben in dieser Beziehung 
der Voren twud und d11s ~ o rwegische Strafgesetzbuch 
1 0m 2:2. V. 1902 getroffen . 

Der Vor e n t 1\. ur f bestimmt in Art. ~)\:) (Abs. l ) : "Ist jemand 

durch das Verbrechen geschädigt worden und ist der Ersatz des 
Schadens von dem 8chädiger voraussiehtlieh nicht erhältlich, so 
kanu der Hichter dem Geschädigten den Ertrag der Buße, zu der 
der 'L'äter verurteilt IYircl, nncl den Erlös aus der Y er w ert un g 
e ingezogener Gegenstände ganz ode r te ilweise zn­

e rkeunen ". 1 

_Ümlich sagt. das norweg is che Ges e tz in § 3'1: "Kann 
der dureh eine strafbare Handlung Geschädigte von dem Schuldigen 

keinen E rsatz erhalten, so werden, so weit tnnlich, cl i e ein g e ­
zogenen Gegenstände z u seiner Sc.hadloslu.tlt.ung 

verwendet" . 
Es sind dies Bestimmung-eu, welche sich bis dato noell in 

keinem Gesetzbuche befanden und ihrer vorzügliehen Fassung 
halber allgemein zu begrüßen sind. 

1) Dieser Artikel wurde in seiner früheren Fassung (als Art. ~9 des 
Vorentw m·fes 1893) vom Basler Strafgerichtsdirektor T h ur n e y s e n (Z. f. 
schweiz . Strafrecht VI p. 3ö2 ff.) stark angegriffen, mit der Begründung : 
es sei die darin enthaltene Vermischung strafrechtlicher und zivilrechtlicher 
Gesichtspunkte unzulässig, denn, wenn die Staatsbehörde dem Verletzten 
die Geldstrafe oder den Erlös aus der Verwertung eingezogener Gegen­
stände zukommen lasse, so werde dadurch der Verurteilte von seiner 
Schuld \Villkürlich entlastet und dem Verletzten zu seiner eigenen Bequem­
lichkeit die l\iiihe der JiJintreibung abgenommen. L obende ErwiHmung fand 
dagegen der Artikel bei Fe r r i (la scuola positiva, VII p. 753), welcher 
sagt : .,E dunque il trionfo completo delle nostre idee sul risarcimento dei 
danni, a cui non manca. ehe la parte piü radicale delle nostre proposte, 
sia l'obligo dello Stato di risarcire le vittime del delitto salvo a fars i 
pagar e lui dal condannato (e specialmente dai condannati solvibili), con 
tutte le risorse clel fiscalismo" . Auch Gautier (Z. f. schweiz. Strafrecht, 
VII p. 72) und v on Li I i e n t h a 1 (Zeitschrift für Strafrechtswissenschaft, 
XV p. 156) haben ihre rege Zustimmung ausg esprochen. 
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B. Die Einziehung im geltenden schweizerischen Recht und im 
Vorentwurf zu einem eidgenössischen Strafgesetzbuch. 

I. Allgemeines. 

JJa · positive l ~ ontiscationsrecht i. t ::;ehr nrschieden gestaltet. 

J~nt\reuer droht die Gesetzgebung die Confii:ication aui:idr i't cklich in 

einzel11eu Fällen an, 1 o<ler sie enthült einen allg-emeinen Grundsatz , 

der fiir alle besonderen Fälle (ohne AH<lrolmng in diesen letzteren), 

anwendbar ist, od er sie Yerbindet beides mit einander. Das letztere 

ist in den neuerrn Strafgesetzbiichem fa .. ·t imm er der Fall. Dir 

meisten Strafgesetze besitzen somit im allgem einen T eil geJJCrclk 

:\ ormen, im besonderen 'l'cil dageg·en Sonderbestim mungen i't ber 

E inzi rh ung. \Vas haben nuu diese let zteren fi'tr ein en :6weck ( 

Sind sie nicht schon in den allgemeinen Normen enthalten? \\'ir 

möchten diese Fragen folgrnclermaßen beantwort en: Diese Sonder­

bestimmungen sind allerdings in den allgemeinen ~ormen zulll 

größten 'l'eile enthalten, aber währenddem der Gesetzgeber in 

diesen letzt er en das Erkem1 e11 aHf Einziehung dem fre ie11 Enuei:iseu 

des Richters anheimst.ellt, will rr in den ersteren dem Hichter 

geradezu eine solehe vorsc:hreibeu. Hier muß , dort k an 11 der 

Richter auf Einzichu11g erkeuueu (o b 1 i g a t o 1· i s c h e und f a k u 1-
tative Einziehuug 2 ) . Die Sonderbestimmungen sind insofern 

existcnzberechtigt, weil es sich dabei fast led igl ieh um gefährlich E' 

Einziehungsgegenstäucle handelt, deren Confiscation der (~esetzgeber , 

') So z. B. die früheren Gesetze, ,,·ie das all g . p r e u ß i s c h e Land­
recht, welches nur bei einzelnen Yerbrecheu die "Yermögensstücke ·' be ­
stimmte, welche konfisziert wer den sollten. \T ergl. auch die Strafgesetze 
von Schaffhausen, G raubün den, Luze r n, Schwyz u. s. w., ferner 
das Strafgesetzbuch von Po r tugal vom 1ö. IX. 188ö. 

2) Früher, wie z. B. im preußischen Strafgese tzb uch (§ H)) 
und im I. E n t w ur f ein es S t r a f g es e t z b u c h es für den n o r d ­
deutschen Bund (~ 81, Abs. 2) war die E inziehung stets obliga torisch. 
In dem dem .Reichstage vorgelegten Entwurfe (§ 38) wurde dann .eine 

l. ·tänd en atwenrdnrt 
· nntPr n\kn 'm:-. " der PrüwntJOII. au:> Hüeksieht r-u 

ll :tlwn \\·i\1.. . . l . nch bei <.kr f;t\m\tatiY r tt \ r t on:>rhen ,\ c:; <I . \ t o\\·ohl hei tl <.'r o ) Jga . 1 . l) r=i. \'Pntive Ge. lt 1 s-
' .. 1 , Biehter stets <. er , , . l 

'i'inzi chunp.· wir d fnr c E n . . . ' \•ts l·pt rrHPntll' l 'onfl::;cam nm 
l' . • p •1Jt('l' \\'ll (L ( ' U . r • 
ll1llll\\ \(•it t' llll Sl' lll. I )('l .ü .( . oüfcn und wenn C'l' tllese . Ul 

1. )\· . t \nn o·pmtll lii . 1 " nf 
f ~ e 1· 1w Gehihr lC. l ,et "' 1 ,_, 1'ü<:1{s1cllt c :u •1 ' au " .· . \ . c1asse\lJC' , o ln .. . ' . . 

o-roß genug eL'achteL so \\ 1ll Pl . Dritt er in sein Pm ~~~g· e ntul~l 
~b llal.Jci clL'l' '1'ü~er se1\J~t. ?de~· ell~st üagqr<'ll clie (~!'fii.hr\irhkPlt 

.· ·ü cntfadJ cmzteltLl l. . . ·. . ·\ t vorhanc\c·n. 
verl etzt \\ n , . . . so\c'lll' ü\Jerhaupt nlt 1 .. 

nicht groß genug oücr JSt ent ~ . ,·· o·ere ;-\l'h \Y Cl'l' dPr T at !ur c\ cn 
. . ' l)e rc oder genn ,.... 

so wird c\w gro ~ . · 
b 1 sei•J. Bic.ltter au:;s<:h\ag·gc em 

. 1\e Norm der Einziehung. n. Die genere . .t 
l' e ·!1lo·eHwiuen. telb mt 

1 'tt so\kn nur <. 1· ' "' 1~· . I 1 cliesem Abse nn . ~ , \:ormr n über !..lUZJ< '-
1. . ·. . ·1 . ·akter yersehcncn , " . . .ll . -

Qtraf- t eils nnt Po\JzeH: Jül . 1' '-' t l"'fo·esetzr in Ihrem ,, ~ e 
u ' , e1che < l C • J " .,.. • • 

t . 1 lt ·werclen, w · · hung be utnc e 
. '1'cil aufo·estellt ha,ben . 

J11f\lll 0 ll ' . "' f 1 

Die Einziehung als Stra e. . 
1. . . eessorisclwn (:hara\üe t ' 

t 1 Str~fe cmen ac . \ t 
Dir Einziehung ha . <l s .' , 'l . . lche soll sie, wie über ntn{l 

\ ' > 'l1l0o·ell -~ :; SO 
,. , ist l\ e]JenstraJe am er o . • . ~1ffi zieren . 
sle . " des Scbnlchg-eu -
J· ecl e St rafe, den \\ ülen - - . t a ~celeris wurde 

' . d . mstrumen ·· 
----· - - - . r:r ,. macht : clie E inzJehu:lg. ei . . ducta sceleris dagegen 
Unterscheidune dge I' ' h t ers gestellt, dieJemge der pro l .· chen Charakter , 
. cl "' messen es :üC d ... v "rbrec 1ens 1 lll as .l!Jl' • 1 t al1f deren beson er ~ e . . . U11befriedi~_· eut · Rückstc 1 · · 1 ·· ·un" war ' 
wurde, rntt 1 .· ben Aber auch clwse ,us "' t eleris die ]!;in· 

R . i te r vorgesc tne . . ff d ler prodnc a sc . 
dem lC 1 . 1 t e auch betre en c . . d· f; uei besonders 

d der l{,elchstag mac I . l Yorbehal t aber , a ~ . . .. . 
un . . fakuitati , .- en u1lt Lern . bli ' atorisch sein nt\lsse. 
ziehung zu emet ' t '· den die Einziehung stets o gd a ) unterscheiden 

""h li ehen Ge<.rens ,m · l ß Garrau u. ' · l 
geu1 r . "' .. . · . hen Kriminahstell z. . . l . l ne ~rten : a) " a 

') Di.e franzostsc · .c: .. t ' n zwel verscnece ·· . 
. . ··traf rechtlichen ÜOJ11l~ca 10 . die J<jinziehnng von ( regen· 
mnerh alb der ' e ll e.. wenn es SJCh nm . 1 E' o-entiimer nur 

1' cation persann ' b ·. ·t sodaf., dabellem lo 'l ,, 
c on lS d C'ebr"t1ch erlan "lS , f . ··c"tl. o n r ee ' e ' 

b d 1 t eren r ' ·' b. l a c o n l ~ '" 
ständen an e · ' , füo- t werden soll; ) " ' 'l . . .,.efährlichen 

· ll Schaden zuge "' l 1 weaen 1 11 er ,.., ein rnaten e er . . O'en ,,·erden, we c 1e, · · "' . letzter e Ar t 
G r:renst ünde em gezoc . . rden sollen . Dtese l 

wenn e", p .· , t person eu besessen"" e . l' rävent iYmaß rege . 
Natur , nicht ,-on . n'a ,_' . StrafeJnehr. sonclerneme .. 

'" chtens ~em e ' ist aber nnseres IJ; ra 
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I. Die kantonalen Strafgesetze: 
. . Die J'erson des Betroffenen, deren \Yilleu affiziert werden ::;oll, 

1st m den schweizerischen Strafgesetzbilchern Yerschied r n au o·r -

driickt worden. \Yir untersch eiden vier .Kateg-ori en: o 

1. Einr erstr G rnp pe sprirht rlic Einzirhnng nur d;11111 

aus , weun die eiuzuziehendeu Gegenstände dem V c r u rt e i 1 t e n 

oder Sc h u 1 d i g e n gehören, d. h . wenn dir ser letztere der dabei 
Betroffene ist . . 

So bestimmt B e r n (_\rt. :22) : ,.1Iit der Hauptstrafe kmm die 

Uonfiscation der Gegenstände, die zur Verübung einer strafbaren 

~am1l~mg gedient haben oder bestimmt waren, und detj enigeu, 

d:e nutte1st Begehung einer strafbaren Handlung erzeugt worden 

smd, verbunden werden, insofern c1 i e betreffe 11 c1 e n Ge o· e 11 _ 

stände e inem Verurteilten angehören" . 
0 

\V a a d t (Art. 29) und W a lli s (Art. 44) haben wörtlich o·euau 

dieselbe Bestimmung: "Iudependamment des cas oü Ja coufis~ation 
est prononcee en vertu d'une disposition spedale de Ja loi, Je juge 

peut orclonner la saisie et Ja coufiseation soit du corps du delit, 

q ua n cl l a Pro Pr i e t e e n a p p a r t i e n t a u c o n tl a m n e. soit des 

choses produites par le delit, soit de celles qui out sen;i ou qui 

ont ete clestinees a le commettre". 

_:Ümlieh sagt Neuenburg (Art . 39) : "La confiscatiou. soit 

du corps du delit, quand la propriete en appartie~t a u 

c~n cl a mn e, so~t des ehoses procluites par le crime ou Je delit, 

solt cle celles qm ont servi ou qui out ete destinees a Je commettre 

sera prononcee avec la condamnation prineipale" . ' 

Al~ eh , G ~ n f (Ar~. 13) schließt sich hier an: "Le juge peut, 
quancl ll s aglt. dr. cnmes ou clelits, prononcer la coufiseation , soit 

du corps du delit, quancl la propriete appart ient au 

c o n cl a m n e, soit des choses produites par l'infraction. soit de 

celles qui ont servi ou qui ont ete clestin ees a Je commettre" . 

'1' es s in (_\rt. 37, § 1) sagt: "A qualunque coudanna deve 

essere aggiunta la confisea del corpo del crimine o delitto e deo·li 
t . ' 0 

s .romentl ehe hanno servito, o furono tlestinati a servire di mezzo 

a commetterlo, se appartengauo al reo" . 

zu g, Ba · e 1 t a d t, Bas e ll a n t1 nnd A p p e n z e ll 1. - H h. 

sprechen im GC:'gensat z zu den soPbrn angeh1hrten 1\: antonen ni cht 

vom Yerurtcilt r n. so nder n ,.0111 ::) c h n l cl i g e n. 
z u g (§ 1.3) bestimmt : " Dir Confiscation von Uegenständen, 

dir dem St· hnlll i gl'll gehüren, und \Verkzcngc oder I•~r­
zeng nisse ein rr straf!Jarr n Haudlung warrn . kann dnrch <la::i l 1rteil 

verfügt werden·' . 
Dir beülen Base 1 (§ 19) sagen classel!Je : "Die Confiscat iou 

von Grgcnsti-indcn, w r l~he d e m Schuldigen gehör e n niHl 

bei Begehnn g· de Y erbrech ens gc•braucht oder durch dassel!Je her­

y orgebracht \Y nrden, kann durch das Crt eil Yerfügt \YCrcleu. " 
Endlieb A p p P n z e ll I. - H h . normiert in Art . lG: ,.Die l ·on ­

fiscation llnt bei Geg·t'nständeu zn gesclleheu, die \\ ' erk/\euge oder 

Erzeugnisse yon st rafbaren Handlung-rn sincl 111\cl J cm Schuldigen 

o-ehör;n ebeuso bei Ge~:renst~indPII. dir · an und f i"tr sidt gefäh rl ich 
t:) ~ ' ' ' 

c>rst·hC'inen" . Im Jetzteren Falle ist die E i11ziehung allerding·s uicht 

mehr trafe, sondern Pol izeimaHregel (vcrgl. weiter unten , ]J. i'>~J ) . 
Hier ist aber zu bemerken, daß \Y a a d t, \V a 11 i s, i\ e u e n ­

burg uud Ge u f mit dem t' ode p eual (Art.11) lllll' die Ein­

zielnmg des corpns delicti ;w die Yoraussctzllllg auknüpfeu, daß 

die Sache dem Yermteilten gehören müsse, dagegen Be r n. 

'1' es s in ' zu g' die beiden Ba s (' 1 lllltl A jJ p c Hz e ll I.- n h. 

stelle il diesrs Erfordernis amh für dit• instrumenta und producta 

scrleris n uf. 
:2. Bill e zw e i tP , allerdings seh r k!Pine, Gruppe g·pstat1 et 

die Einziehung nur dann, \Yeun der 'l' ä t e r selbst odrr doch ein 

rl' ei lll p h m er an der strafbaren Handlung der B E'trnffene ist. 

IJieher gehüren : :::) o 1 o t b ur n und ·11' r e i b ur g. 
::) o J o t h ur n sag·t iu ~ 2 1 : " ( 'on1iscation kmlll eintreten be-

züglich yon Gegcnstiindt'll, wcl dw durch eine trafharr Hnndlun~: 
hervorgelJracht , oder \Wielw zm Begehung derselben g:ebram·ht 

oller bestimmt worden siud, sofern si e cl e m T ii. t r r ode r 

e i n e m 'l' e i l n e h m e r a n g e h ö r e n ·' . 
Fr e ibur g (Art. 27, Alls . 2) bestimmt : "Es könn en konfi.' zi r rt 

werden die GegenständP . welche llmclt das \' erbrechen crzrugt 



\\'rrdcn, lii!Ü diejenigen , \l'ekh<· zur \·eri'tlJUn;r desseihen ~rdit•nt 

haben, i ll s o f e r 11 <l i P s p cl c· m [ r h f' lJ e r d (' r C" J, c r t r c t u 1l ". 

oder dC'111jPnige11 a11p;chüren, der <111 dc r ~l'lj)r 11 teil~ 
.fl'CllOUllllen hat ." 

~3 . Ein(' d ,. i t t <' (i r up V l' gl'llt noch 11·C'iler, in(klll si<· di<· 

Einzielmng· anordnet, \n'llll nur dallri Rechte ;\ichtsciiuldi<rer oder 
CubeteiligtPr nicht Yerletzt werden. Ob nnu diese l;eg~nstiind<· 
dem Schuldigen oder ein em Teilnehmer gehörrn ist .:\ebens;whc. 
Folgende Kanton<· kommeu hier in Betnwht : 

/;iirich (~ 2.J.) nnr1 G lar us (~ 14), IH'll'he dic:::elbe Bestim­
mung· hnuen : .. llie l'onflsnttion tritt, sofernsirohn e Y e r-
1 ct zu n g· d <' r He(· h t C' :\ich t schuldig~~ r g· es t' h e lt c u k n 1111 . 

lwi denjenig·en <i e;renständeu ein, wekhe als :Jiittrl oder \\"el'l;:­
zcuge zm· Br•gelmng des \' Arbn~cheus gelmmcht 1rurden odcl' zu 
soll'heiJ brstimmt 11·an·n . ndtr well'hr Erz('ll ~·nisse tlcr strafua 1·p 11 

Handluu.!!.· sind ··. 

A PP e n z e 11 .\.- Rh . . wrlcher in ~ Hi bestimmt : .. Ueg·en­
s:äude, welc·he als .\littel oder ·w erkzeuge zur BPgchlllt~· eines 
\ · erbrccheus odPr , . ergell('IIS gedient haben O(lrr diPnrn sollteiL 
oder welche Erzrug·nisse einer strnfbnn·'JI Hancllmur sind. kiinnt>II. 
i 11 s o f e t' 11 u i l' h t H e c h t P 1.' 11 b e t e i 1 i g t e r c1 ~~ d ur ;. h n· r ~ 
letz t 11· e 1· cl e n, zu Handen des Stfl.ates konfisziert werden·' . 

'l' h Iti ' g: il u (9 lR ('), 1rel('brr JIOl'llliert : "Als Y errnüg-rnsstrafen 
sind Zllliissig : .. . .. . c) die ( 'onftscatiou eiu zelnel' b-e,yeo·Jichcr 
V ermügensgegenstä nde, IYelche als .Jl.ittel zu verbrecherisehe~ End­
zwerken brniüzt 'nrden, sofP r n jen e ohne Yerletzung· der 
B e r h t e Y o n :\ i c h t s c h u l d i g e 11 g e s c h e h e n k a 11 n •' . . 

+. !JmTh eine \·i e rt e Uru]J]Je \Yird die Eiuziclmmt dnl'ch 
!las Uesetz SPlbst, ohne Angabe der betroffenen Person , al~ Strafr 
bezeichnet: 

S L lj a II e 11 (Art. :20) sagt: "Die l'onfiscatiou muß . IYO sie 
nicht Yon Geset zes IYeg-Pn kraft besonderer Yorschriften einzutret en 
h:ü, sondern als Straf e ve r hiingt wi r d, im Urteil beson­
ders ausgesprochen werden" . Ferner Solo t h n r n (§ 23, .-\.bs. ;)) 

be,.timmt: .. l 'onfiscatioJJ k<Jilll ul!JJ<· IH'S<llldf'r<· .\ndrohunll· a I s 
zu atzstraf c mit jeder H.anptstrafr rerbunden 1\·rrd<'ll" . 

])ic· :-;trafnatnr der Hestimn11111gTJJ aller virr (;ntpp<'ll st1•h t 

ausolut ft>st. J)cr Wille des Yl'l'nrtri1t<'n, :-;dmldig·cn, Tüter:-;. lcr­
hrbers odrr 'l'Pilneltmr·rs 'i0\1 clmTh die \V<·gnahnw. tlc's in seinem 
J;~ip:l'Ii\lllll stdwmlru l'nnti,.:c<th <tfhzicrt \H'rden . \i('l'htP mtlll'l<'i ­

ligtrr Dritter dltrfen dalwi nil'ht vc·rletzt \\·rrden. 
l\.c~ine g-enerellen \ornwn mit :-;trafcharakter ülwr Einziehu11g· 

ballen (]ir J~anton(~ : (; .. r au1J ü n ll e n, t· n t er w a l d c 11, T, u z r r 11 . 

_\ D r:! a u. :-; <· ll a f f haus c 11 1111d :-; <' h ''" )" z. 

ll . Der Vorentwurf. 
Tlie generellr ConfiS('<\tiousnorm llf'S \ . orent\Ymfs gPhürt zm 

ersten Uruppe der sor1Jen enYi\lmtc•n kantonalen :-itrafg:<·setze, d. h. 
die betroffene Person ist der ;..; c h u l cl i g c. _-\rt. ;38, ~ 1, in utet 

niimlich : .. :'\ clleu der :-itr;tfe odC'l' stntt t•iu Pr Hulk kann dem 
Schnldigen. tla ~igrnimn an Gegenstiin<leu <tbgesprot·hf'n Yerd<'n, 
die zu dem Yerbree-hcn benützt 11·ordeu sind oder benützt werdPn 
sollten. oder di<' durch clns YNhreehen hc·n·org;ebr;Jr·ht 1rordcn sind" . 

!)er l 'hnrakter der E inziPlnmg als :.it·benstraf(' tritt hier lH•son­

ders Mutlieh henor. denn: ,,SebPII clrr Stratt' .... l;anu Mn1 
~chuldüi;l'll n. s. \Y ."' lautet .i<t tler L~esPtzeste:\t . l ler Ue · ctz ~:ebPr 
gibt un,s übrigens hier seihst An~lmntt , indem Pi' sa~·t: ,.lm cr . ~ten 
~\ lJsntze (~ 1 ist damit gemc·int) ist yon der (\ntfiscntion a l.' \ <'1'­

miWcnsstrafe die Rede : es hnur!Plt si ch hier Llarnm, dem :::lchnlclig(•u 
zu; Strafe das ].;:igrntum an g:ewis,;en L~('g-l'nstümlen zu entzieh eH'· ·1 

Eine f\euet·ung ist hier inso1em yurhandPn, dal\ di(· Einziehung 
auch austatt einer Bul)e eintret en kaun . Eine c;oldw Hestimmnng· 
ist in den kantonal eil Strafgc'Sf'tzl.Ji'lchern nirg:Pnds enthalten und 
dtt sie i\ußerst zwcekdicnlich ic;t, s0 cli'idte ihre ~infiihrHllg' allg·e­
meine AncrJ;ennnng finden . St n o ß brmerl\t in seineil ::.tot i,·cu : 2 

"Es mag sich in einzl'lnen l!'iili('Ji empfehlen, clem :-lclmldigen , tatt 
einer Geldsumme, l.Jestimmte Uegenstiincle, die ali' \\" erkzeng(• zH 

') Sdl\veizel'ische:; trafr echt, l p. 2:26. - ') Ston ß : ;)1otiYe zum 

allgemeinen 'l'eil (September 18\l;l), P· 6-1- . 
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dem \" erbrechen gedient haben oder dien en sol lten, oder wel che 
das Erzeugnis des Y crbrethens sind, aus (lt·m Eigentum zu ent ­
ziehen, sofern der ;:)clwlclige Eigentümer dieser Gegenstände ist. 
Es kann daclmch der 'l'äter je nach "Cmstüuden empfindlicher ge­
troffeu werden als r1urch ein e Geldstrafe wHl es 11·irkt lliese Stra,fe 

auch YOr~eugend". Diese letztere scheiut un sere Erachten 

namentlirh zutreffend zu sein und unterstützt zugleich unsere An­

sicht, die Einziehung als :St.rafe hätte überwiegenden Präventiv­

zweck (vergl. 11·eiter oben p. ß8). 

Dns \\"ort "einziehen" Prwähnt der betreffende Art. 38, § 1, 

1Jicht. Dafür enthält er den Passus: "Kanu dem Schuldigen da. 

Eigeutum an !-~egenständen abgesprochen werden, die .. . . ", welcher 
deutlicher [l.lS die kantonalen Bestimmungen (welche bloß vom 

"angehörew' sprechen) zeigt , daß <las l~igentum ein für den Straf­

charakter der Eiuziehnug unerläßlicher Faktor ist. 

Das non1·egische Stra f geset zbuch vom 22. V. 1902 

(eines der neuesteu Strafgesetze, die wir besitzen) hat cla: In titut 

der Einziehung ebenfalls generell normiert. Es dürfte daher von 

Interesse sein, die betreffende Bestimmung dieses Gesetzes recht.. ­

vergleieheud heranzuziehen. § 34 lautet: "Gegenstüude, die 

durch eiue strafbare Handlung hervorgebracht, oder zm Y erübung 

eines vorsätzlichen Yerbrechens g·ebraucht oder be .. timmt sind, 

könn en durch Urteil eingezogen werden, weun sie einem an der 
strafbaren I-landlung- Beteilioten gehören". 

.Ä.hnlicb lautet die Bestinnnmw des H. f:)t. G. B. (§ ±0) : "Gegen­

stände, welche durch ein vorsätzliches \" erbrechen oder Vergelleu 
hervorgebracht, oder welche zur Begehung eiues vorsätzlicheu 

Verbrechens oder Vergehens gebraucht oder bestimmt si ucl, können, 

sofem sie dem 'l'äter orler einem 'l'eillwhmer gehören, eingezogen 

werden . Die Einziehung· ist im Urteile auszusprechen ." 

Die deutsche Bestimmung uuterscheidet sich vou dr1jenigen 
des Vorentwurfs dadurch, daß sie die Einziehung nm: bei vor­
ätzlieben \"erbrechen erfolgen läßt, ferner, daß dieselbe durch 

'Crteil stattfinden muß. 

lll. Die Strafe der Einziehung beim Versuch 
und bei fahrlässigen Delikten : 

a) Die Einzieh nng beim Versuch : 

1:uter Versuch versteht man ein unvollendete:; ,~erbrechen, 

1rdches deshalb kriu<·u Allschlul\ fau<l, WPil die durd1 die ver­

urecherische '.l'ätigkeit angeregte 1\.ansalkettl' ihren r<:ndpunkt '. den 
Erfolo· nicht erreichte . 1 DE'l' Yersnch ist aber nm dann strafbar, 
-_. "'' D 1"1 t wenn der 'l'äter mit der Ausführung des beabsichtigten . e 1 c e: 
wenigstens begonnen hat . ~m vorbereitende Ha.~dlunge~J si~td 
nicht strafbar. \Venn uun der (iesetzgeber clem B1chtPr ehe Em­

ziehung solcher Gegenstäntte vorschreibt, welche _ ~m Begehung 

0 ines y erbrechens ,. bestimmt" sind, oder "zu dem \" rrbrecheu be­

~1nt~t werden sollten", so versteht er darunter nur diejeuigen 

Gegenstände. mit welchen (ler 'J'ä.ter die verbrt>cheri:,;che Handlung 

beo-onnen, r~sp . den strafbaren Versuch begaug·en hat. 2 \Y ir sagen 

so~üt folgendes : Di e t:ltrafe der Confiscatiou kann nur 
da nn beim Versuch verhängt \V erd e11, weun dersei b e 

als so l cher überh aupt mit Strafe bedroht ist; heim 

s t r a fl 0 s e n Y er s u c h dagegen fü ll t s i P d a ll i u. 

Daraus ergibt sich : 
1. i\ach den meisteu kautonale11 8trafgesetz;eH "·erden die 

a. b s 0 1 u t u n t a, n g 1 ich e n \ Ver k z C' u g e n n d l\I i t t e l . welche 

zur Begehung eines Verbrec.heus gewühlt und angewandt wmdf>ll, 
nicht eingezogell, weil der Versuch mit solchen \\T m:kzeu~en und 

1fit teln nicht strafbar ist. Auders dageg<>n verhält s1ch d1e Sache 
im v 0 r e n t w ur f, mtc.h welchem der Versuch mit absolut untaug·­

lichen Werkzeugen uncl Mitteln insofern nieht ganz straflos aus­

geht, cla der H.ieht er ua.eh Art . 21 , § 1 (Abs. 2), ~ie ~trafe na~h 
freiem Erm essen milrlern kann, in(lem er nach .-\rt. nO mcht an ehe 

') wach en f e 1 d, in Kohle1·s J<Jnz~·klopädie der Rechts~vissensch:1ft, 
n: p. 267. _ ' ) Anderer Ansicht S to o ß (Zur ~atur der, Vermo~ensstra.fell, 
p . 39), nach welchem die Polizei zur Oonfi scatwn von ~egenstanden s~hon 
befugt sein soll, wenn nur die Persönlichkeit des BesJtzers emen gefah r-

liehen ~fißbrauch derselben befürchten lasse. 



Strafart und das :::ltrafmal), welehe für das l>etrrffrndr Yr rbrcchen 

anp;cclroht sind, gelmuden i.st. 
:2. Bei r c b t i v t a u g 1 i c llP n \\. e d;: z e u g c n u JL d ~ ~ i t t e J u 

tindct dir Strafe der EillZiehung stets statt, \Y eil der \-crsw.: h mit 

solchen Werkzeugen und :JfittC'ln anch immer strafl.Jii l' ist . .\lau 

<lenke l.Jcispicls\\·cist' an drn 'l'ii1Hngsnrsnch mit Pincr zu di'uJJJt' ll 

Giftlösnug, wo man sich unl.Jedingt sagen umLl, es hätte uuter 
Lmständen <1och ein Erfolg eintreten küuu en, wenn z. B. rler 'l'iiter 
L1em Opfer Gift in stärkerer Lösnug gegeben hätte. 

b) Die Einzieh nnq bei f'ah rlä.osiqen DeliktPn : 

§ +ü des R. ~ t. G. Ii . und auch znm Teil § :14 des 11 o r ­
weg·ischen ~trafges et zbuches sprechrn von r i11 em vor­
siitzlichen Yerbrechen. Anders g·pstn ltet sich die Sache bei UllS . 

Das sch \Y ei z erisclu• 0tr aher ht (sowohl das kantonale, al.· 

auch der Vorentmn-f) sagt nichts \Oll einem vorsützliehen Delikt. 
.\[an muß aber uoc.h a.nnrhmen, c1a[) auch hier in den allgemeinen 
ConfiscationslJestimmungen ein YOrsätzliches Handeln Yoransgesetzt 
wird, cleuu die meisten Strafgesetzbücher 1 betonen ausdrücklich, 
J aß fah rlässige Handlungen nm dann bestraft wc•rclen dürfen, \renn 
dies im Gesetze vorgeschrieben sei. \Yir müssen daher mit T ol k iem i 1 
zugeben, daß B e r u e r 2 dh~ grundsätzliche Yerschiedenheit der 
einzelnen Arten der Einziehung Yerkcnnt, weuu er sagt : "daß die 
Grund ätze hu· die Eiuziehuug bei Fahrlässigkeiten und (l.Jer ­
tretlmgen nur dieselben sein können, wie bei Y Prbrechr.n und 
V erg·eheu". 

Um zu ein em richtigen Hesultat zu kommen, müssen wir hier 
diP pro d u c t a und in st rn 111 e n t a s cel er i s g;euau auseinander 
halten . 

1. E~s liegt z. 13. auf rler Hand, daß die ]Jrodncüt seP!eris 

nur dolos erzeugt werden ki'llllletJ. 3 Denn stets mit Absicht wird 
der }Iünzfälscher f<tlsche :J(ünzen fabrizieren, der Bnchhiin,ller 

1) Yergl. zürcherisches Strafgesetzbuch, § 33, und Y orentwurf, Art. 18, 
Abs . 1. -- 2) Be r n er , Lehrbuch des Strafrechts 1898, p . 220. - 3) Der­
selben Ansicht : K ö b n er, p. B9; v . Bur i (p. 260) spricht von einem "iiJt.ellek­
tnellen l<Jinflnß", welchen das Produkt auf rlen \Villen äußert. 

. , ' \1. :-.; lltr ('S 'l1H'I' miig:li<·h s .. in . dal\ 
IIIISitt\idW • 'l'ht'lftl 'll \Cl )!Pt<·ll. • o . ' . . . , . .. · ... hrr-
. B lr i('ht gc,;tmdhrits;-;('\tii.d\i('hc· .\;\ln·nn~·smt1t r l :alu ~i1.S :-- I ~ . . · . . 
z. . .. .. .. ... I ·l • c lhü\'hh· m Ldu'lassw.<'1 
<Y ·t •1\t od\'r ,.('rft~bl·htl' und ' l 1l m Je u . . 
~ es l .. . . ·l·uwt den·n \ •l'!lWlll -
l.nken ntnis i'eihtehalten \\'l'rden komJt f' Jl. "0 ' el ' "' . . 1 · · · ·· . . , . lrn ·l1\e]'(1Jn"·s n1c 11 
_!.!,· Pf~i. hrlil'hl; e it , llal'l ;-;ir t rolzd<'lll eJI12."P/\Og'l ' ll \\ l ll , , -

. . ;-; tnl'e '-'O!ld l' l'll al :-: P ol iz r i!IJ<tßl'l'gt'l. . 
Z\1 1 ' ' . . . . . . • . . . I o· ·o· · der dohts \)(') dt' ll 

·) \ ich t 111111le r not\\ en ,llg 1St I a.-ol ,_, t II . 
"" · · .. 1• _. 11 ,hl) jl'lii<1Jid dnn·ll 

instnunenta sC'elnis. il enn f'S kann \ Ol ,omnu ' .' . I \\ . . I 
. . , . ·t · les f'in Tle\1\;::i \Jpg·e lt. lll 

hln·HssiO'e Benntzung ellles \.Jf'gens am . . . . ' I . 
< . < •.. "' ~ ~ Yi.. .. s ·pn hwr Z\\'Pl<'l ' et 

lnlll dieser Ue~ren ,;tand eing-er;o.g·eu·. Jl' mu. :-- · . . . 
t c •Ir ns l'lll l ·; l' :C:<'Il -

1 . l l·st cl'1S lJ"treHellllP. instrumeil nm ,; l : . 
lllltl'l'Sl' H'H C'll. · · ' ' ·' . . . · . · , J ] , 

- .. 1 . . . ,.· · l illn t\('l' Bil'l!t el' mrllt elllZH ]icJl. l Ulll 
<.;tan c1 des \ c1J,e 11 s. so ' Jll 1_ . ]J 

. 1 . Zwed · 'I '111 Ül'll , p z. '· 
. ''o t1fiscat ionss1 l'<rtC hättt• htel· '('llHc n " ' · .. ' t'JllP ' · ' · · 1 ( 'e\\·Phr 

<111 üen Fall, \\·o üm·C'h fahrlüssig·t·s l'mgelwn mJ1 t'lJ.lell ,:. r ·l ·-
.. t .· · l J-hndelt PS sich aber nm l'li1Cll ::- e .tl l 

vin :Jlensl'h gctotC' \\ ll l · ' . , . , ~ . 1 l .· . ·1 •. T 'iti crkeit bcstnnll\t<'ll hPgc ll"Llllf . 
lic·hen. d. h. zu n·rbrec JellSC 1( 1 < o , . f sonl\PI'll :-;; ,ü;·cl ihn dPr I:ii cht er einziehen , aiJer JJicht 1'.111 . Stl'a P . 

\\·iederum ans priiYentiven U ri'mcleu. \' o l';.; <1 t z 
\\.ir kommen somit zu fol!<C'Jlllem l~Psnltnt: ll <> r 

l · ~ t f ( d e l ' 1•: i n -
is t e i n ab so ln t es J~ r f o r d er n i s f ii J' L 1 e ·~ . I' <1 • 

. 1 f'. 1 t ll e I. f 'l h r l ä s s i !.?.' r n 1) P lt k t c n l' i u t' ~~ i Jl -
ZJPltuno· ; l lll e ' . . . . 1 • . 

. "'. t tt so ist diesrlb<" niemals :-; traf e, ,., onl < tn 
z1rltnng s a , · · 
s t r t s p ~~ 1 i z e im a l\ r e g P l. 

2. Die Einziehung als Po lizeimaßrege/2 
(das "objektive Verfahren"). 

Olwleith es zu <lll en Zeit en nebf'n rlcu Binzirh mlg·pn a ~ .· Stmf-
"' u h'lt " O 1st dorh 

mittel auch solrll c zn :Prii. l'ent iYz\wel,en gege en ' ' . " . : 0 

l 'Jitl"l'"· c·l.l .!f'U Z\risl'hen i\l'l' altrn ( 'ontiSI'<l1lOil und Pill \\ PS<'llt]i(']JPJ' •J 

·- . . t " Lj -- ") Die meisteil \. e r! rerer 
l A -··ht · 'J' ol kJe nll · p.·>·· . ' ) Anr er cr 11slc · · . ·1 1 . l ' c sell>st'imli<>·e l~inl,tehung 

1. 1 t 11 h st a nsn<l 1ms os c 1 · ' "" 
1les -Strafcharnkters udr<~C 1 e ' - . . 1, . 1 Fine •\n<nahme m~chen 

. . , . . ... 1 · e ~ts ·üs Pohzetma oreg e . ' · ' ... ... 1 ües ol>JektlYen 'eu.tn ' . ' _ 1. . .· ·l t hier von einem ~tratube ; 
· '1' l k i e m 1 t (p .)() 1 .) spuc 1 u f nur wen1ge : · o · _ . . . 1.,1· 11en Str afe : ."J o h 11, LJ. · 

f 1 l • Jtoren , on eme1 e 
ferner sprechen o genc e .·U . 1 t \ClOU p ~77 uml F r anc k e 

f 1 j. , . 11 l) u' , . IZ 0 h 1 e r . Parentree 1 · · · · • ' 
~ t r a rec 1 , -" · ·· · • , · 

in Unltda111mers Arch. XX, P· l~ l . 



dl'l' modPm f' ll Einziehung, in venmltuug Techtli cher Hinsicht , zn 
konstatieren. l<' rLihrr lag die Einziehung zu PräventiVZ\\·ecken 
Pinzig und all ein in den Händen der Yen\·;\ltung behörden; jetzt 
ist sie llf'Jil HiclltPrspruch unterstellt. Man wollte poliz<>ilicher 
\Villkür vorbeugen und hat daher aus Zweckmäßigkeitsrücksichten 
dem Richter auch .l!'äll f' der präventiven Eiuziebuug übertragen. 1 

:\lan srhuf die sc l bstäuclige Einziehung im sogena11ntcn 
0Lj e ktiYen ?erfahren.2 

Es uürfte nun interessant sein, zuuiichst die Herkunft dieses 
tibera us ·wichtigen Institutes, welches auch den lliehtcr in di e 
Lage versC'tzt, allgemeine polizeirechtliehe Einzielnmgen aussprechen 
zu können, näher ius .-\.uge zu fassen. Das objektive Y er ­
fahr e n i st, kurz gesagt , die im allgerneinen Teil d e r 
n eu e r en ~trafgesetze en th altene generell e Ei nzi e ­
hungs 11 o r m pol i z o ir e eh t l ich er J'\ a tu r. Sie hat sich ent­
wickelt aus der Einziehung in den Nachlaß cles Angeschuldigten. 3 

Schon das preußische Strafrecht(§ 20, Abs . 2) schreibt 
vor: "Die Uonfiscatiou einzelner Gegenstäncle kann nach dem 
Tode ei11 es Augeschuldigteu in dessen Nachlaß geltend gemacht 
werden, selbst wenn zu seinen Lebzeiten noch kein Urteil ergangen 
ist" .. \hulich sagt der I. Ent1vurf eines Strafges e tz -

') VergL Stooß, Zur Natur der Yermögensstrafen, p . 39; Reichs­
g·erichtlicher Entscheid vom 28. V. 1886, XIV, p. Hii; 0 l s hausen, zu 
~ 41, No . 1 a. E . - ") Hier ist aber mit Nissen (p. 90) zn bemerken : 
"Unsere Richter -J<Jinziehungen sind nicht ausschließlich; sie bilden nur 
einzelne herausgehobene l<~iHle und hinter ihnen steht das Recht der Polizei 
zu selbständiger Einziehung, kraft dessen di.e Verwaltung in den gesetz­
lichen Fällen den Richter ergü.nzeu und ersetzen und in auelern Fälleil 
auch ohne gesetzliche Vorschrift zur Einziehung schreiten kann" . Es be­
trifft dies unseres Erachtens namentlich solche Fälle, bei welchen das Geseb: 
keine Einziehung vorschreibt und eine solche doch unerHlßlieh ist; so z. B. 
Strafgesetze, welehe keine allgemeine Confiscationsnorm enthalten oder di e 
. l'}inziehung nur für einige bestimmte Fälle verlangen, wie Sc h w y" 
(St. G. B., § 14, Abs . 3), welehes nur bei Münzfälschung, Bestechung unrl 
Diebstahl konfisziert u. s. w. Polizeiliche Confiscationen, welche keiner 
r ichterlichen Bestlltigung bedürfen, sind z . B. a.uch die Confiscationen >On . 
herrenlosen Sachen, welche bei beliebiger Okkupation einen ::\Iißbrauch 
befürchten lassen . Vergl. von Buri, p. :248.- 3) Nissen , p. 84. 

· ( · ;)':) Ab · 9) · Die .. . . d u e u t se h e n B ll n LI \:i , _, , ;;. - . ,. 
buch e s fnr d c II no t .. \· ·lch dem Tode c\ r s Allge-

. . . l er Gco-c> nsütllde ~ ::t llll ll c 
Eiuziehung emze II . ,., , . ·ll· II ,-ollstrcckt ,,·crdr n". !)er 

t I 111 dessen -' ac 1 ct . 
klagteil erka11n UTH · 1 ,.t ,,.LlJ'tlP vera.llg:cmeJIIerte p · ·1 st ao·c yor o-e eb · ' ~ ·~ 
1-~IÜ\\·urf, \Y eleher dem .:.eH 1. Q , l "'J· , !1er 1'räYentioll zn U.em 

·• 1 Jioo·cndc>n h ec an d 11 
11.br r ll en zu hrnuc 0 o ' . . , • . 1l :-it c; !3 . folgen-. . . + l , ·' I \\·elches 1111 § ±~ Ül s . ... . . . . ·. 
"ob] t> ktlYen \ Cl •1 11 P IL . . , .. 1 1, . f.:.ß 40 und 41 d1e \ er-

l t t l st 111 den btl en cm ';1'3 
dermaßen an c : " . , : . 1 t . teil l'erson nicht aus-. V'. t ·luw emer ) OS 1111111 . . 
folg-nng oller dte el m .el t . ". Jb. t voro· p~chrich enen )laßna hmcll 

l·önnen dH' daso s "' ,", . 
führbar, so ' . ·. " z ·l•:s i.st diese Bcstimn11lng, WH' 

b t .. d. . or1"m1tt '' er den . " · t sel an lf'. " . . t . 1·,,.e Ero·änzmw des ;;taa -
. . .. l ·' ·1-t eme uo \\ enl 1", "' c . E. ö b n er 3 r1 eht1g Jemu ' ' ,. . .. . . . . 1Y ·e". N1c hat 

.. E . , · hurw gemewgefalu hchm mg 
liehen Reehte zm ..,mzle "' f· ·l l. l r:~eo·enshnd t> zu tun . . L. · , üt dem o·e.all'lC!ell V •c . . , , . 
es also 111 erstet ·Hlle n . . o, l dinglichen" Clmrakter 

:t"ltt d •ther nnt RPcht 'on l em " . und mfl.n spt ,, '· 

di.eser Eim~i elmng . A .. ·tuch .. selbständig e 
D· lb . ekti ve V erfahren nennt man ' ., . ,. c . o· 

as l J . . , ·t ht 11an darunter f'1lle bmzlehuno 
F i u zi eh u n o·" und zwar vers e . J , • Oller Bestrafung des 
"' , o I . reitige Yerurte!lung 
ohue yorhergehencle alll Cl~\ . E., . , . >]111I1g tritt dann ein, wenn 

TY ·elbsta,ndlo·e 'mzle · 
Delinquenten. · I.e 5 . "' .. l eh ist den Schuldigen zm 

b. denen Uründen unmog I . , . 
es aus versc 1e · . E. , ·ehmw weo·c11 der Gemem-
- . , . , . "heu ulll1 eme _;.,mzl . " "' . 

\ · eraut.wortuug zu Zle b t ·st In 'L'heonc und 
. . . l Ob .elrtes absolut gc o en 1 . . 

<Yefäh rllchkOJt t.es J " . . . r ·f· 1 . 11 " J. ecloch allenthalben 
o . ff (JbJ el·tlves ,, er it. n e · · t d , BegTr · ·· ' " Prax1s tS . e1 _ · " 1 , mter eine . besondere, 

. 1 d r war versteht man ( all . . ,, 
gebrüuchllc t nn z ' . . . . . 1 IJ'O(leJ·nen Gesetzgebungc>n 

. .. . , , ß ·t" " llle m v1e en ,, . · - _ . . . 
ewentnml!clw Prozc ar ' .. , .1) 0 (§§ ±77 - 4191. J)te 

"' . , B · 1 der deutschen St · · · · 
sieh findet, so z . . . 11 k . en sie aber nicht . lmmcr-

ot f rozeßordnmwen enn , < • 
schweizerischenurap - · · o 1. t· ffenil l'~inführung 

. .E3 l'sg·eset z oe IP . 
hin bestimmt das n u c e' ' ' f .. , l 11 f'll es (Juni 1903) i.n 

. . h . S t r a o· e s e 1, z J · · 
d o s s eh w e l z e n s c ~ u .. ~ . o bes·tinunen das ,. erfaln·ea zur 

f 1 . 1 . . ])w h .. antone -- . f . :\rt. 3 o gem es . " . . . . . ~tnfurtl'Il Pr olgt 
- · t ·· 1 die mcht 111 emPm '· ' 
Einziehung von Gegens <lllC ell, . 

' - ' .s .tQ bet rifft, die generelle Coutis-. 
'\ VergL Köhner, p.42 ff. Jd""' .U die UnbrauchbannacllUng 

cationsnorm strafrechtlicher Natur und ~o-l - ") K ö bn er , P· 4~ . -
.f Dc rstellun.ren u. er ",. . . .. d . IJ 3 

strafbarer Sehn ten, r a. . . "' . 0 . 2\J. - '') F n e cll an er ' . . 
. d "'J" ff · 1-..obn e i . a . d .. , P ') ·r,u en, P·.,., -" . , 



1 Art 38, ~ :2 deR :)L U. B.) . ~i f' kiiniwn den Ents(·hPid ;UH.: II der 
Behörde übertragen , wo! dH' über die Einstellung cl<'s Y prfa hreuR 
zu entschridrn hat, yorbPhültlich clr:; ge ri chtlich en Eiuspruehsrcchtes 
von cl1·itt r n ..\.nsprPrlierw' . Fri Pcll itlld er 1 sagt : .. Das objektiH· 

Yerfahren ril'htPt sich g·rgcn keinen Jks('h lll tligtPn . so11derll einz i.e: 

nnrl allein gegen die Sache. Der Del in quent kommt 11·ohl als .·olcllr~ I·, 

(l ll. als Täter 11 R. \\' . des YP I'Pl'S<l C'hc.n!lrn Del iktes, urlmfs Frst-

stcollung- üer die J•;in zieh nHg beclingl'llllen Tat:,;achen , in Bctral'lit, 

allci11 es ·wi rd nicht gegen ihn prozc>ssiert und darum kan n clneh 

krinP Strafe gr,rren ihn verhi1ngt \\'erdcw' . 

Es ist sdbstlcrsüimllieb, lbß eine solehe Contiscation, die sich 

nur gegen das Objekt riehtet und dabei die l'rrson des Delinquenten 
;ntßer Betrarht läßt, nurli in folg:e1Hlen b"~illen sta ttfindoll kann: 

J. Im Todesfallr , gegen clen ~aehlafl . 2 Allerelings ist 
hi er zu betonen, wie rs s irh iibrig-rns Sl·hon aus der polizeirecht­

lichen ~ atm dieser ( 'onfi.scation r rgiut, daß sich hier die Ein­

zielmug-, rrsp . das objektirl' YerfahreiL nm ;mf absolut gefällrlichr 

und notwendig dem s· erbrechen dienende UegeHständ r erstrrckPn 

kanu . .Jedes E:rkenncn ;mf Eiu zielmng· iiber dieseu Haltmcn hinan.­
wäre uuznliissig, da es si eb claun um eine Strafe hauclclu IYii.rclr . 
I:inr Vrrurteilung vor dem Tode df'S 1'äters ist nieht crfonlerlich 
riir das objektive Verfahren . Dasselbe kann erfolgcu, auch wenn 
der rl'üter ,-or der r ernrteiluug: staru . 

Ou nun die Einziehung auch gegen 1l cn herre n lose 11 ~ a c h­
l a H t_ sog. hereditas jaceus l :"tusgesproehen wcnleu kann , ist sehr 

bestritten. L:nsrres Era.cht eus ist sie aber auch hier aus prä \Ten­
tiveu (:frii.mlen dmehaus zulässig. 

1! Friedliiuder, p. 21. - "j DersclbenAusicht : Köbner . p. -!7 : 
Be r n e r . L ehrbuch des Strafi·echts 1808, p. -2:28 ; 0 p p e n lt o ff, § ±2, X o. G; 
Franc k e , in Goltcl. Arr,lL IX, p . 21; ':\iss e 11, p. 20 ff. u. A. Anderer An­
~ i cltL Hein z e in Holtzcndorff's Handbuch II, p . ü9?. : 01 s h a, u s e n, § 42, 
~o . Ci, und Kohle r, Patentredrt.190il, p . i'i7 8. ::'{ach rünüschem Recht galt 
als einzige Ausnahme ,·on dem Satze "extinguitur crimen mortalite" der 
Fall, wenn .Jemand 11·egen Hochverrat Yerurteilt wurde. Der n b ur g 
!_preuß. Prin1tr . .rn, p . :289) sp richt hier ,-on einer dur ch die strafbare Tat 
auf der Sache liegenden .,cling-l itohen Last",. " ·elche di e Einziehung in den 
2\Tachlaß begrlinde. 

1 '\ ) !Pr ]li pr \'( •I'trt~ \1'1\l'll 
:2. 1m b'alk der ,-~·rjällrung . . <H 'I ~ . . ·,,. · . • 

. . . o· s ob'rkti,·cu Yerfahrens. ab sJeherhrtbpnllz( lll~ht 
_-\.nff.l:ssun ,.. rle. j r \-' j 'i llnllJO' der \ l'l' ­
'lfaßregel. ist nic:ht einzuselH'll . IYnrmn f JC .ll ' . >= • y· eo·p 
. , )' . l tll'ChPll :\ f'\ßna)llllP mhalt]tCh 1111 \ n 
lli1 ngnng einer po lZI'U'eC l . . ' 

:-:tehen sollte. ,. ,]-hn·teu " ( lh dPr 
'3 lm F 'tllc dPrFrcisprechnllg- dP ::> ..\nt-e''"' . "ff t 
· · - · ' · 1 t - 1 ~ 'uusten Ller o · en -
ll. freüteSlJl'Oehen wird oüer mc 1 ' Z1 J . . . , . . l)' 

:-iclm c Jge . ~· n. l o·rllieiJir>·ehbrliclle Gegenstancl unbedm,.. t 
liehen 8ichcr1wit mu 1' c er "' . ..,. ' 

t•in;tezogen \Yenlru . . . , :· .. . , . ·d. 11 . ,. e l <t t i ,. 
-:1: [m Falle i ncll Y Jclnalgef <~h rllcltct ( .. . - . 

. . . . , . . • : d e 3 wdchc ni cht <llC ()ffentlJl:.hkeJt 
0' e f ä h r ll c h e 1') G e g e ll R L(\. II , . n • r . 
"' - . K . , elne bedrohen. Iüer Lmn abei c tc 
ab solche, sond ern nm '..lllZ .. .. - . . - . o· des Yel'letz tell 

:· dio·e F'inzirhuno· ll\ll' gestutzt aHf den Ant i ao . 
selbstan o . , :1, 1- o" R 'W r'<llll]JltlPt e beleiüigcnüen lnh;dt rs, 
sta.ttfi mleu. j[an u CU _, z. " ' . . . L 9 

. I:=> ~ lll.ll u s w rYero·l. \Yclter unten, p. tL.) . 
an em . a",q · · · · ' o 1 ·t ·t -- in clc'l' 

·-· l "ber zur Bl'tradttuug deR n:s I ute" 
\\ ll' gc lCn nun ll - , . .. . .. b . zuo·lcieh bemerken, 

. . l ~tnto·csetz o·ebmw, mnssrn " el , >= 
SCh\VPl~Cl'lSl: Jell • . ' ~· , ('(';.~ }Tle~lll:'l' 'J.'e iJ YOil ~trafgesctzen diese 
dass leulcr nur l'lll a,u ) ' _ 

. Yor'lll lJOlizeirec htliclter :\ atm kennt. a llgememc ~' 

l Die kantonalen Strafgesetze : 
· .. · ·t 1 . :-\trafo·rset zbuch 

l . t , lrn l:'esetzbudlel'll IS L ns . , "' . 
Von den ;,an onct ' · > • • • 1 · ·>lle 

. -- lT· . , 'J'e sin ll;ls einzige, welches eme eigenthCle generc . 
de:::: \.,mtons · · _ _ . . . , :\. .· 87 ~ 0 dieses H-esetz-
'\orrn poliz t>ircehtlicher :\ atur ilUI\\elSt. - 1:·' : ~' ll u ali e per 
- l . l tct . Quando perll si tratte dl c·osc•, c e (" q ' , . 
buc Jes . atu to :l t,t,tttl·. la J·etenzione. l' uso rll il porto, 1a eoutisca sant 
teo·o-e YlC a , · -' ' 1 · 

oo . . t ·mchorclH" non Yi sia c·oHcl n.mw, erl a r unnque 
::;emprc pronuucw ::t, , 

Je dette cosc appartengallo". ll 1' 
· · 1 lb en \rtll-Pl SO\I·o 1 ( te , ll 1 _ 1111 . nonmcrt 111 c emse " ' - · . 

A p p e n z e · . . . K , · 1 g 4 \rt. 1 b 
. . .. f. ·I tli chc <lls aueh die pollzeu·echtllche . mzlc mu. . -
stJ a l eel . '. . _, L'onfisC'ation h;lt bei Ge~renständ en zn gl'S~hcheu , 
lautet uamlleh · "Dte . . .. fb · ., Rmdlml!ren sin cl 
die \Y erkzenge oder Erzrugmssr ' on sti .t ,neu , , 

. . , cler·er ~nsicht : U l s -
· 1 t 'l' 11- 1 e m 1 t p "' . ."'\.ll ' ') D erselben AnslCl : · 0 ' ·. · ' t - q · Gubse r. Jl . 1:,8 . 

c: .tJ :'\fo '. _ ' '! Yergl. 'l'olk1e1111 , P· ,Je' · · 

hanse n; \3 :- ' - · , 9 'l Venrl. \Yei ter ohe11. P· .J.\l . 
") 'l' o l k 1 e m 1 t, p. ·l · - · ·-

\ 
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und dem Schuldigen gehören, e b e nso b e i L~ e g e nstünd e n, di e 
a u und fü r sich ge fährli c h ers c hein e n" . n~eser letzt f.' 
Passus, rl. h. die Einzi ehung Yon Gf.'geuständen , \\·eiche :tn und fiir 

s ich gefährlich erscheinen, darf wohl als eine generell e Uo nfiscations­
norm polizeirechtlicher Xatur ange chen ·werden. ;\fit eiMm ob­

jektiYen Yerhhrrn, im l'igeutlichen Simw, haben " ·ir es aber hi er 

nieht zu tun, weil dnbei nicht ges::tgt wird, daß das \" orhanden­

seiu einer Bestrafllltg des Delinquentt>n nicht notwendig ist. 

Z ü r i e 11 spricht im § 51, Abs. :3, vou der Einziehung in den 

~ achlaß des _-\ngcschuldigten nud sagt daselbst: "Die Uonfiscation 

einzelner Gegt>nsüiucle (§ 2±) kann nach dem 'l'ode des Angeschuldigten 

in dessen \'achlaß geltend gemacht werden, selbst wenn zu seinen 

L ebzeiten noch kein Urt eil ausgefällt worden ist" . 1 Auch hier haben 

wir kein eigentliches objektives Verfahren. Aber rs ist tlies die­

j enig-e Art der Einziehung, aus welcher sich (wie wir weiter oben 

p. 56 dargestellt haben) die selbständige Einziehung drs objt>ktiyeu 

Verfahrens entwickelt hat . 

11. Der Vorentwurf : 
Der Vorentwurf hat im Art. 38, § ;2, das objektive Yedahren 

normiert. Dieser Artikel lautet : "Gefährdet eill Gegenstand, der 

mit einem Verbrechen im Zusammenhang steht, das öffentlich e 

Wohl, so zieht ihn der Uichter ohne Rücksicht auf die Strafbarkeit 

einer Person ein und läßt. ihn erforderlichen Falles uubrauehbar 

machen oder veruieht en". S t o o ß 2 bemerkt dnzu: ,.Hie1· wird 

wiederum dem Hiehter aus Zweckmäßigkeitsgründen eine polizeiliche 

:F'lmktion übertragen. Es wurde bis jetzt oft als ein l\Iangel 

empfunden, daß diese Art der Confiscation nicht Platz greifen 

durfte, wenn nicht eine Schuld des Angeklagten konstatiert war." 

1) Vergl. den Kommentar von Prof. Zürcher zu §51, Note 2, >velcher 
lautet : ,,Bei dem Charakter, den die Confiscation bei uns hat, ist es geboten , 
·ie auch gegenüber dem Nachlaß zu vollziehen, damit die Gegenstl-inde 
nicht neuerdings zu Verbrechen gebraucht ·werden. Nnr wenn NichtLeil­
nehmer an dem Verbrechen Recht.e an diesen Sachen geltend machen, ist 
der Entscheid der Gerichte erforderlich.'· - " l Schweizerisches Strafrecht, 
I p. 226. 

() ] 

. . ( 1 . b . er Gefähnlun g·' , 
· . 1 . Urfäb r l1dt kelt oc Cl es " 

Das ErforderniS t el · l · o· n Bestim-
f . ._. o·p n ·ab: zu den bJS lCrloe · 

· · h 1 Yorent wur 1m c> e ", · ' ~ " . (' 
WH' SlC l er . \' " 't Gefährd et f' lll , p~eu -

", .·· ·kt) i"t hi er durch clt e ,, Ol e " . , • . 
nnmgrn a.n,;ulUC . . 1 .·· 1·t word en. Dah c 
. . '· nament lich deuthell ansgec I uc ' . 

:-; ~,wd ·.. . . . . : "'o1 izei.ma ßregcl h anddn kann , dm auf 1 assr t~ 
SlCh lner 11\11 um eme I .. . .· . . f d. ~tr ::rl: b arkri.t ein er ['ersoll ·· 

l 1. \\.ol·te · c)hne l~n ck:mht ,1\l lC' . 
,.;c 1on c 1 e · " 

schließen. · 1 ·H·· . . 1 . . . n o·esetzesteehmsc lel' . m-
Der Vorentwurf schcmt uns nef\ 1 . o 1. aben als das ueutsehc 

1 L) . c 1l ti o·cr e o·ctr o l en z ll l < . ' 
sieht übcrh <WPt c as .nl. o o p. f z l··lr' (·her 1 eine r 

. l l) }' ' YOJI 1 0 .) . 
R. St. G. B . Schade nur, ca (Cl . -. . ·t 1 (las öHrnt-
. . t . (:' efihr clet rm G eu ens nm . ... 
Zeit beantragte Be1 a z · " , ' 1 . ·~" -ron de1• Kommission 

~ I , li e H e c ht s o r e nuHg ' -
lic·he \\' ohl 0 l e I ( l •• tt clen uetrcHenüen P ;lSSllS 

·urür <lenn er 1a e " 
nicht angenommen " ' 
noch kl ar er gest altet. 

. . . o·tü E' 13estimmuug enthält das 
ßinc- älmli(',hc aber wemgcl o • 3~ das<>l b. t lautet : 

. l s t r ·d o· e s e t ~bu c h . ~ .) · 
n 0 nr e g1 s c 1 e • ' o · . . . es j- t als .:\litte\ zur 

.. d d 'ell eio·entliche Bestllmnung · ~ ' 
"Gegenstau e, er - o H ll o· zu dienen. \{ üunetL wcuH es 
'\~ erilbung einel' strafbaren <I LI( nno " l ··ch,cint üurch Urteil 

. 1 . se zu entsprec 1en "" · · 
dem öHent iJ.chen . nt cres . . o·ehören und ohn e daß e 

. , ·d n o·leicho·ültw wem Sle '=' • 
rw gezog-en \\ er e ' "' b " f 1 . . o·eo·pn eine }>prson em -

. 1 · t 1, ß t>iue Strafver o gung o ::: . 
erforclerli C 1 lS ' ca . . ~ d 1"\un·' Son(lHbar lst, 

l . t oder eino·elett et w er en v . 
geleitet won en 1 . 1" ;rttel" zur BPgehung einer strafl.mren 
claß dieses Ge ·etz nur c 1E' ,." l . el.llel· solchen Handl ung 

. 1 r Erzen o·msse · - · -
Hnndlung uncl mcht at_tc l. o e J. • "'! t t , cl ll clie pr od.ucta 

. f . TJ ese E' z er en . . 
cler E inziehung u nterwir t. 1 ·f .. l 1. ~ ·er' :\ fl.tur als clir :\Iittcl 

. . d l l o·myiß -viel o·e a ll' l C l CI ' c < • 
scelcn s, Slll c oc 1 o . o llt laber in erster T ;illlc be-

. t ' CCLCl'I S und SO en t . . 
oder 111stnnncn a s · . . 1 . Gehhrlic.hkeit ist lu er 

.. . . . ·d , 1 Das I~rfonlcnns c e1 ' 
rucks1chtlgt wer <:: 1 • ··ff tl. 'l n Interesse zn ents ]Jrechen 

· · , 1 1 es dem o en rc 10 · 
durch ehe \V Ol'Ü' : "\\ Cl I . .. . 11 . 1" o·s \ \'Clli o·e r zutr eflend a ls 
scheiJtt" rbcnfalls ansgeclntckt, n er c lllo· ,.., 

i.m Yorcnt,yurf. . n ~ t . ~ B habrn wt r . .B t . ulo· llll .n. •.:> • v. . 
Die (liesbezügll c:he es umm "' .. 

.. t . oben lverg- l. p . f>7) angefnhrt. 
schon "e1 r1 \ -

-,~~~~hweizerisches Strafr echt , l p . 226. 



111. D.~e S~nd~rfälle der Einziehung mit besonderer 
Beruckstchtigung der immateriellen Güterrechte. 

Konderfiille der Einzielmno· .· l . . . 
scltriften. weltlt, .· ·1 t " .. l . r- smc dtC.) ('lttg:t'll l~ inzit•htutg·sror-

, ( sH .l PJ s llll beso 1 . '1' . 
bücher, teils in dcor ~ ebenstrafo·escot nt. r~ l 'll ctl dt>r :-itra l'g-l'setz-
\\·ie ,.;choit früher bcJt18l'l't , (.1 o , zg e nng befinden. Sie sind, 
, . · ' · wurc P, :wm 'I' ·1 ·t .. f . .. 
l'ell n !Jer JlO I izrirec'tt' ll. ehe ,. eJ s 1<'1 - . zum g-rn l)er r n 

~ · 1 r _,atnr. 

1. Die kantonalen Strafgesetze. 

I. Die Einziehung ist Strafe 
bei folgenden Delikten : 

. a) lJestedwny. 
Hler hauen "·ir es insof . . 

Ii
·. . . , . . em nut emrr Ei o·rnarho·]·eit der (, 
sca twn w tun thß , d _ o o' · . on-. ' ' . , \\ eun as zum Z\\·eckr der B'ec· j e· cll 

o·eLene Ges l l . l ,, . . Llll " ' o·p -
"' . ·o neu c mr: 1t mellr aufzutreiLen ist. do . . .. . . o "' 
emg-ezogrn werdPu k;cmt . V .. . . . . .' essen .-\. q u l' al e u t 
,. . \.onne11 \111 111 cliesem F- ll . . 

]1;ll1ZI8hUilg' illl stntfree.htl ichen s· .. , . . . ,l e \Oll Pl!l Cr 
l ~ Jl SPres Eral'htcns j'l' F . . ~une uberllaupt noc:h spreelwn '! 
den Worten : L-i-e s ~l;;u~- , ~~ ~tst_le cn sdbstwrständlich, daß unter 
. ' c, Ol rJ e n. s . w. aurh LT ell , . ' , , 
ts1 und zwar in den lllPisteu FällCll J J} . c zn 'ustelwu 
zm1·ütcro·cht dal) .· ,1 . · · ,t es Jedem Rechtsg-efühl 

(
:· • , c ' : sH l JenHmll clmc: ll Delikt bereichere. so l . 1 l . 
_,rset zQ·ebe1· clwsc [lr, - 1 . , 1,1 Lei . . . . ' .1 elc lermt!); lll erst er Li . 1 , ., 
wrfallPn cl'l·l 'irt J) 1 . .1 - . lllP c Plll ~tdatc als 

'' · a Jel sol nber 11111' 1 1 B 1. · · ' · ( as fl s c:st ec:huuo· · ·tt 1 
verelts schon Empfmt Q·rue nil'ltt ,, Lel' ll 13 I . , ",snu . e 

' - ' 0 "v l 0 ~'ii!O'l'UOt " · 
auch aus and erer Ur"'1Clle . ·1 . - o encv, i\'enn "'' . sc: lOll ll1 tl er \ edüo·uJwso·e . lt d 
Besteehenden Befiudliches in B ·t' l . l b o ' ?j Ii a es Zll . ·' r 1ac: lt wmmen. 2 

Diesbezügliche Hestinmnuweu haben rlie l. · , t . l' . 
(Art 181 1 ,\ " \,\11 one . 1 r eJ turo· 

(
I ··r·· ~,~ . - ",J,·lJlJenz e ll .c\. - Hh. (§ Gtl), Apv en z ell I - J=>Jlb ~"'- 1 · -M ), hurgan S 2R1) L _. . , , _ · · ·'- · 

-- --- \:< · ' uzctu lS .2-h) nncl 7-ürieh 

'J Derselben Ansicht : v 0 n B n r i ,, ·~ _ 
dummer in seinem Archiv XIV , ',P--"6 1, Ga.rraucl, p.'277 ; G-olt -
A · 1 t S " ' P· .l(i und J 'I s t r 0 .. f' 1 
. nstcL : t oo ß, ZurNatnr derVer .. '. ,' ' ' ' '' P· JL. Anderer 

h ' e. d' ," . . magensstrafen 11 ±i:l St r: 1: 
l r te c..~mzlehnng- als eine zivilrccl tr 1 " .. ' . . . . . .oo ~ let-rachtet 1 JC 1e.- · ) Rndorff <;~3P c !R St G . , S uO ·"· ' • >.B .J. 

(~ '.2:1+). A:tr~all (_Art. ri1J :-,prirht \'1))1 .. l~Psc:\wnk(•J\ ode t· \' or­

wi\pu " . Ur a 11l1 ü 11 ll f' n \.~ 78, .-\b,;. ;) 1 ,;;tg-t ganz a1\g·emeiu: 

"l 'onii Tation YOll :-\achr tt tri tt nm \.wi .... Brstr·cllung .... <' in". 

l ' ri (Entwurf lt-l\l-1, Art. I~) um1 Zliri.töh konfisz.ir ren di.l· (~!'­
schPnkr• oller \'Pnnii)l:Plls\·ort r· i\ l' zH ClHnstPll t\Pr .\ rtl ll' ll. :\ e tt l' ll­
b ur g ( . .\.rt. -l:O) bestimmt : "1.1cs salaires et p}'(:~seni s, ltlli ont ;;PrYi 

a lJl'OYOquer Oll ä n'>compenSC'l' 1111 lleJit , peunnt etn• eonfis(\Ul~S r t 

servir an lwsoiu ,·t illt1Pmni.ser la p<trtie h'st>e·' . 1Jiese letztere, 
vorzii.gli l'lw und in c\t-u se1nwi z.rrisl'lw n Str;tfgesetzen wreinzcl1 
da td1enclc Bestimmnn~· dürfte für Art. ;~~) tl rs \' orrnt\Ynrfs zun1 

Y nr1Jild gedient haben. 
[I) CulH'-{urfles .'-)/!'1181'-'' ' nnntl 11 , /5(-/ te/11 twrl 1-l o u.siNP/ 1. 

Glarns (Anhattg· :)) nntl ßa,.;(' \ st<H\1 (~~ 110, 11;3 und lü-2, 
Abs. 2) konfiszieren dn ein.\!·(·s;mtnwlten Betrap:, die Bette\tridl' 
und die zum Betteln nnsgestrl\t(>J\ Zeu~niss ('. sowiP die Hansierungs­

g·e;rensüLude Dit' Einzil·hnng ist hier ~trafr mit l'rüyentiY­

z.weck . 1 Ji esl'r ktzterP j;;.t hil'r insofPrn gerPchtfe1·tig·t, 1n>il dil' 

])etreHenden Zeug-nisse und Han~ierungsgpg·enstiind e , ohnP dereu 
Uont\scation, anl'h YOll <tlllleren ß ettl «rn hrnntzt wPrdcn könnten. 

c) Lotterie. 
Es komnH'Il \tirr in J3 P tra(~\l t üie 1\.;\HtOllP : H e rn ( ~-\.et. ~04-) , 

(jenf (Art. 20H, _,\l.1s . ;1), );eu enb urg- (Art. 210, Alls.;~) uml 
l:i r an 1J Li n t1 e u (die >;elbe Bestimmung 11·ir beim C~lüc-kspie1, § ~-± , 
Abs. 21, welc1w die Einziehnnp: der zur Ycrlosung· bestimmt en 

Grgenstäm1 e anordnen. 

ll. Oie Ein ziehung is t Polizeimaßregel 
bei folgenden Delikten: 

a.) Unl'rla11bier BPtrieb Pille~< Gliitl.:spiel~ . 
.Hier wenlen eingezogen die zu Spiclzwe(·kcu r\iPH('ll(\en UPldl'r 

1 

unü Geg·enstände mHl die z11m Betrieb cler, 'pi ele <1ieucndeu )lobi.­
lien, Instrnmeute und C~erütsc-ltaft e u. Diesbezüg·li.chc· Bestimmullg'(' !1 

') S t o o ß (Znr :i'\ atnr uer \I crmögensstrafen, p . -±8! is t der Ansi cht, daß 
die zn Spielzwecken dienenden Gelder nur >~iYiliter eingezogen werden 
können. Unseres 'ElrHrhtens b il<len ab e r gerade diese ~.n Spielzwecken 
dieuend<m Gelder einen H aup teinz.ielnmgsgegenstnnd beim GlückspieL 
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haben die l\.anton L' : B e rn (Art . '2±9), 'ehaff hau. en (§ 191), 

li e u f (Art. 20 , Abs. 3), 'J' es s in (Art. 196, § 3), ~ ~ u c u b n r g­

(Art . 209), Gran b ii n cl e 11 (§ 2±, Abs. 2), Lu z e r u (§ 157, Abs. 0) 
und Baselstadt (§ 61). 'c ll a f f h <1. n s e 11 spricht die eingezogenen 
Gegenstände nieht dem Fiskus, sonelern dem Armenfond der lw­

treffenden (iemcinclc zu. 

/1) Ver_gehen, welche clzwclz Druckerpresse verübt werden. l 

Die Confiscation der noch vorhandenen Exemplare sprechen 
hier ans : St. Gallen (_-\.rt. 198) und Züri ch(§ 242). :-:>olo ­
t h ur n (§ 187) verlangt, außer der Confiscation der betreffenden 
Exemvlare, noch die Einziehung: und zugleich \T ernichtung der zu 
ihrer Herstellung bestimmten Platten und Formen. 0 b w a l d r· a 
(Art. 1001 konfisziert die unsittlichen Schriften oder Bilde!'. C r i 
(Vorentw. 1894, Art. G5) seb~t zur Confiscation noch Geldbuße himm. 

Durchaus gleichgültig ist hier fil r die Einziehung die znr 

Herstellung der betreffeuden Schriften, Darstellungen u. . w. Yrr­
wendcte Art der Technik. 8o gelten nach Zürich (§ :2-1:0) und 
Solo t h ur n (§ 185) diese Yorschriften anch für Vergelten, weldlL' 
vermittelst Kupfer- und Stahlstiches, Steindrucke:· , H olzschulttcs, 
der Photographie, Autographie oder iihnlieher V ervielfältiguugs­
mittel veriiiJt werde11. 

::\aclt zürcherischer Praxis ist die Confisca.tion nur zulüssig an 
Exemplaren, die noch in Händen der strafrechtlich verantwortlichen 
Personen, sowie von Wiederverkäufern sich befinden und welclH· 
offentlieh ausgelegt oder angeboten \\"erden, . nieht aber an den ­
jenigen i::ltiicken , welche schon iu den Besitz einzelner Abnehmer 
überg·egangen sind . ~ Es ist dies selbstverständlich, denn in Händen 
von Privatpersollen verlieren ja dil:se Gegenstände ihre Gemein -

')Die Eiuzielmng triffthier gemeingefährliche Gegenstände, 
wenn es sich z. B. um unsittliche Darstellungen (Sc.hriften und Bilder) 
handelt; sie trifft dagegen i ndividual - gefährliche Gegenstände, 
wenn es sieh um solche Dar stellungen handelt, die nur einzelne Personen 
verletzen. Im letzteren Falle gesehicht die Einziehung nur auf Antrag. 

' J Z ti r c her, Kommentar zum zürcherischen Strafgesetzbuch, § 2.J-:2 
(Anmerkung). 
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, . d 1. . l>r. nun fiir. trafrechtlil'h Ycr -
gcfü.hrlichkeit ganz. \\ a:s r;lll H.( (~~ '~. ~ o·i bt llllS hier Auskunft. 

antwortliehe ~er~OI~~n ~ :..l>sa~) ) ·c~ai.S ,~ic ;, ,_di e Einziehung nm anf 
1<> hesi nnmt 111 l;:i · · · - ' . . 1., .. \. ·]e(trrs 
I. . \3" J·tz" c1<'. Yl'rfasscrs. T)nwkers , Heransg euu s, <"1 ~ 

( lP llll '-. ·' ' ' . 

(l 'l' Buchhii.ncller. lwfinc1liclH'Il EX<'l.npLlrC lH'ZlPlH' . . l 
<1 1. • . , , , t l las :\us crrcn 

l ' nter öffentlirhcm .-\Hslegen l:St zu 'er e Jell L .. ··{ 
, l ·rt . l ~'Ltes Restamants und öffentliehen Lcsesa en. 

von ~c 11'1 en lll A ·' · · • J . ... 1, s :\uslco·pJl voll Schriften 
Kein öffentliches Auslegen 1St agegeu c d -. ~ "\.· · te sich hier 
in deu Lese. i\len priYatrr Gesellschaften; e~ ~onH ' . , . 

. l I lclt wenn laut :::5tatutcu det 
hörhstens dallll um c·m . olc te ' wu< I' . ' . - . .. , . Be-

.. ll ·l ~t die Binführnn;t Dntter an temctlel 
betreffenden l, <' e sc 1a1 ' " 

dingungen geknüpft sein . ollte.l . . . . , : , " welche 
- ll"' üHentlich ano·eboten sind alle l1tc.Jr.l1lgen :::lrhJ üten, f' 

_c\. :::. · · "' .. f auf offentlieher Stra >e 
in Schaufenstern, bei Zeitungsverkau em 
n. s. w. ausge·tpllt sind, zn betrachten . . 

. Verr.ehen welche durch fäl.sch e ,1Jaße nnd Gewichtr~ veriibt lUrd~n . 
c) J '. . . f·l· .1 . ~IaHe untl Gew1chte yerla.ugen 

Dl. e E1 nzwhuug· üet '' se Jen · ' · · , . , . '~- 0 c\ b . 9! l n z e r n 
h" . . W aa,dt. (_\rt.l7ö) und \\'allJs \ -·'ut. ,o '- "· ~ - · ' . 

lel . . . . .. . , ·I rc Geo·enst<.UidC, \\elche 
§ 108, Abs. 2) konfiS:t.,Jert nberdleS not: 1 ll .. ."' ' , , . 
~ 'I (3 ( ' ·''\'l.Cltt oder Güte dem onlnungsmaßigen Geh,llte mcht 
an j\ a. , ,c, · ·1 · t , b 't' 1·1tlr· . . . . o· r es er G eo·eustänc e lS ,\ 1..! 
entsprechen . ])Je Emzwlumo ll o . . (' , b -

. . ,1 · '. lb in Ll en Händen von •e\'\ er e 
dann zulässlg·, welln steh uwse en . , , d 

. . b fi . l Rl'ncl d;weo·pn ehe falschen Mt~ße lll1 
treJ benden e nc cn . '-' o o • . . F" _ 
G-ewichte in clen I-1 änclen vou Printtleuten, so _tu~L:et .c:ci ~n ."'~~ 

' l el·ne Gehhnlmlo· der \ cü.ehlSStchelhßlt 
ziehuug nicht taU, wc1 ' o 

. t 2 dann a.u ·gesdtlo sen JS . . 
Ir lt .f! ·~eher Sieoel Hwnnzer, d) X achahmunq und 'l.erste nn:; I m.o :; ' 

Zeic:hu;erltzeuqe, Jlar/i;P II und Stempel. 
· · 1~ t Frei -

Die betreffenden Gegen:,;tände konfiszieren clw <...au one : 

b ur g (Art. 1 f>) uHcl \\' a a d t (Art 178 ,. . 
·-r d efi'ilschter Leben.c;nutlel. 

e) FJ erslellnnq und Verkanf u nret,er ltll g , . l 
. . , . . ""~l. . t der Gefährdurw: cles Verkehrs namentliCl 
H1er tntt das n omen · ~ . . . ,. . . , fY 

.E l lelt sich hier ledio·llch um llte B~In zJeüUilo 
stark llervor. s Janc ' · o 

-- ') Ne~mann, p. JcO ff. - 'l Köbner , p. Si> ff. 

(\ 
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lllll' : olelter gefälschter LeiJ ensm itteJ, \\' t>lch\' 1·crkauft, d. 11. z. B. 
auf dem :\Iarkte feilgehalteJl wenle11. \\"cun der Gemiisehändlt:r 
sein getitschtes Gemiisr nicht ff' iltriigt , so ist dal.ll' i anrh keiiH' 

Gefahr fiir <lie Öffentl irhkei1 uucl die Einziehung fällt d;llwr außrr 
Iktracht. 1 

Diesbez iig-1 iehc Best in11 1; tllJg-cn haben : A p p e ll z <' 1 1 A. _ H iJ . 

(§ 160), Ge nf (Art. 872\ \Y all is (Art. ;):)0, _-\l.Jf:l. 1), f,nz e r u 
(§ 123, Aus. 2) und Ba, s e 1st a d t (§ 96). .,.\ p p e uze J J _-\ . _ R li . 
bcschüinkt die Einziehung- auf unn·ife oder in \"erd el'lJllis i.ilier­
gegangem~ Lebensmittel, diP Yerkauft werden . ,,. <I II i s svricht 

vo n ein er Beschlagnahme (allerdings im t\im1 c einer ('onfis ratioll ) 
der verfälsehten Lebeusmittel und B ase1s t a <l t (s ~J.!; l!<'St raft 
denjenigen, der beim E inuringen Yon fremd em Fleisel1 in die Stadt 
deu hiefiir in Bezug auf Transport, Fleisehschau und .. 1· ertragen'· 

dul'C'h Verordnung festgesetzt en Bestimmungen zm1·id erhand plt , 
außer der Coufiscation des Fleisches noch mit Geldstrafe. Ln z e r 11 

sagt ansdrücldi eh, dafl cli e Einziehung and1 dauu zu geschehen 

habe, >Y enn dem Verkäufer die naehteilige Besehaffeuheit nicht 
bekaun t war. Außerdem gibt es noch eine Menge solchc1· Best im­
mung·en in deu zahlreichen kantoualen Lebensmittelgesetzen. 

f) Münzfiilschun,q. 

Die Kantone: .b' r eiburg (_-\.rt.167), Schaffhaus e n (§247), 
Waadt (Art. 1G6), 'l'hurgau (§ 194), Neuenburg· (Art. 22R), 
W a llis (Art . 170) und Lnzern (f:; 133) verlmwen die EiuziehUJw 

($ c l':l 

aller zur Verübung des Münzverbrechens gebrauchten oder bereit 
gehaltenen \\" erkzeuge und Materialien, sowie der aufg-efuncleneu 
fals ehen oder verfälschten Münzeu. S c h w y z (§ 14, Al.Js . H) und 

U r i (Vorent"·urf 1894, Art . 59) erwähnen olme nähere Bezeich­
nung nur die C:onfiseatiou von lfegeustäudeu. 

Die Müuzfälsehung ist strafbarer als alle anderen B'älsclnmg-en 
und es sind schon deshalb rigorose Einziehuwrsvorschriften o·eboteu 

u 0 ' 

\Yeil sie einerseits das Hoheitsrerht des Staates verletzt, anderer-
seits den Verkehr in hohem .M:aße gefährdet. Dieser letzte Punkt 

1) Bundesg erichtliche Entscheidungen, IV p. ±87 ff. 

(i7 

ist :ogar so iiberwiegPnd, daß nil'h t tur di r l~ i nhrimis cht>II, ·o1H.l cru 
aueh di r nmlaufcllCien :\liinzen frelllcl<' r Staa teil geschützt 1\"ertlPII. 1 

Ob c · 11Un nwll·ilhaft isL diese Gegenständ r nnbranchlJar zu mac!H'll 

oder zu zerstt\rrn , dari"tbrr werden wir später sprcrhc11 (wqtl. II"Cit rr 
llllt f'll. p. 1 0'2 llll <l 1 0() ff .). 

q) .Jar;d- nnrl Fisdlf'rPi(rnrl. 

1. Beim J agüfrevel werden eingezogen die aulk r der .Iag-ci ­

zeit erlegtenodergefangenen 'l'iere und die verboten en C~ eriitsdutften. 2 

Yergl. B as r Ist all t (P. St . G. B., s 141 ) und die bntomll en .fagcl­
.2·esetze und \" erordnuug·eu . 8o z. B. % ü ri eh (Oesctz bet r . .Tagd ­
untl Yogelschutz Y. 26. X I. 188:2, s 1 9), _-\ ilr g- a u (G<'Setz iill l' l' da:-; 
Jagdwesen yom 2R. Il. 18D7, § :21 ), Appenz c ll .:\.-Rh . (.Jap:d ­
yrronlnunf.r v . 10. Y. 18H4, § 14, . .:\.bs. ß, und § f{)), :\ e n e n b ur g­
(loi sm Ja ch asse Y. 28. r. 1880, .\ rt. 22), :\' i <l w a Iden (Y erord ­
unng betr. das cl agdweseu Y. 9. nn. ] )7G, § 21 ' .. :\bs. 2), ;-., c· lt \\" y z 

(Yollzi ehung-sverordnung zum rülg. Jagdgt·setz Y. 1+. I. 18 I , S 17), 
, o l o t h ur 11 (Vollzielnmgsverorduuug zmu H. G. v. 18. Y. 187fi, 
§ 13, Abs . 2), 'l' h ur g a u (Vollzi ehuugsYeronluuug· zum B. (~ . YOI1l 

23. Y. l87G, § 12) m1d W a a d t (loi sur la rhasse Y 1. YJ. 1876, 
Art. 25). 

Be r n (Voll ziehungsveronlnuug- l.Jetr . Ausübung der J agd 1' . 

26. ni. 1876 , Art. 1 ü) w l'langt C'onfiseation des Geweh res bei 
Gewilcl laueru uud der Fallen oder Gewehre bei Schlingen- und 

Falleulegen, fernPr bei Selbstschiissen . 

') Z li r c h e r , K.o mmen tar zum :~:itrcheri~chen Stmfgesetzhuch, ~ ~)tl 

(Amn erkung). - ")Über den Begriff: "Jagdgeri:it" vergl. reichsgerichtl ich er 
Entscheid vom 19. V I. 1885 (Xll, p. 305). Das betr. reichsgerichtliche Urteil 
sagt : "Als J>tgclgeri1t ist jedes Gerät anzusehen, welches an sich vermöge 
sein er Beschaffenheit geeignet ist, speziell als Werkzeug zum Zwecke der 
Jagdausübung zu dienen , soda.un aber audt jeder Gegenstand, den der 
Jagende im einzelnen Falle zu diesem Zwecke zu benutzen beabsicht igt 
und aus dem Grunde bei sich führt, mag de n<elLe anch nicht zu den w·­
briiuchl ichen Werkzeugen zur Jagda.nsiibung gehören'·. Das Re ichsger icht 
betra chtet somit auch den Schlit ten, auf welchem das getötete ·wild fo r t ­
geführt wird, als Jagdgerlit. Unseres E rachtens ist das aber zn ,,·eit 
gegangen. Derselben Ansicht : K ö b n er i_p . 19), welcher diese Entscheidung 
als ei ne "bedenklich \\·ei t interpr etierende" nennt. 
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Fr e i bu r g (Uesetz i'1ber die .Jagd '"- 10. r. 1 '76, Art . !);)) 
be:timmt: " . ... Das konfiszierte \Yilcl \l·inl sofort nac:l1 der Bt>sc:hlag­
nahmr ein em Armen- oder 1\rankenllall'i übergeben. fm Falle der 
l?reispn•clll!llg des _lugeklagten bestimmt ll< · (-;crieht deu Bctrn/!, 
welche n der F'iskn::; dl'm _\ngeklagt r.H als l~nts<"lJ~idig-ung fi1r das 
weggenommene \\'ild zu llezahlen hat··. 

(·; r a ll b ü n d e 11 ,.ragdge:t>t z vom L YL 1 '77) bestimmt iu 
_-\.r1 . lß, daß jcdermunn berechtigt sei, die E'ang,·orri c:htuugen, 
B'allen, ~cblillgell, Dr::thtsdmiire u. dergl. zu zerstören oder \\"egw­
nehmen . \"aeh Art. BB fällt das gefn·vr.ltr Wild dem Verzeiger 
r ige utümlich zu. 

Ir a ll i s (loi sur Ja ehasse vom 26. XI. 1 !:!01, _-\ rt. ;HJ) kon­
fisziert nicht nur die 'Waffen, sondern auch di r Hunde des Delin­
qucHten. 

E. ist hier noelt zu bemerken, daf) beim .Jagdfrevel uur die 
Einziehung der verboteuen .J agdgeräte Polizeimaßregel ist; die 
Einziehung- cle gewöhnlichen Jag-dgewel1res dagegen ist Strafe. 

2. Beim ·F' i ~ c her e i h e v e 1 kommt die Einziehung der \'e r­
botenen Vonichtuugen uud Gen'i te und der gegen das Verbot 
gofaugeneu Ei'ische in Betracht. Solche Bestimmungen babeu 
Basels t a cl t (P. St. G. B., § 142) und die kantonal eH Gesetze UHd 
Verordnungen. So z. B. Z iiri ch (r crorduung zum zürcher. Gesetz 
betr die :Fischerei vom 13. III. 189U, § 23), _-\ p I> e uz e ll A. - Rh. 
(Verordnung betr. die Fischerei vom 12. V. 189ö, § 20), G e n f 
(reglement dc pol ice sur Ja peche vom :21. Y. 1889, Art . 28. Alls. 
2 und 3, Art. 35, Abs . ;), Art. 38, Abs. 2), (J l a r u s (Vollziehungs­
verordnung zum B. G. über die :b'ischerei vom 11. VI. 1890, s 4, 
Abs. 2). ;'\euenburg (loi sur la peche dans Ja haute Reuse et 
ses affiuents vom 19. II. 1886, Art. 5, Abs. 2), ~ i d w a Iden 
(Einfiihrnngsverordnung zum B. G. betr. die l!'ischerei vom 2-t XII. 
1891, § 5), Obwalden (Vollziehuugsverordnung zum RU. über 
die B'ischerei vom 15. IV. 1890, Art. .;:, ) uud Lu z e r n (Fischerei­
verordnung vom 12. XI. 1889, § 7). 

JTr eiburg (Gesetz über die F ischerei vorn 20. V. 1890, 
Art. 37) sagt : ":\licht verbotene S etze, welche konfisziert wurden, 

fl9 

t l ft I >i<' beschlagwthmten werden zn (~un. tl'n dl's :-itaa es Yrr \au . . 
.F'i. ·rhe \rerden dem Bezirkspital oder PinPr ,·o nsti;tetJ \\ 'ohl.tiittg­
keitsan. ta.lt YPI"<lhfolgt. Lebf'nde Fi~rhl· II"Pnlen ins \\ assrr 
o·cworfrn". 

::o Uran b ii 11 rl r 11 (klPinriitliehe Yrr<mlnnng: zum l<'isl"h<•reig·es(:tz 
~·om 17. JJ. 188:l) I>L'Siinnni in Art. (i . dal\ <lt~r Edii;,; a11s dPn Clll­

gezogcnen Fisc-hen nach :JJaDgabe von .-\.rt. 7 . des . kan tonalen 
Fischcrcige etzes zn Ycrteilrn sei und Z\rar zwet DnttPI an dil' 
Kn>.iska. so und f'in Drittel 1111 den .\ngr.brr. 

So Yoill bei den .1;1g-d-, als auch bei den Fi dtcreifrr·wln komnrt 
nur die l~inziehung der r erbotf•11en Gerätschaften nucl Yorrichtungen 
als Polizeimaßregel in Betracht. DiP EinziPltun;t des außer der 
.Ja!tclzcit erlegten oder gefangenen \\"ildes und der g-Pgen ~as 

Ve~·bo1 gefangenen Fische ist unseres Eraehtr·ns übe rhaupt_ ke1 ~1e 
Confi cation, sondern eine bloße Yerwirkung· ( d. h. Confi~:·.atJO n :m 
zivilrechtliehen Sinne, nm mit S t o o ß zu spreeben) . l!..I_ne Ein ­
ziehung als Strafe kaun efi nicht sciu, weil der .Tagd- oder J:'Ischerm­
frcvler - diese Gco·enstiinde (resp. Tiere) gestohlen hat und daher 
nicht Ei o·enti'tme1~ sein kann : eine "8inziehun.2· als J'oliz ei ma_ßreg-~l 
i t es 11~1 ch nicht, weil uns hier das J[ml!Pnt drr (1efiihrhdJkelt 

· ' 't . 1 r·1·ßt JJ1"ese Tiere sind eben dem 8taate oder dem o·anz llll · ~ ](". lE' ( . ' . . 

sonstigeu Eigentümer ., IJ -· cle-.··· 1 ' ebie.tes, auf welehcm clelinquicrt \rurd e, 
verfallen. 

h) Forstf"revel . 

Hier handelt es sich um die Confis<:at ion von gefrevelten 
\l"alderzeugnissen, vou \Yerkze.ugen, Fuhnnrken u. s. \1 · _Yergl. 
Base1st a d t (§ l ±3), ferner die kantonalen Gesetze nnd \ erord-

0 Z B A.r1p en z ell :\. - Rh ('i ' eronlnung: iiber das nun gen, s ~- . ~. , ~ - · · . : . 
:Forstwesen vom 2ö. I. lt\89 , § ±3), X i ~ w a ~ d e lt ,5' ollzl~nmgs­
verordnung zum eiclg. Forstgesetz Yom 30. :\:LI. 18t9, § f> .. ) U~Hl 

Lu z c 1" n (Fors1g·csetz VOT!l n. ITI. 1.87:">). Diesrs lr~ztrre agt lnt 

§ 35 : ".Jeder Bannwart ist berechtigt, lustrumeutc,_ I\arren u. s. \Y., 

welche ertappte ForstfreYler bei sich fiihren, m Beschlag_ Zll 

I ]). <><· ~ el b e Ret·l1t steht auch \Valdcigeut ümern zu. .t\a.ch nelmen. <l.:l •O . c · " · < • • 

bestandener Stmfr können die. elben nrmittr lst r it H's Sd1 e.1n es 
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rom (-:<·meindl'atnmann die gepfändeten (.Jegenstände beim Bauuwarf 
wi eder eiulö. eu ." 

Auch beim Forstfrevel i!'t um die R~ütziehnng der Werkzeuge, 
FnhnYerke und dcrgl. PolizeimafJregPl. Die gcfrevclten \\-ald­
erzengnisse werd en aus drn WPiter· oben, bei den .Jag-d- und 

B'ischerPifrevcln, schon augeführten Gründen nicht eingezogen, 

sondcm sind dem Staate oder J em betreffenden \ValdPig·entiimr r 

als Yei'IYirkt zu betrachten. 

i ) Andere polizeiliche Einzielmngen. 

E inen g-anzeu Katalog von polizeirechtlichen Einziehungen 
weist B <1 s e l s t a. d t in seinem Polizeistrafgesetzbuch auf. Dasclbst 
werden eing-ezogen: die bei abergläubisc.hen Künsten (wie Wahr­
sagen, Ii::artenscblagrn, Geisterbeschwörung u. s. w.) gebrauchten 
Ge6itschaften (§ 42) ; die g·cfährlic.heu Waffen bei i-ltreitigkeiten 
(§ 69) ; die G-egenstände und Kleidungsst iicke, die mit ansteckenden 
Krankheiten in Berührung stehen (§ 82, Ziff. 3) : die Schlüssel, 
wekhe ohne Schloß verkauft. ·werden, und die Sperrwerkzeuge (§ 10:)). 

/;;) Keine Confiscation 

ist dieBestimmung cle;;Kautons A a rgan (Z.P. G., ~7) : "Gegen-
täude, welche der Beanzeigte sich auf widerrechtliehe Weise an­

geeignet hat, werden ihm weggenommen und dem Eigcut.iimn 
zurückgegeben" . Die Wegnahme gesc.hieht hier in der Form einer 
Beschlagnahme, welche in erster 1__,inie den Zweck haben soll, die 
-·ache für den Berechtigten ilr Sicherheit zu bringen. J\ rum diesm· 
aber nicht ausfindig grmacht werden, so behält der Staat den 
Uegenstand für sich. 1 

2. Der Vorentwurf. 

Der Vorentwurf unterscheidet im ganzen sechs Spezialfälle 

der Einziehuug : ein en strafrecht.Jiche11 und fünf polizeirechtliehe. 

I. Die Einziehung ist Strafe: 
bei der Bestechung. Art. 217, § 4-, lautet : "Die Geschenke, 
die der Schuldige empfang·eu hat, oder deren \Vert verfallen der 

1) Vergl. hierüber S t o o ß : Zur Natur der Vermögensstrafen, p. -1-8 . 
welcher hier von einer .,zivilrechtlichen Oonfiscation" spricht. 

1 1 

. . p-j<n 1 '-)~) 4- und JK~J!i kannten 
:-;taaiskasse ·' . I li t· \" Ol'PI\tWIIl'fP \ ()111 \'·' - . l' onfi"rat ion . r~n;t der 

. . l' "~te"htulo· nol· 1 ,rllle 
\_ . IPl' \ 1" ~"1\ <'11 )< " ' " . \) I' , . il'h 
lP I ( " '' ' . . . - 1 <JO'i führte siC' PUL a , ( :-> " 
hier vorlicgPmle T~~nt wnr\ ' ~1-1 .· , . 1 . 1c1t haben wir bPrrit" 

. . ' ~tl" tfe der }<.,mzJehung 1<1\lC ' 
hiCl' um C11H · · ' - . . ('9.) 

.. . ,,. 1 t ,-vpro·1. \YPltPr oben . l' · l - · 
..;rhon frnhr r rr '' ,\ 111 ' e-

Il. Die Einziehung ist Polizeimaßregel : 
l und Vl"J' täbehte \\arrn . 

- 1' ll le~ -\rt 173: .. B'a1sc 1e 
a) Im 'a P c " · · . · _ C 11 hlselw und yrrfi\1. ehte 

f -·1 l I "" und vernno·ertes :JE' l . , . , - . l 
falsche:-l, ver a ;;c l • " • . "' f I . ·l ' ,, yerfälsehtr amthe 10 

., . ' " . "ll 'lVH.'I'C H SC 1l Ullü . 
Banknoten null bmts:->lOllS ' . ' .-~ '-1 ·1 te :'~Iaße. (3e\nc-htP 

- . l talsehe un\1 \t'Jl,t SL l -
\\ert- odN \\ :n·enz<'H' wn, ' · . t " . 1 Pinznziehen tmtl - . . _. r ' FH.;chuug·sappal a. e :-;l\H . . . - . 
l\ll(l \\ ag-en, SO\\ lE' ( l0 . - h no· o·er'ÜCIIE' L Jste \ ('\ -

' ' . hen·'' DleSt' Pt\\ as ' r "' ( . . 
nnbra.uC"bbat zu m,\C 1'. '/nsnmmt>nzJchun~r de1 

' ' fij· t • ltSt'llld <11\S l l l /__, ' 
st:\Üellener 1' alsJ ,a r Cl · ' • 1'-!of ~ cu ist der Passus: 

, t - 1 <l · Yorcutwud " \ on oJ :1 . • · 
:\..rt SK nn<l r> · es · . 1 t 1 w ·wew' I laH es 
- . ..c;· l chte :\falle. l~ eWH' I c unc < ,.. • 

F alsche nnd veua s · - · . 1 1 hnn i ·t selbst-
,, . Prä.YentiYmn.l)rep:el h:\.1\t e n " ' . 
"ich hier nur um eme . , . · ·l t Sie la.nten : 

. . ~l o t i v e sind clleser .:-dlSlC l . . 
verstündlich. Auch Llle . ~ . · , .. f sondern JlOlizeiliche :\Ia ß-

- . Die Einziehung: ISt mcht ~.tlla e, ·l hmr ··tn:.wordnen hat, 
1 (11. e tler H.ichtcr filrsorghc l :wc 1 c ' . ' 

na 1nW. ti 1 t " 1 . . , - ., f o· einer Pt'r::;on statt nc e . . 
wPnn keme Bestl<~ nn" . l ruach r\ bs :2 <lleses - :\.. ·t o.n H10r \YCI't en \ · - · 

l.J) Im :Falle des · 1 · "" · . 1 1 ~,, .. unreife Ob.'t ein-
. ., ·b Lebensnntte UJH lt«" 

Artil{els) the verclm enen F l ·l 'issio·Jreit feilo·ehalt ru, 
-· ~ ülich oLler au;; -'a n ' . "'~ . "' . 

o·ezogen, ·welche \VlS:-;eJ\ l t \\'erden \" erbundeil ISt 
,., . 1 . . den y erl;: t>.h r gl' Jrac l . . . 
n~rk <wft o< Rl 1\l - - TJ . ', ·--et,,o·eber verwmst 1uer 

. . , . ~ 00 Franken. L m ,Te:-; "o , . 
(\amlt ßuße lns zu .} H . tellen und Inverkehrbnngen 
. f :\.. ·t 1+7 welcher das ms ' . . . 1 ferner nu. - J · · , . . 1 l~ ußmittel nncl Uehrauc JS-
o·cstm<1heitssch äcllic.her Lebensnntte ' en 
"' .. t' ·- . -:\fensl'11ell llf'handelt. . . 9 .{ 
gegenstande U1 " · . . 1 .. \' orentwmts 1 -:t 
·- · ... 1 r l , . w·1r <he F assung c e:-s 

Yicl a.u:stu l l' ll' lel < - • C tisca.tiou . sondem sogar 
. l t ur von elller on " . 

(Art . 1-±7), ·welcher !llC I n~- ·t ' ltell Zll o·eschehen<lcn, Ct!. clüid-
. - t \es , ernr e1 ~ o ·- -von einem. ani h.os eu ( .. . 

lieh- oder t 'ngefährliehmachen spnrht . 
l "'" 1'\o - 1 '94 tAnmerknng zu t e.n ;,'b <' 

'\ S t o o ß : :.rot.i ve zum \" orentwnrt - ::; 

und 1±6"!. 



c 1 Jm b'alle <lc::; Art. :2-!-8. L·:s handelt sielt hier IIIll diP Kin -
ziehung: von nrrufen('m Grld oder Gel<l, <las in der ;:)elnrei;~, keinen 
1\.ms hat. nncl ;~,war i ' t dr1:jenigr der dabri Bct roffl·ue, dt•r . oldws 
GPlcl in ~leng·e einfiihr1 oder erwirbt otlcr wi.-c;entlich in Cmlauf 
·ct;~,t. \"t'rbuml en ist damit Hulie Lis zu :)000 Franken oder Haft. 

DiPS~' 1 5(~l-it i mmung ist neu und in drn yorlwrg<~henden Entwürfen 

von J, 'W3, 18D4 und l i:-1% uoch nicht enthalten. 
d) lm :F'allr des Art. ~-!-9, \\·rJcher bestimmt. dall dü· zum 

~piol nder 8elter1,, zur "Reklame oder zn älmli clwn %1\"<'C:krn nal"ll ­
gemachten odRr nnc: llge;llunteJJ Ueltkr oder Hauknoten zu konfis­
zieren seie11. ] he .:\aehahnnmg muJ\ al.Jer so tiinsL"llrnd sein, daH 
eine Yenveehslung mi~ <' l"iltem f}elcl e oder mit c•<·hten BanlmotC'Jl 
mögli ch ist. A.uch wird nrlangt , dnJ) dirse Uegenstündr fe ilge­
halten oder in cleu Yerkell1· gcllraeht werc!C'JI. Vrrhundcu ist dal!lit 

Bnf\e bis ;.;n :)00 ! ~'ranken . .\lllllich, aLer etwas ki"lrzer sind die 

Brstimnmng-f'u der Ent\Yiirfr 1894 (Art. 2111 lillcl 18% (A r1. 23 ') . 

e) Im .Falle des Art. :267 endlich , nat·h welthem die zum 
B::tlten VOll t>pielbankeH und Lotterien notwendigen :::lpielgelder 
und t\pielg-eräte eingezogen IYerdeu. Damit kann verbnndPll \\"C J'den 
Buüe Lis zu 10,000 Franken oder Raft, oder auc-h beille. · zusamlll en. 
Der Vorentwurf 18\:l~ rnthül1 noch hiue sokhr Bcstünrnung, wohl 
abC'I' derjen ige von lmlG 1 Art. :22G) . 

In den Fällen der _-\rt. 247, 24t\, 2Ml 11nd 267 ü;t l'onfisc.ation 

'tPtS mit Buße oder Haft \'erl.nmden . ner PräveutiYl'kn·akter dr r 
JGinzi ehuug springt dah er nmsomehr hervor, weil ja Ruße und Haft 
den Betreffenden schou genügend bestrafen . 

Eine weitere Prünntivmaflregel enthält : 
f) Art . 137. Es ist dies dir Yemichtung: unzikhtigw :-:lcllriftt>n , 

Bilder oder Gegenstände, die sich im Besitze des Täters Lrfind('ll . 

'l\iter ist aber im Silllle drs Al't . 137 de1~jeuige, welcher unz:üehti~o.r<' 

Schriften. Bilder oder Gcgensüinclr zum Yerkanfc herstell1, einführt, 
feillüdt, anbietet oder in \' er kehr l.Jl'iugt, öffeutlich aukiincligt ode r 
ausstellt oder geschäftsmälhg· ausleiht. Verbuuden ist damit Bul)e 
bis w 10,000 Ji'ranke11. Übenlies kmm auf Gefäugnis crkanut werclCJL 
\V erden die unzüchtigen Schriften, Bilder oder GrgeJlStäncle u 11 t e r 

J. • d ver\.Jreit PI. ~o ,,-j rd der 
'l'ät c·r lllil Bul)t• ( lli~ 10,000 

(\Pr, ug c•n 
1 l ' t 'in er 11 i ~-' bestraft . . 

:Franken) n 11 c ' e ' ,_ .... ,, . . ·uie kani nnakn ~tralg·t- sl·lz-
. · • , I \) 'llH'I"\ZPil \Ul'\ \1 u t' l · .. 

l)Je :\1 o 1I' e c l" . l' dit' y erbn'it unp: un ­
' ·t 11:mdluH 0 "l:' ll, '1e ,tu 

llüdler 1Jedro11Cll lW !S ' _-"' .. · 11"l siml . sofPrn si P iibt•r-
.1 I ( ' p0'\'1\St"lllll<' ;!('!] (" 1 ' . 

zi'tehti~·pr tkhrt teu lllll , '"'. ' ' ' . f ·t •l\e 1 (Yl'nd. weih•r obC'n . 
. b 1 . , Bestnnttnmrr ,\\l s l 1 · ' 

\l~1lljlt elll(' CSOIICE'I\ .. ' . ~ . l·a111 c\ er :\Jarl\t \"Oll Ull -
' , · d . . 11 , ' t rafbesnmmungCll ' 1 

p. ti+ ff \ Alle_l~l m< J , • ' ·t =· clell nur daun uumi",glirb g·('lllal'ht 
. ~ l 'lHen um1 Groc ll" ,Ul zi.lchtJgcn '· e ll . ,... 1 . \· el·l)I'Cc:1lPilS zmilckgrg-<1 11~· <' 11 

s: 1, C rsprnJJO" t.es . . - . 
wrnkP , "1\·enn f1111 < c 11 · ,... . . , ll o· und _\nfrrtJgllll)!." 

. .· . . .. Uem ;nts cl!C Hel ste nn"" . 
\\'U 'Ü. 1);\l!Cl" \\11 d \ 01 ,\ . . .. \ . t'~t· ;.:tt·a\'e o·estel\t. dHilll 

.. . .... ,. . r lcl (_;eo·enstanc e 1m , u ' - · . 
unztrchtJg ei ~chuftcn .. . .., . \ 1· . \-rrYielfültiften . ;\1sn \adl-

. , . f""l · lie RchiYeiz nn< < ,1. ' · ' , 
das Em \l n·cn 111 . ( . . ·1 r' C" brrm11l111E' znm ,-Nkalll, clas 
druck unc\ \ ad1bildung, endlu 1 (lE . 

f .\ .1 ·1wn und r erbrettcu ... 
\. Prka u en, . us ei . . . . . . im Art . 1 ;){ ausgesproc1Jcncn , 

Wir hinllf'll uns abel nut dl:-sel'-..; ·1 :n 'n Bilder u. s. w. nicht 
- · l t o· dr r IlllZlll'htlgen ·· < 111 e ' . totalen \ enllt 1 Ullc - .. . ·t . ]J '1"11111. wmll1 dlC 

. ·l-F . , \'i w 1s e z. J . ' ' • 
O"lliZ einverstanden tl '<:IJ en. l . 1 ·atm ist ·) ~\uß 
o' · " . . t j}\YE'lSC yerbrec Jel'lSC. 1er · ' ' . 
betreffc~nde Sdu·1tt lllil e ' . 1 t ·t ·erüen ·J ~ein . uuseres 

. , 11 . ·ll g·mz \·ermc 1 e \\ · -
siP in dlesem t a e ,wc ' . , .1 . . ... , Z·r.rstii J' UJl!!:. Dil' Fn:sung· 

·· t [. · · Hlll' ClliC tGl \\ e.JSt ~ ' ' ' 
Erachtens gellllg lJel . . . l .. . . lautPll: . .J)er J~idltrr 

S,.., ( :\b . ?' würde somü )eSSE 1 · · . . 
des Art. 1. I - - "'· ) . .1.1 cl .• :· "o·o 11st·,·,·ncte. clte sH;h 

.. · . c. , :n BlcerOE'.l.'-'''=''· · 
lälH die. unzuchtlgen t3t hu . cn, . . l . . lllJ a r m n c llc n o c\ l' r 

. l '.J'ät<>t·s briml1rn . ll n l 1 a ur im Beeatze c es " ... 
v e r 11 i c h t e n ·' . 

Die Bundesstrafnebengesetzgebung. 3. 
. cl l' ''"etz:n·cbun\!.· in dic·SL'I' 

. . . : t \"e t:lchwäclle d.er geH en en , (' ,., "' . ·, . 
H1er tu t L 1 . , '· . • ot . frrch1litllc und pollzeJ -

tl . h lentllch zu f,toe. 0 Ja . 
)!<Lt erie uamen · Je c · · "' 1 1 · . 11 clrt· J~'s fehlt au<"h · . 1 · . b ü <ur<· 1e1IL\ · · •· · 
liehe G esiehtsp unktc heg:en ne_l lll . 

hier all einem leitenden Prinzip . 

l. Die Einziehung ist Strafe. 
~ l ' t 6 des B (.;. ii \) er das a) :t:\ a c 1 -·1.1· . c • - • 

\<tutet: "Znwiderha.ndlnngen wen\C'Il mit 

}' ttl Y e r l" c ~ a I' \\·dc·her 

cler Connseation best raft 

. . . ·t' 18"' t Anmerkung· zu Arr . 11'3!. 
< t . J•rn \ o rent\\ Ul v ± . ') S t O O ß : JY.cO tY e Z ' 
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und zudem mit einer c;eldstrafe belegt u. s. w." DiesP ?:nwidt<l'­
ba ndlungen gehen gegeu Art. 1 (bestimmeud, daß vom 1 . .fuli 1849 
an die :FabriJ(n.tion und der \-erkanf des Pulvers an:-;sdlliC'f)lich (km 

Bunde zust ell(-'\ Art. 2 (mit der Bestinunnng, üal) ron diesrlll '1':11!;e 
an niemand 0c-hiel)pulver verfertigen oder verk::~ ufe n diirf<' ohnr 
Piltcnt) und -~rt. i'> (dahin lautend, daß Patent(· je narh Beclüdni.~ 

erteilt wcrdeu , Ynr::~usges<:tzt , dall diP Enrerlwr von dPn Hc!rir-J ·wwnn . ,... 

ihres Wolmortcs empfohlen sind nnd Biirg:sdwft g·eleistct haben \ 

Dir Einziehung ist hier Strafr mit Strafzwecl\. Di e Priüt>ntion 

kann hier schon deshalb nicht in Hrtradlt fallen . \H•il das Puln·r 
kein verboten er Geg:ensta.nd ist.. 

b'l ::\ach Art . :2 (Abs. fl) des B. U. brtrrffr~n(l d e 11 H<llldl'l 
mit G-old - und SiiJJerabfi-dl PIL Dieser Artikel hestinnn t : 
" \Y r r l~inschm elzuugen ,·omiimnt, hnt jrde B::~rr e, die er g·esC'lunolz<:'n 
ha.t, mit einem :::ltemvclzeichen z11 versehen. /;u di esem Behufe 
muß er z1ni gleith e :::lt.empel lwsitzeu, ,,-<won cl t-r c• ine bei dem, 
seinPm \Yohnort am nächsten gele.g:enen 1\:ou trollamt z11 hinterlegen 
ist. .lede nicht mit cl Am Stempel eines i:iclunelzers n•rsehe1w Bane 
wird auf dem Kontrollamt oder beim Handelsprobiercr pro\'isorisch 
Ül Beschlag- genommen, bis die Herkun:ft gehörig na chgewiesen ist . 
Wird dieser ::\ achweis nicht innert .Jahresfrist g·eleistet, so füllt. 
die nngesternpeltP BanL', beziehungsweise deren \\'ert , Yorbehältlirh 
Art. 206 des BnndesgesetzL'S über das ll bl ig<~tione!ll'e cht, 1 (] em 
betreffenden Kantonsfiskus zu. llie Bal'l'en rler ~!'hal ennweh er 

müssen mit dem eigenrn 0tempel \'erselwu seiu _ ·' 
lVIit der Einziehung als Präventivmaßregel haben wir es biAr 

Sl'hou deshalL nicht. zu tun, weil anstatt der ungestempelten Barre 
auch deren Wert. eing-ezog-en werden l<anu. :\Iit der Einzie.hu1w . "=' 

dieses letzteren wird der Prävention aller nicht gedient. 

'1 Art. 20G des B. l+. über das Obligationenrecht (Ynm 1±. YL l:::ltl ll 
lautet: "Gestohlene oder verlorene Sachen können b inneu fünf .Tahreu. 
vom 'rage des Abhandenkommens an gerechnet, jedem l.nha ber abverlang t 
werden. Ist eine solche Sache an öffentlicher Steigerung, auf einem Mark~e 
oder ~on einem Kaufmanne, welcher mit derartigen ViTaren handelt, gut­
glaubJg erworben worden, so muß sie nur gegen Vergütung des dafür 
bezahlten Preises herausgegeben werden'· 

c) ~-\.Js St rafe ist endlich zu uetrachten die l~ i nzieh ung brim 

~ ch mugg e l (verg-l. hi erülJer weit er nnt en p 8i'>). 

II. Die Einziehung ist Polizeimaßregel: 
_Betrachten \\-i r znerst S\"chs Bundesgesetze. dere n He tim ­

mnngen über ( 'onfiscatiou in gesetzestechnischer Hinsieht r iel Äh n­

lic.hkeit m itc>iuaudrr haben . 
a) ß. U . betr. I\ ontrolliPr n ng nHd l:ia.rant i t' d e,· 

Fe in gc>llalts de r (:;ol d - und si1b enYare n. Art. 10 (Aus. 
2 und :3) lautet : ,.:-3ie (üie Uerichte) können bis auf den Belauf 
de der beschädigten Partei zn entrichtemleH vollstünclig·eu Schadeu:­
ersatzes nnd der schuhlig(·n BuJlen üie <'onfisen.tioH de.r mit l~ e­
scblag belegten Gegenstände anordn en. sie könHen ebenfall · auf 
Kosten des V erurt Pilten dir Einriil·.knug des Urteils in die iiHeH t­
liehen Blätter Yeranstalt en. --- In edlen Fällen werden die falschen 
Stempel konfisziert und zerstört und die mit brtrüg·erischell ;-)tcm pe1-
zeichen versehenen Gegeustände wenleu zersr-hnitteu." ?\ach Art .!-! 
fä11t drr Ertrag- der Bnl:\e und drr konfiszierten (-}egenstäude in 
die ,-om Kanton bezeic,Jmete Kasse. Eiue ausgesprochene Polizei­
maßregel ist hi er die ( 'oufiscation nud Zerstörung der fals('lten 
Stempel nnd der mit betrügerisdwn 0tempelzeichen versehenen 
(i eg-enstände, welche in <l lle.n Fi\J] f' n, auch ohne Bücksicht nnf diC' 

Strafbadreit einer Person, stattfillllen mu!). 
b) B. G. lJetr. Crh e bener-ht an \\ -erken d e r I;itera ­

tul· nncl Kunst. Art. lR bestimmt: ":Sowohl gegen clen 1\aeh­
druckcr oder ::\ ac-hlJilclner, als gegen Lien Importeur und Verkäufe r 
kann der R.icltter nach freiem E~rmessen auf C'onfi ·cation <le · naeh­
gedrud:ten oder mwhgelJilcleten Werkes erkenlien. ~ueuso sol l es 
mit den speziell für den:;\ achdruck oder die ~achbilduug bestimmt en 
lnstrumcnteJI nncl Uerätschaften gehalten werden. - \\-eu n es sieh 
nm die Aufführung eines llramatischen oder musikalischen oder 
drarmLtisch-musikalischen \\' erkes handelt; so kann der Richter die 
Umdiscation der Einnahmen verfii.gen.- l)as I;:rgcb ni s der C'ontiscati on 
oder die konfiszierten Binnahmen sind znn ücl1st zur ~-\usu czahlnng 
der Zivilentsc-bädignng: des !<:igentümers des \V crkes Zll Vt'l'\\'rndC'n . " 
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Dir Einziehung ist hirr teils p ·, . 
Uegensatz zu VOll ()J ·e iJ' 1 , ohzc•Jmnßn•ge l, tei ls:-;trafe, im 
p !·· . . I' der um· d·Js . ·t . - o JZI' Imaf)reo-e] ist d ' ( , . . ' ets erc anerkl•Jmt 

o . re onfiscai!O II so\\·oll l . 
odPr nachg-ebild eten \\'P '1' , . J . . . 1 c er nae.hgc.drucktc.n 
1' " . . I,(. ,l s auch clrr flir I \ · 
< Ir ,,achb!ldtuw l.Jc•s1 immt l c Cfl . ,Jchdrul'k od< ·r 
: ·1 . "' . t' ll IIstrumente und ', ·=·t. 

l J< JtJg- l.JemPtlcn di (· 'l t. " ,,e, d scllaftrn . . 'Pll r 
,, o 1 \' <' - zum ]<' t . ·f . , 

g·psptzes Yon 1870 . l l'' , . . . ,u '' ll1 des fleHtsehen HC' ichs-
. .. H ! onfisrat1011 nnd e . • t . 1 . . 

nach erga11g·euem r<·<'lJt .1.1.,1-ft . . (.· . ' eil ue !P \ ern rchtuug· 
· " ' ' Jg rm rte I · ·t · . , .. · 

lle11 llll erliifllidJ . ;-.; l'lhst . ~.. . J lS . •. ms Crund r n dPr ~iche r-
, . . 1111 r allr PJJll'S boJ , f' 1 
_,achdrmh•s, hei <l<•JJJ ,.. · .. , f · !,t 1r e untrriJOllll1H:'llen 

. . clll<' :::;trfl (' ll l r läflt sich die l' ·1 ·]· . . ' llf i..t'Satzpfljc;]Jt nicht Pilltritt.. 
' n er ass ung \'O ll :-;it·herun ,. . . 

]< ort;;C'tznllg oder \\ .ieclc ·] I . . . gsmilßreg·eln gegell et~raig·p 
. . .l JO nno des \ '1 ·l d . l . 

J)enu c. bleibt immer die (' "'f l , - 'c l !Ur \1-5 !liCht l'Pc.lttfertü~·en . 
'\ 1 

1 
,e a 11· hestehP ll cl· J' 1- . ~ 

· ac H rn('ksexcmpl·u·e , j' . . . . ' a ' c H' 'IOI'llaJidcncn 
• . < - dU ugrnd et . \\ . . . 

clnng-en oder die Yonichttmo~.. . .. He . etse lll das J'ubliknm 
· . , · ,.,rll i\lll' Herst rll · . , 

'Pt" endt't werden 'I' . 1' ,. ung neuer ]~xemtJla re 
l , . 1 o z tlt's ltlg-Pntum. I· . . -

te.S :\achdrueks in der R o· 1 s, tdS der \ •eraustaltrr 
. t j' . ebe illl dt>lll o·ecJ•td t (' 
15 cw \ ~onfiscatiou und ZP "t .. . ,... ' 1 eil ,rg-enstand hat . 

Keine Pr'ixc f f ~ 1:, otung- zu verordn en." . 
' '1· ~ . . . ' n 1\'11\a ln•i);el dao·eo·rn sonder . 
•.) rate 1st nnsert>s Fr· ·l t . '" ,... · · -· 11 eme rpo·rlrel·lit<' 

. . . . "' .lc l ens dJC' Confisc·lt · ] . ,. ,.., 
bet dtes<'JI sp iPit die Cef'·l ·l · ·l . . . ~ ' lOll c er butnalimeu, denu 
] . · ·· a. 11 . ll 1ke1t keHJ<' 'R 11 \ 
iPJchsg-esPtz (8. :)8 ) b ·t· l t . . >O r_. ~ aeh dem deutschen 

-~ es e 1 ehr ßnts 1 .. 1. n~chtigt en zn g·e\\'ähren ist . - .) . e mc tgung, welclie dem Be-
' . . . . ·-:.. . . . 111 dem ganzeu B .t .. o· • . 

'Oll .Jedm AuffnhTU!W ohn e• -' 1, . , e J 'lo der Enlllalntw 
}

- "' . ~JZUO ([er 'lUf -~ · Jb \.OStl'll . 3 "' ·· ' c wse <' Yrrwe11detcn 

<·I K. (~ J . Ht r effelld den Schut z . . ' , . 
H ,uu I e 1 s m a r k e 11 cl e . T( . . • . · c1 P I J; a b r 1 k - u u cl 
..,,. ' I r e 1 k u n ft s 0 e • · l ' arenund de r o· ' • . . , . z e1C lll tt ngen von 

. . " e" e r b l J (· h e n <\ u s z e 1. , . J . 
·a.g·t : I~s ( I· . . , . -. · · ""1n un o·e11 ' t · >(' " "'' Las heneht) 1· . . ,.., · ~""r · :) ;:: ,a nn eue !ISO auf Hechnu!lg der Ent-

' J von 0 r e ll i , p . 10ü ff - ' B . 
31 ~ach 1· · 1 JeJ You O r u · · · ,_ en? Jschem Re~h t werueu . ' . e l :>aüert ebend>L -
turn des Berechti o-ten Cop - . h dle Nachdrucke von selb--t E ' "' 'J · l'lg tAl t · - ~ tgen-
t:~? copy of a book made in infrü~o:t:1on 1819 sagt in Art. 64 <.Abs . 21: 
o fetted to the prop rietor of tl "'. eut of 1-he copy-r io-ht shall b 

P 
107 . l 1e copY-no-ht'· (z ·t · e e 

. 111 cer Anmerkung.! . "' . c;ller t bei \· on Orelli . 
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schädignngcn und der Bnl.\en ctie Contis<·ation der mit Beschlag 
bclei!·ten l-iegt>nstände \·rrf ügt'n. so\Y ie <lic \· eröHentliC'hung c\PS 

I<:rl«>nntniss L'S in einer oder mehreren Zeitungen auf Kosten des 
VermtPi.lt en anordnen.- \Ls so\1, selbst im Fa1le ei11 r l' Freisprechung, 
(\ i 4 \" ('1'11 il'htung der 1llll'l'la nlltell jf <1 r\\ l'll nnc\, gpgcbenenfa \l:-;, (\Pr 

mit solchC'n ~larl; en versehenen \ \'nren, deren rc.rpnc.kung oder 
t!mhülluug, sowie der \Yerkzeuge uncl Geräte, dir znr 1\:ll:hahmung 

~edicnt ha\JeJL vertügcn.'" 
d) l1 . G. betreffend di e J <~ rfindungSlHttent e . 1 Art. '28 

sagt : .,Das l+ericht k<wn aut Hechnnng und. bis zum Belaufe der 
dem yer\ c.tzten 'feile zugesprochenen :b~ntschädigungen und der 
Bußen die Confistation der mit Beschlag belegten Gegenstände 
verfügen. - E.s soll selbst im Falle einer Frei ·prechung, ,,·enu 

nötig , die Yernichtung der anssehlicßlic-11 zur ;\ac\J<thmung be­
stimmten \Yerkzeuge unll Geräte anonlnen . - ·ss kann ant Kosten 
des Verurteilt en die \' c.röffc.nt\ichung des \<~rkenntni . ses in einer 

oder mehreren Zeitungen anordnen." 1\ach Art. '27 werden hier 
mit Beschhtg belegt die nachgea,hmten Gegenstämle, wwie die 
aussthließl ich zur Nac1tahmung dienonden \Ver1{zeuge uncl Gcr~itP . 

) ß. G. betreffen<l tlie gewerblichen ~( ust er und 

~I od e Il e. Art. 29 normiert : "Das Gericht kann di e Einziehung 
und Verwertung der mit Beschlag belegten Gegenstände verfügen.­
Es kann elbst im F~11le einer Frei ·prechung die Vernichtung der 

aus. chl ießl ich zur .:\achahmung bestimmten \Yer1{zeuge uncl Geräte 
anordnen . Der Reinerlös der übrigen eingezogenen Gegenstäncle 

wird zur Bezahlung der Geldstrafe, der Kosten und der Ent­
schädigung an den Geschäcligten ..-envendet; ein allfälliger Über­
schuß fällt dem bisherigen Eigentümer zu." ~ ach Art. 28 können 
aueh hier mit Be ·ehlag belegt worden die nachgeahmten Gegen­
st ände un d die aus chli.eßlich zur ~achahmuug dienenden W erk-

zeuge uncl Geräte. 
f) B. G- . be tr effend c1en Verkehr m i t Lebensm i ttel n 

un d Geb r a, u chsgc.geuständen. Art. 44 sagt : "Als Zusatz 

1
) Kohle r (Handb uch des P atentr echts, 1900, p. 910 ff.) betrachtet 

die E inziehun g des Patentrechts in allen Fällen als Strafe. 



zu deu durl'h Art. 08 vo rgrsehcuf:u ~trafeu (Gdiiuguis IJis zu 
z1n~i .Jahreu un d Bufk bis zu 3000 Fl-allkf'u f iir drujenigeu, dPr 
vorsiitzlicl! g:esuudh eitssl'hädlichc Lebensmitt el oder (~ebrauehs- unrl 
Yerlmntchsgegenstäude herstellt, feillüilt oder so nst i 11 Y er kehr 
Lri ngt, ferner ncfängui.- bis zu sechs ::üouate n null Bulle his Z ll 

1000 J;'ra.nkeu fiir denjeuigeJI, der einP solehe Handlung fahrliissig 
begeht) , spricht di e zuständige Behörde die ( 'onfis('atiou der Waren 
und der Uegenstäude uu<l Apparate a.ns, 1relrhe znr Yeriibun~r des 
\-erlJrP('heus gedient hnben. Jn den Fällen dPr Art.;)(), 37 uucl -\.1 
( d. h.. wer zum Z 1rer·ke der Tiiusdmug gefii.lsl' htP l,ebensmi Hr I 
hPrstellt , feilhiilt oder sonst in ·r erkehr bringt, winL \H•nn er d i(• 
Randhmg vorsätzlieh be,r:reht , mit Gefängnis Lis zu einem .r ahr nnd 
Buße bis zu 2000 Frank r. n, wenn er fahrliissig- handrlt , mit Bulle 
bis zu i")OO Franken bestraff ist di e Confisl:a tion eLenfalls zulii ssig. -· 
Die l'onfiscation kann auch erfolg<·n im !1\ille der Freispl·r·<·hung­
oder der Einstellnug- des Verfahrens " 

Art. Jö bestimmt: "Die konJiszierten gesu ndheitsschädlichen 
und lebensgefährlichen Lebensmittel uucl Gebraul'hs- und Yer­
bramhsgegeustünde müssr11 vemichtet \\·en1 cn, 1\"eJiu eine unschäd ­
lic h~> Verwertung nicht möglid1 oder ni cht tnnlid1 ist. Die übrigen 
konfiszierten Waren sin!l nnter amtlicher Kon trolle in geeigneter 
·w eise zu ~erwerten . --- Der Reiuerlüs wird zur Heznhlung· der Buße, 
der Kosteu und der Entschädigung an den Gesehädigten ver\\' eudet : 
ein alifälliger ÜberschuB \Yircl zurückerstatt et. ·' Ganz \'Orzüg-lich er 
.Art scheint un s der erste Absatz des Art. 40 zu sein. 

Alle soeben erwähnt en sechs Bundesg-esetze Yerwirklil'lleiJ den 
l~ ecl a.ukeu, daß der Erlös der konfiszi erteil Gegenstiiude dem Be­
rec.lüigten auf Absehlng der ihm g-ehöreJl(]f'JI Srhacleusersatzsumm e 
zugestellt werden solle, uncl zwar desha.ll.J , um das Eintreten eiuer 
doppelten Entschädigung zu verhüten . 1 Vergl. B. (3·. betreff e 11 d 

1) Anderer Ansicht S t o o ß (G rundzüge, J p. :385 ff.1, welcher hier vo n 
einer Eiltzielnmg relatiY gefährlicher GegenstHnde, cl. h. solcher, welche 
nur in der Hand des Schuldig en eine gewisse Gefahr darbieten, spricht. 
1\7ährencl die absolute Gefährlichkeit einer Sache es notwendig mache, sie 
dem Verkehr zu entziehen und zn >ernichten, genüge es, die relati> ge­
fährliche Sache der Gewalt des Schuldigen zu entziehen; es könne daher 

. . ,' • . v· <' ll a I t d (:' r \ ; o l d - u n d :.; i \L e r -
l\: o n t r o \\J t' r u ll g ll ll ü l e 1 ll ' t z ( -\rt 1 -\ l.Js. :) ). 

. 1U \bs. ~ l . rrlu; bng- e :;(' - - . ' - ·) ·· 
w a r ( • n ( .\ t t. ' . 1' . 1 p " t e J t t o· e s e t z ' .\ rt . - :-;. 

\ ·t ·p \ b . I Ull ( . " "' i\larkl'llgt•st•tz (_ .· t .. - · - "· . l "\f l ll e (Art . ~ \l. 
· .' ·•1 b e r -:\l n s t e r u n c • o c e 

-\hs . 1". \)(lS ß.l•. \ L ( . -F -\ l.J;; 2 o·ehen 
· . . 1 · l pn s 1nittPlgcsf'tl, .\Jt. , J. • , . "' 
_-\ lls . ~) . und da ,: ' < l · . : llhl\io·en (b t- rsch ul\ d<'lll 
>' (l ~rar lOCh weitPr. in<l em S.I P üllt en a ' . "' . . . '\· -
., .~ -~ • • • > . o· • ·enen (~e<renstände zufal1en lassen. - ,J 

Etgt>ntnmei Ül t !: ut ,.. ezog ~ , . F ['lieh der Bl•ratnng de;.; 
. \. . , . letzte Punkt g-euet' ,11\ a l ~ 

ment1wb r H' S( I - . - . \ . Pundt>sYrrs<Llll llll UJJV. aJd 
• \ •\ "llli tt eJ O'PSI"l z ll1 l Pl > . . F ntwnrls zum ,( W IJ.o "' . .. ~ 1 . }ec-; · .) ' ·n ' . .. p . t li o n l bemerkt ln eruber .LU g\'lll . . . , , 

::;t;~rken 1\ Jdert>tan<l. · .! , • . . . • ,1 d. t·et ;trti<.:le ±2.2 

. . . e11e <t presenteJ du su.J e l . . 
nne obSP I'Y~1tlO ll pel :,Oilll - 1 . t Il'(J,-('Il'lllt dt' rntillsatiOII 

. "b f }U pl'Ol lllt 1\C l c 
U s'agit dl' l'attn u 1011 l . • > • l .t Mt. d'apres h•s 

. . , . ·. Te consLttc quc n . tJIOl m ' 
(\(> l'obJCt l'n nJJsqw · · . · t clrs ·tmendes. 

. . . .. ir tout rl ' alJord au p;ncmen . < • , 

vroposüwns, dOJt sei v . l "tcs r<'Yl'n ·mt aus lJersonnes le-
. 1 f · , et pnfin rles m< emin · ' 

pm:s c es ntts . , . . . ,. . •stitu(· ·wx proprietain~ . <l<'s 
. t uc 1e sm plns St'I ,\ l e ' . 

sers . On <IJOU p q . , ' >tte a.ffectnti on ne 
.. . .. f' . s .Te vous avoue que cc - " 

marchmubses 1 on Isquee · . ~ ·t · ble e11e 110 correspoud 
. f . , , Elle rne parmt peu c. qm ,~, ' 

me sat1s alt pc~s . · · . . . . l· ~· l' on vent statuer quel-
. . ' nntJ ere pena ( . u l 

lJ<lS a mcs pl'llll'lpCS eil ' . . l 't .l fn,ut ·tdopter Ullf' autre 
\ . llt'tt de CC' prOl lll . 1 . ' . , 

(lue chos(• snr r n-•sl ' . . . . . t . h confiscittiOll st' tai.sent 
ul . ems 1ois qm prevOlen < -

soluti on . [ us1 - · fi . t' . cl' autre· commandent 
. l , cluit de la con SC<~ 1011 ' . 

sm· l'emplo1 < u lH 0 · . f . Tlmts le bon yi.eux 
. . l.Jut M lnen msan ce . . ' 

de Je faire servn· <I nu _ . ti' . • f on sur mw yaste eehellt' 
l ' t pratlqualt la c:on :,ca 1 . 

t emps , a ors <tn OJ . < , • • • Oll point seulement dc tel 
d . '11ai·t le tn·opn etmrr n , 

et que l' ou epom ' · · . . . f · · . ·t point rentrer 
. et mais cle sa fortune eutJere , on ne ,ns~t . . 

ou tel obJ , . , , 3 0 1 Pn auralt eprouve des 
ce bien llaHs le Ü0111:1111t' de 1 etat . I . 

. . "b . d wert der Sache \Je-
Grunde die Di~posltlOn n el en . . 

t1em Schuldigen im 
lassen IY erden. . 11 .. 190. I) ü\J . _ ' ) Es handeil 

1 ·ehe .. Bu et111. ·1: · 
') p y t h 0 n, Stenograp llb . , ' t. · ]o·esetz nach dem Vo rschlage 

l E t rnrf zum Lebensun te "' t f . 
~ich hier um c en n 11 III il'Oc Art . .jD di eses En wur es 

· { ' . YOlll 14 · V ,) . . --
der ständerät-lichen I ommtsston ·, - l . J. e tzi<Yen Bundesgesetzes. ·--

l b erw ähnt en Art. ,.,n c es · "' f "I · (in 
entspr icht c em o en t d' Oonfiscat ion hätte ru lei 

· 1 er belnnpte Je .. t ' 
' I Py t ho n irrt. stc l, wenn ·. ' des 's t aates . sondern zu woh lta tgen 
der alten Zeit) mcht zn .Gnnsten d f ·"1 er· ~~-o das fiskalische Interesse 

t t . . f tden Gera e r n l ' d Zwecken u . s. w . s a tge UI . . • l fas t stets zu Gunsren es 
l ' t wenl<Yen Ausn,11n1en 

vorherrschte, w urc e ml ." 9 ff 171. 
fi . t <Vergl wmter oben, P· '"' ., Fiskus kon szter · ~ · 
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serupnles. Les choses <·.onfi quees E'ta ieut destinec. <i une ceuvre 
llllmanit aire, ;1, un hflpital, etc . Anjourd "hui nous nous Mpartisson , 
completement de ce principe . :\ ous confisquons drs biens pom <·u 
faire profiter non poiut l<l perSOilll<', <1ui a et<-' IPsee, celle qui a 
sonffcrt dans sa sante et clans sa Yi<', mais l'ant0ur menw du Mlit. 

l1c fisc solidarise scs interets avec rNIX dn co ndamne eu statuant 

que lcs bieus confisqnes serviront :want tout a romTir lr mautaut 
de l'ameude. Comme l'amencle impayer cst eonvertie en prison, 
le ('O IId <llllllP :1 Je lJlUS grand interet it 1·oir aequitter !:1 pc·ine 
pecuniain· . La confiscation pratiqu(e sert plutrJt <'I allPger la peine 
infiigee au coupabl~. .Je ne puis m'empechcr cle eon. tater une 
contradidion dans la maniere d'agir du leg- islateur .. . . C'e ·t l'in­
teret du fis<· qui l'inspire et altere Je seus droit ct equitable du 
legisla,tenr. Si Je produit des biens confisques depasse le montant 
de l'a,mendP, le tisc intcrvi ent r ncore pour le frais . 8t lc lese, 

qui sollicitc Ia protecti01t de la societe n'ohtient rien . ... La solli­
citude pour le coupable est p01tee plus loin cncore. Si lc produit 
de Ia confiscation suffit a pa.yer lcs frais du fise et l'inüemuite dne 
a,u lese, le sm·plus est. restitue au coupabll:. ":\ouvell e contracliction! 
Pourquoi rendre ce surplus? .... U'est un marchaHdage et 11011 

pas l'action de la justice quc l'on organi 'e." Dem gegenüber sagt 
R i ch a r d, 1 aueh er keime die fehlerltaftp l:)eite dieses Artikels. 
Es handle sich aber hier nicht. um eine titrafr, sondern um eine 
Polizeimaßregel, welche verhindern soll, daß die gefälschte Ware 
in Publikum dringe. Der t berschuß aus dem Erlös des Conflscats 
könne daher dem Schuleligen wieder zurückgegeben werden . 

Auch unseres Erachtens scheint der Gesetzgeber mit dieser 
Bestimmung nieht ganz das Richtige getroffen zn haben . Die 
Confiscation der gefälsc.hten oder gesuudheitssellädlic.hen Lebens­
mittel ist aber, 1vie liicharcl rirhtig bemerkt, hier nicht Strafe 

(im Gegensatz zu P y t h o n), sonrlel"n Jlolizeimaßrcgcl, welche ohne 
Rücksieht aüf die Strafbarkeit. einer P erson stattfinden kann . 

1) R ic h a r d, Stenographisches Bulletin, 1906, p . 70. 

t 1 

··ue . o·eistio-c::; Ei o·<'Ittnm bezic·ht sich die 
Jn den <.JcsPtZ<'ll n t ,... . • ,.. c .. l l 1 

. I . . . l l "l I o· e f '\ h r 1 i. c h e G r g c n s t a n l . e , t . l. 
Einziehnn~: auf 1 n ( 1 ' 1 c 1 ' ,... . ' . f= ·l , lcn (yero·l. weiter 

. 1 e Personen oc ,tnl "' 
solche, \\·e\che nm r• lll z e n . . ': . , . f :\ t" o· des 

.. \)0) Die ( 'ouf1scation geschi eht 1l1el nm au • n. ra", 
nnten .. ll· · - · · , 1. h) :\I ·1 r 1· e n -

, \'l' l"~, •l. l" rhclJerg"L'S l' lZ \.·"-1.· · . ' . .,· _' -~ . , . 
l;Pschiidigt en. _ .t . tz ( :\rt ·J() ) ll!l (l h (.;. nbe r 
,,.c,setz (:\rt. '2.1 ), P<\ten gc P ~ , . -

"' · · ' ·t 'n) ~t n s t e 1· 11 n d .:\Iod r l 1 e (,:"\.I • ~ · . 1 
"· . . . 10 l . B G betreff e nd 1\.ontrolllernng nnt 

:\a.ch Att. Cf'S . . l s·n ·w areu 
' <tr~tntic <lf•S F e ingPhttltes der Gold - UJH . r JC~ ,. 

G <lie l·:inzichnng statt <lllf Antrag· der lokalen, lz_an_tonctlen 'o'ck.t 
findet .. . B I ... l lrr der bbchaclrgten PaltPJ. 
eitlo·c•uössischen zustanürgcn . e lOHe oc . tl" ·h 

,., ~Di e polizrir<'eh!li<.:lw ;\atur dPr t 'onnsc.ation tnit nam~n ll . 

. . 1 . ·h (bR \nordnen tl er Ycrniehtung· bc tunmt eJ 
denthch zn tage c lllL '· • . . E" · lebe 
G. , . t =· I ~J l.Jst Hu· d<' ll b'all der Frelspreclnmg. • me so ' 
,cgens .tll< e ·p t t o·e et z B. ( r . 

l 1 1lnrl· encreset z a en o ' Bestimmung eutha ten c as - ' ' "' . . ' . . . . , 
üb l" l' ::\lustrr HIHl :\I odC'Ilr nntl das l,l'bcnsnntteJgr,set~ . -

":\a ch drm "j[tnkeng·rsetz, Patent~esetz u~cl. B. G .. be. 
. . . ' . ' o· c1 GarantH' ües 1' elugehaltes 

treffend \,ontrolnerult'= un d" y . 
d er Gold - nnü :-:iiluerwaren kann da::; 13 erirht ferner :c ~~ -

1,:I·l,'" lllit·Jüsses in rincr od Pr mehrrren Zertuugen 
öffentlichung- tlf's - ' 

<tnonlneu. ,, · t'ol 
llo('h r}o\izeirechtlic.he ~,atur l\1 -

Die l~inziehull~ hat terMr 

cren<lrJl Bundesgesetzen : 1 1 . \ ·t 94: 
"" ·) B G über .) a g· cl - un tl y o g- e 1 sehnt z' we c les lll • 1 . ~ , 

g ::.. · · '~ . . . l' . 1 . erJeo·te oder fcJI -
b ·t· t . Das o·esetz\ndng emgetangelte oc er c. . . 

es lllllll . · "' · . , , . <l" 0 . . ,tzwidng erngc­
. 1. te Je o·eknnftr oder vrrkaufte \\ rlcl, Je ",cse ·- : . 

geuo I ' c . . . , o·e\·anften oder \ el ­
fauo·enen otler erlL'gteu oder fellgeuoten_( n, o " . . . , · . . e 
k· ftr.n geschützten yc,gel und deren Eler unc1 Jun~e, sol\le dt 

au . , " \Y· Hel uml ehe Yerbotenen 
f ler J'lo·<l o·cbra\H'hten unerlanuten cl \ 1 

au L . • '"' " • . . l PachtreYicn•n hat cer 
Farwo·er 'itc sind zn konfiszJeren . - n ' .. t 

c o ' f I fi .. ·rrte \\ Jld od er deu en -
Revirrpächter . .\.uspruch an dMi ;:on ISZl . .f d . T~ o·d 

. , . , ·' Di e I 'onfiscatJ Oll der an et ·- "c 

sprec.hendeu \'i el.:Cl~~t~. \\"affen nud die verbotenen Fangg·eräte 
O"ebrauchten unel an en ' . . ·1 ··o· einz._·e-
c I") r . ß ·eo·cl D"lS UTSetzWH. Ilb 
ist eine ausgesprochene o lZCllll::t l "'. . . 'l ... "', t \' öo·el deren 

\'i.ild , ferner di e g:esc lutz eu "' ' fangeue oder erlegte 
7 



Ji:ier und .J ung·c· sind gestohlene Uegenstii11de und kiilln l' ll dahc•r 
ni<'l1t Pi.np·pzogen \\·enl c·n ~,nrgl. weiter obc·n p. G0; . Si <' 1rc·rdP1l 
cinfarh ihtem OkkupatioiL lH'reC'Iitigtrn wi.edrr zurii ckge.!!·<,brn. a lwr 
es ist dies \\·eder eine [JÖttalP. noeh ein e polizeili che l~inzieh11ng . 

h) l·U~. bdrdfend di e ]i' i , chrl'<'i . Art. H:2 (.%ifl'cT :{) 

lautet : "Uir unerlaubt gefaugenen Fi. ehe und 1\rebs~'. ::iO\\·i e dit • 
zur Verwendung gelangten YPrboteueu li'auggcräte sind zu konfis­

zierell''. Ans den selben Urilnden, wie soeben bei flen Jag-di'PL'!!·c·IH' n 
enriihnt '\rHnlt·, ist hier die \\'egnal11ne der unerlaubt g-efan~· ·n<·n 
Fische und 1\:rpbse keine ( 'oniisl'atiou. .-\ls gestohlene ( iegvnst iinclP 
fallen :siP einfach dem Eigentümer anlwim . Di<' Einziehung- de1 · 
:c;ur \' enn•ndung· gelangten nrboteilen fi':lllggeriite ist dag·c·g-(·11 
" ·ie<lPnnn Prü 1·entivmaßregel. 

i) B. (; , üb e r .Maß u11d (~(·wieht. Art . l(i . :wt: ,. ller 
(~ebrauch g-ePichtPr nucl bezeichneter aber nn1'ichtiver }f:dk 1111d 
(3('\richtP. in sofern dir (lbertrPtnng- nicht (•i11 schwe r(' !' zn IJC' ­

~trafendes r('rgeheu enthiilt, ist mit einer Buße:· VDll 2- .. HJ b'rankc•n 

zn telegen. Hiickfall " ·in! als wrsrJlilicher Erselmrntngsgruucl 
ang·eseheJI und uehandel1. Kann ucwie en \\'erden , daß die l'n ­
richtigk eit ein zig der 8clmld des J<~iclun ei.-ters beiznmessen ist, so 
ist nur drr Ietziei e zu bestrafen . - Cbcrdies sollen .Jfa ()e, Ur­
wichte und \\'agcn, >·elehc diesem Gesrtze UIHl cles~-;en 'i' ollziehungs­
veronlnung· Yotn 22. X. 1H75 nicht entsprechrn, wenu sie im \'("rkf'!JI ' 

gebraucht werden sollten , auf f\:o trn des Eigentümrrs l.J erirlitigt 
oder, wo die· nicht geschehen liauu , konfisziert nud der zustünclig·E' n 
Hehüni E' abgel iPfert IYerdeu." Die Einzielmng ist hÜ'r unbedingt 
gebote n. wenn die fnlsclten .\Ja f)e, <;iewic:litP und \\' afteu in den 
Häucleu von Uewerbetreilwnden sich finden. Sind sie <bgP-gen in 
cleu HiLucleu von Privaten , so liegt keinr Gefi.ihrdung- drs \'erkPhrrs 
vor und die Ein ~iehung wäre clnnn zwecklos. 

k) y· ollzieh n 11 ~· s Y er o r cln u n g wm R. G. b e t r effe n d die 
Fürder u n g cl e r L all d \\' i r t s c lt a f t durch d e u B u n cl . Art. 71 
bestimmt : "\Yeun bei einem Zollamte Gegenstände anlaugeu, deren 
Riufu lu· n•rboten ist (Art . ö7), so sollen dieselben sofort und Hu 

Ort uud :)teile samt ihrC'r \Terpacknng durch F euer zerstört \YenlrJJ. -

'Die Uegenstünde, welchP b<·i Pin \'lll l:: ollaml<' a11~tehalten 1\'0T'(Iell 
·iiiCL \Hil sir clen Yorsc hriftPn in d\'n .-\l't. :J!l. GI UIHl (i:2 nich t 

g·en iig·pn , soli<'ll an Ü<'ll \' ersand Ol't :mf 1\osl <' ll <l•·"~c·n . dt•n <'S ;l!l~· p Jrt. 

zu riü.:kQ't: \1' i('SPII oder nach der \\ 'a lil i Irres I,;i~tcn tüm ers . we11n er 
a1 ·rs<:nd ist. dureil Fcii <' l' nTniddd \H•rdl'll. I liP l:<'l'~liiriing· durch 

Feuer muß uu bedingt erfolgen, '\renH di<' zugezogenen ~:lC·h l f'rsHi ndig·en 

die H cblaus oder vcnl ii eh1 ig<' ..\uzPichen g-C'full<ll'II halwn . ·· 
(~l'!ten.-tände . den:u Ein ful1r in diP :-)clnl·f'iz ,-erboten ist. sind, 

na('h .-\~t. ?il, R ~lwnpfl änzlingc, St ·hnittlingc• . Hel.Jholz . HeublättPr 
nH<l H el.Jen abgii.ug-e. Ull e in~:t'Stam pftp \\' ei nlesl•tnm ben . )..!·ebra w· h t<• 
Schntzpfählf' und Hebstecken, J\nmpost uncl lliingrn·rd e. vorbelliilt ­
lich der in Gc•miH)heit nn Art . .J: dl'r imemationnlen Ph.l'iloxera­
konvcntion .in Bezng auf di L· Einfuhr 1·on \\' rinlese(rallhf'Il, \\'e in­
t restrm, ]\ompost und DlingenTde, schon gcln·attchtrn .')r·hut~pfühl<'n 

und Hebstec ken in diP UrPJJZUE'ZirkC' Zll trefft•IJd('ll rc•I'Pinbnnwgen 
und der vom . ·ch\l'eizpt·i::;clte ll 1 J<!Ild wi dscba f1 sclepartelllen1 aus­

nahm>rll'eise ertrilten Bewilligung·en zur ~~infulll'. 

ni e .\rt. öD, G1 und (i2 enthalten YorschriftE'Il übn dif' .A rt 
der Yerpackung u . . ·. 11· . dt> r einzufülH'E' lHI Pn Uc\g·pnsiäncle. 

F erner kolllmt hi er in Betracht Art. 72, \\'eic'l]('r laute : ., llic· 
im Jnn r m drr 8cll\rei.z deshalb mit Beschlag· heleg:1et t t~rge1dilndco, 
weil sie mit der g·eg·rll\\'itrtigctJ Y(·rorclnung im \\' iderswudl stehen, 

sollen konfisziert wrrden. l'ber die konfl zierten Gegen 'tiindP hat 
der Kanton zu ,·erfi'tg·eJL in 1\'clclwrn di<' Contisealion f'rfolgt ist; 

falls es sich aber um .RPbenpfHinzlinge, .Rebense!Jößling·e, Hebholz, 
Hebblätter uncl .Rebenabg-iiugr hand elt. die ans den angesteektr 11 
Zonet; komm<·n (.A.rt. () 7 ) , so sollen sie sofort und an Urt un d ~t r ll t• 
samt ihrer \"eqw ckung durch \-erbt·cnnullg· zerstört 11·erd en \ ' (• r ­

brannt miiSSE'n auch solclw anril'l'c· L~egrnstündc• 1\'C'nlc•IJ. <lnf d('nPn 
lla.- Yorh;tnd enscin der Heblaus konstntiC'rt wird." 

Art. öl Hruil'tct die Ausfuhr \'On Relwnpfhinzling-en, H e blt o l~, 

Rebstöcken, 'Rebblüttern und Rebeuabg-ängen. un eing·estampften 
\\'einksetraubcll und Trestern, \'Oll schon )?:ebrauehtPn ~ehntz ­

pfähl JJ und Hebstl·eken. J\ompost und Diing-f'rvrde ;IIIS de11 alt!-'.U'­
st eektcn Zo11c~n der 8dnYeiz (d. h. aus den Yon der l~ rbl;lll s 
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betroffenen Kantonen) ohne }1~inwill i g-ung- dc S('hweizerischrn 
I ,;uHl wirtsclwftsd C'].Jarteme 11 ts. 

Der Polizeiclu:mdür r drr ~inzi.ehu np: ist hier olme \Yeitcrrs kl ar. 
l) B.O. üb er g-eb r annte \Ya ssrr . . -\r1. :2i1 sagt : .. l>iE' 

eidgenössische Alkoho!Yenraltung lliit das l~e(·ht. die den L~\!D"('n ­

staud der tbertretung bildrndcu g-ebrannten Wasser (es uet:·ifft 
dies, laut ~\.rt. 24, auf unbefugte \\" eise oder in ge: E't~es \Yidriger 
Art erzeugte gebrannte Wasser oder alkoholhaltig-e, bez\Y. mit 
Alkohol hergestellte, I•: rzE>ugnis. r) zn kontis7.icren, in welchem Falle 
jedoch die in Satz I Yon Alinea 2 tles .·\rt. 24 Yoro·e elient Br­
stimnnmg (nach welcher die Übertreter auUer rlrr B~ße ancb di e 
dem tltaate uuterscltlagene :::l umme 7.U bezahlen haben) nicht Platz 
greift. Drts Recht der C'onfbcatiou bleibt anch in cl~n Füll en o·e­
wahrt , in den en die unt erschlagene t)umme nieht ermittelt wer~en 
kann." Es ist aus prii\·entiven (i riindcn durehaus uotwe!l(!ig, die 
auf un befugte Weise oder in gesetzeswidrig·er ~o.\rt t>rzeugten ge­
brannten \Vasser u. s. w. zu konfiszirren. 

m) B. G. betreffend clit' .B'n.brikatjon uud den \- er ­
trieb von /'.; ii n ü h ü l z c h e 11. ~-1- rt. 9 lautet : .,Widerrechtlich 
fab ri7.ierte, tran;.;portierte, 7. llm V erkanf angebotene oder importierte 
Ware ist 7.U konJi.sziereu·' . 

Als Ergänzung da zu lJcstimmt Art. 11 der Y o I 1 z i e 11 u 11 g,. ­
ve rordnnug zu dies e m Bunclesges e tz r : ,,Die gemäß Art.!) 
des B. G. vom 2. XI. 1898 konfiszierte \\" are ist zu verbrennen" . 

Anch l1 ier ist die polizeirechtliche ~atur der Einziehung leicht 
ersichtlich. 

n) B. G. üb er cl as Zollw e s e n. ~-1-r t. öG bestimmt: .. \V::tren . 
dereu E infuhr verboten ist, sind zu konfiszieren, in we l ch~m Fall~ 
jedoch di e einfache Zollentrichtung durch den Beklagten nicht 
gefordert werd en kann" . Die polizeilü;h e ( ~on fisc:1tion tri fft hier 
solehe Gegenstände, deren Einfuhr dureh die kantonale oder eicl­
genüssisclte Gesetzgebung verboten (\"ergl. z. B. ~-\rt. 87 der \'oll­
ziehungsverordnung zum B. G. betreffend die .B'ördenmg der Ln,nd­
wirt. ehaft durch rleu Bund), beziehmwsweise nur staatliehen Behörden 
ge tattet ist (Regalien, :JJ ouopole, z. B. Salz, chießpulver, Sprit). 

t; ie bezieht sich ni1·ht anf anarrh ist ischc Gegenstän!le. · ' pez-;ie\1 
Tlynami1 fällt ni('.ht nntrr tlics<' Be t imnHtng, da tl rss<'n J•: infuhr 

nicht vrrboteu ist. 1 

1lPr :-5l'hnlllfrl2'el mit \\"n.ren, dir einem Einfuhrnrhot nirht 
untrrlicg.Tn, lH'clin(!'l (leren l~rsrh hlg·mllnne im Sinnr \"Oll Art. 2 cles 
Fiskalstrafg·c" ·etzPs \' . ~)0 . \· . 18+9, jc(locll nur beh ufs :-; jeherstellung 
drr aus7.llsi1l'echenden Zollbnße. Die Besd1lag-nahme unterble ibt, 
rcsp . ,rird aufe:ehouen , wr•JJil üureh Barhinterlap;e oder Kürgschaft 
grni·12:e1H1e :-;ieherheit für Be7.ahlun~: der Bu(je und der Kosten 
·~· elei~tPt ,,-jl'(l. \\. enlrn alJ!' r dir Bußen und Llie [\osteu nieht 
innerhnlb der in Art . 2:-J des Fiskalstrafgesetzes angegPbeneu b'rist 
bezahlt so kaHn nach Art. 26 desselben Uesetzes die Yerwaltung: 
z1m1 \Tc•rkaufe der mit Bcsc.hl a.g: belegü•n Ue!.rcustiind e auf dPm 
Wege ein<' r nffc·n tlil'hen :-; teigenlllg schreiteH, rl. ll . di e Brschlag;­

nahm <' yrnYauclrlt sieh (lann iu eine Uonfisen.tion. 
])ie l~in7.i ellnup: lwim :-; c Ii m n g· g: e 1 ist lz einP P olizeima l)rcgel , 

sondern sie l!.·eschi~h t zur Strafe. 8ontlerbar ist es nur, clal)' das 
Zollgesetz selbst den Schnmg·g·rl , cli es(~S wirhtig·ste üer Zolldelikte, 
nicht mit ( ~onfis eation brstrn.ft (vergleiche z. B. c1 eutseh es Vereins­
zollg·esetz, §§ 1~4: und l3i'l). Ist doch di r EiJJzielmng, nm mit 
Th;1emm e l ~ zu sprr('hen "Llir recht rigentliehe brsouderc ::ltrafc 
des elnnug-gels im weiten•n und write~Sten :-liune". Sie fel1lt nie 
bei den verschiedensten E rsdwinnngen (lesselhen nn cl ist z. R im 
Krirgsrrch t, bei der ;.;og·Pnannten Kri. e !rskoJtterband o, 3 meist 

dif' einzig·e Strak 
B' iir die ~traf t> der E:inzielnmg beim :-;clnnnggel ist C'S glei<'h-

' ) Wir \'erdankeu d iese Mitteilung der schweizerischen Oberzolldi r ek t ion 
in ß ern . - 21 'r h 11 e m m e l : Der Begriff des Schmugg els nnd seme Stellung 
im St rafrecht (Z. f . gesamte Strafrechtswissenscbaft, XII p. 810 ff. ) - "l Bon­
f i 1 s (ßlanuel de droit intemational public, P aris 1S~l8, p. 752 ff. l sagt 
hieriiher : .. Une t res ancienne coutume autorise les belligera.nts a s'empa,r e r 
des obj ets ' de contrebande transportes vers les ports ennemis et il faire 
valider Ja saisie par un jugement dc bonne prise. Cette faculte . de con­
fis cation est admise sans cont este par lc droit international pos1tlf um­
versel.'· Vergl. a.nch R i Y i er, L ehrbuch des Völkerrechts, 2. Auftage, Stutt· 

g~ut 1899, , p . .!ii1 tf. 
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gültig, oL der l·'rachtfuh rmai!II oder ~thiffer, 1n•le!wm der 'l'ra 11 ·­

port rler \Lu·en anrertnmt ist , mit oder ohne bjilllrilli o·un<)· des 
, . .. . ' 0 <-1 

BJ g-PIItum ers der \rarc11 eiuen Schmuggel begeht. l ~egeht er mit 
ller Ein1rillig·nug dPs Eigentümers r•iiien :-lchm nggel. so Luruht .dit· 
~t rafe der ('onfi ·t·ation dem ~igrntümer grgPn id>ri· auf der Prä­

sumtion seiner }J ittiltcrsehaft oder wenigst ens .11 i1 wis.-.;t•nsdwft. 

begeht er ihn clagegrn ohne die ~:inv.·illiguup- dc" · l·~igentiim ers , s t~ 
ist er diesem letzteren geg<•nübet· scbaüeusorsatzptlirhtig, 11·o1Jei dPt' 
~~ig-en tiim t• r jedoch dP!l ßm\'<'is seinrr .\'il'iittril 11 ahmt' ,1111 %oll­
vrrgrhrn leisten mnD. 

o) B.U . üb e r das Postreg·<~l, \Yekhes in • .\rt. -t;J .. w •-1 : 

"Die eidge11üs ·iscben Beamten und Bedieustcteu. sowie dir· Poli;ei­
Lehürd en der Kanto11 e si11d vrrpf1irhtet, zur J<.:ntd el·kuug- Yon 'tr;tf­

fällen tätig mitzuwirken. I )ic zustHndig-r Kantonalbehörd e soll 
den unerlaubten Po tbctrieb sofort einstellen nnd ZWiir dnrch Be­

schlagnaJunc der 'l'ran portmitteL" Als un erlanbtcr PostbctrieL i. t 
ua.ch Art. 88 (Ziff. 7; anclt die .-\.ufg-auc von Sendung-en nrboteuf'n 
Inhalts zue Postbefürdernug-, sofem nicht die Haucllung· j 11 1.j 11 

größer0s Vergelleu oder Verbrechen iibcrgeltt. zu betracl 1trn. 

'"'e ndungc11 verbotenen Inhalts sind, nach . .\.rt. 10, l-:cge11 stünde. 

deren Beförderung mit Gefahr verbunden ist , namentlich ~tll r dun·h 

Reibung, Luftzudrang, Druck oder sonst lPichtentziindlirhc ~<Iehen 
sowie ätzende F!iissigkci.ten . ' 

Es handelt sich hier YOrlüufig nicht lllll Eiuziehung, .-o 11 dei'JJ 
bloß um Bcschlaguahme. Diese Iet ztere findet statt auf Grund de. 
Art. 2 des Fislud trafg-esetzes vorn 80. VI. 18-W, jedoch uur Lehufs 
Sicherstellung der Bullen . \\,-i rd die BuL:le bezahlt oder wenig-stens 

durch Bürgschaft u. s. w. geui.igende Sicherheit geleistrt, so unter­
b leiut die Heschlaguahnw oc!P.r sie 1vin! aufgehobe11 (Yergl. weitPI' 

oben, p. 86, die 1 t rafe des 1 'eltmuggels im Zollg-eset:r.). \\'Prd en 
aber innerhalb der in .-irt. 2f> des b'iskalstrafgesetzcs a ngr~·pbene 11 
b'risten die Bußen nicht bezahlt, so verwandelt sieh, wie beim 

Sehrnug-g-el, die Beschlagnahme in ein e endgültige l'onfiscatiou . 
P) Bnudesratsbeschlnß betreffend Zerstörung 

falscher und Ersatzleistung für zersch 11 ittene cehtr 

:\1 ü 11 z v II. .'\ri. 1 lauil't: .. :-;iimtliclw :\mtsst••ll en dPr Hnndt>s-
1·rnr;lltn11u·. Pinst·h Jj,,ßlit·h dt'I:jl>nig-Pn cl('r ,.:cJl\l'l'izerisdwn Bundp,;­
bahnPJl. ~~~'lche 111it der l~iunahme und . .\.us.ga i> l' 1·on < iplc] "id1 zu 
brfJ,.:!'('Jl ha]H' Il. ,;jnd ang"I'WiPSPll , lllld (]j p offl•ntli.cJtPII k ;1 1i(Oll<l1Pll 

l\;ts~eniJl'alllf C n. ~nwiP di v K<tssenlwanllt' ll dt'r s< ·h\YL'iZPrischen 

Emis~io 11 sb<lllkrn, drr prirat en Eisenballll- und l)ampfsl'hiffsrrcsr·ll­

"dtaftt'n sind rrmiidtiig-1 , falsche ::\liinZl'IL wenn ihnPn di l' ~Pllwu 
<111 Zahlungsstatt ;u J g· cbntL~ n od er sonst Yorge\l·ir·sen 1nnlvi1. \'P l'­

mitte lst l:erschnPid (·ll zm Zirkulntion ttllt:tnglil'h zn mal'l teu , und 
,;j e dr•m 'l'rii.gPr ndeJ Einsl'llll er L;ttriickzustelll'n . -- \'orlwh;llt eu 

bleiben selbf'tnrstiinrlli ch di e bet ellenden g-Psetzlic·hcn \'orsellri ft.-n 

ülwr polizeiliche· :\lallnalmlrn , wenn dil' beü·effende PrrsOI: o~l~r 

Firma dPr Falsehmi'mzf' l't'i oder de . .Jii"Inzbet rug·s Ycrdüch tlg· ts1. 
111 1Ii est?m Falle j,;t der zm;tiinclig-en 1 'olizeilJL'Ilönlr, unter l':u­

stPllung- dPr :\Iünzr, sofort .-\nzl'igo zu m:tchr11. '· 

Hier ll<lllclelt PS sil'h um r in c• Cubrauchbarma('llllng, d. h. die 

falsr ·hc11 }lüllZ!'n ln>rdPa Yt•rmittelst ?:erschn<'i.d en ihrer, die \-er­
ke>hrssi eherh eit g-efähnlcnclen, Form entkl eitlet nnd als 1111g·efährli('he 
blo(k :\lateri e dem 'l'riigcr oder Einseud1·r wied er zuriiekg·e. teilt. 

])icsr. t'nbram·lllJarmal'lmng dureh Zerschn eid en geniig-t hi er voll­

kommen : ein e totale Y('rnichtung- w~Lrc i.iiJerfli'tssig. Da diP ZCl'­

scbn ittene l,[ünzo für den Yerkehr nicht mehr gcfä hnlr nd · <>Üt 

kmm , ~0 Jarf sie a11r:h . sofem ein \7 enlacltt auf F;\1.-elim iin~ere i 

nicht \'Orlieu·r. ohnC' Jirdcnl•en dem betreffenden [nhabr r wieder 
zm·ückgegcb>P,; werden. Sollteu da riHJPI' Zweift>l Prltolwn \\erden, 
olJ die. auf die in _-\rt . 1 bezeichnete \Veise, nubranchbar gemachte 
1JTu1zc. falsch sei, so ist dieselbe (nach .-\.rt. 2) der eidgenössischen 
:\fiin zstiittP zur maJ)gehend('ll Cntersuehung- zu i'tbermi tteln . l-:eht 
<llls der L'ntersudnmg di<' Echtheit cler nnbrau chba.J' g·e1nachten 

}I i'111 ze hf'nor . so leistet die Eiügenossenschaft für derrn f\ enn­
\YPrt vollr·n Ersatz . l{s ist diese Be timmung eig-en tlich srlbst­

nrständliclt . 
ll) B un c1 es r a t s b e s c: h I u ß b e t r e ff r. n d \ ' e r IJ o t d e r E i 11 -

f n h r ü e r i t a 1 i r n i s c 1t e n 8 i l b er s c lt e i rl e münz e 11. .ht. 1 sag-t : 
., Di r Einfnhr dt>r italienischen Silberscheidemünzen \'Oll Hr. 2, Fr. 1. 



uml öü Happen ist Yom l. 1[ärz tmJ!::l hinweg bei t-;trafe der < 'on­
fiscati0n verboten'· . Obwohl hier das (iesctz die J<:iuzichung ;tls 

Strafe bezeichnet, so ist sie unseres Erachten::; uoch eine au, ge­
sprochene Polizeimaflregel. Di<' lJrtreffemlen italienischen 8ilber­

scheült'miiJizrn dürfen, alfi Yerbotrllt' l-iegc ii SÜincle, in der f\('hweiz 

nic·h! il1 <len Yerkehr gebracht UJl(l müsscu daher konfisziert 

IYCrden. Im übrig0n cliirfte es hier schwer fallen, eiue Strafe der 
Uo nfiscati011 zu \'erhängen, da der Schuldige, d. 11 . dm:jenige, der 
dirsc ::\fllnzrn c•ingt'fiihrt hat, uieht immer znr :::ltelle seiu wird . 

lll. Die Einziehung ist te ils Strafe, t eils Poli zeimaßregel, je 
nach der Lagr des konkreten Falles im B. G . iiber di e Bundes ­
straheelltspflege. Art. 202 sag-t : "Die Confiscatiou des 
Gegenstandes des Vergehens, der l:iegeustüncle, die au · dem \Ter­

gehen enrstanclen sind, oder die zur .lusfi.ihrung desselben ange­

wendet oder LPstinnnt warPH, geschieht auf dem \Vege materieller 
BP ·chlagnalmie ... 

Die b;iHziPlnlllg ist hier Strafe, wenn der Täter, Sclmldige 

oder 'l'eilnelnnet· <lPr dabei B etroffene ist. Sie ist Polizeimaßregel, 

>H'lllt die betreffenden (~egensiäudc schon bloß gefährlicher );atur 
sind und z"·,u· ohnr Hiic.ksic.ht auf ilm'n Zusammenhang- mit einem 
Y eq.re lJ en . 

IV. Keine Confiscation ist die Hestimnmng des Art. 13 des 

B.\~. iibrr das eidgenössische Münz\Y esen. DieserArtikel 
lautet : ,.Die n bgeniitzten Sclr\\'eizenmmclfitiieke sollen eingezogeu , 
eing·escllmolzen UJH1 dnrch nene ersetzt werden". (1\ach Art. 3, 
Abs. l , des B. G. Letreffend Prägung von Goldmünzen 
Yom 22. Xll. 1870 g·ilt dir.ser Art . l3 aber nicht fi.ir Goldmünzen .) 

~fit einer ConfiS('<ttion haben wir es hier schon deshalb nicht zu 
tnn, weil die ·w egnahme auf Urund einer staatlieben Entsehädigung 
erfolgt . ner Staat ist nrpfiichtet, ::\Iüuzen, welehe durch Gebrauch 
al.Jg·enntzt werden und somit nicht mehr verkehrsfähig sind, durch 
nene :J[ii.nzen zn ersetzen . 

IV. Die Gegenstände der Einziehung 
(die sog. Confiscanda). 

1. Der Begriff: Confiscandum . 

'\
,l.l' ·,tll ·rr,and der g·esetzlielwn Bcstilnmui.tgeu den :\ nehdelll '1 · ~ 

t f . , 1:=>oll·zel·eltaraktc·r dPr T'~inziPhnng Häher festge teilt haben, ra - u IHt . - .· ' ' · · · - . . . ·) 
. . , cl cr Fr·\o·r . was wird überh<Ulpt emgezogen . 

stehen \Yll' nun vm · ' "' · . · l · ··eh 
Dir Gesetzg:ebung sellJst gibt nns bieJ_' .-'1. u~Jamfr. tll( 'ru~ sJe;. Sl 

allgemein aussprechend, drei Arten -ron rJnzuzlrh enc1enl:re)2ellst,uHlen 

Oll;r C'onfiscanda unterscheidet : 
a ) das ObjPkt des YeriJreelteHs : 

b) die iustnmwnta Sl'Pleris : 

c) dir proüueta seeleris. 

I l : o ll f i s l' a. Jl cl a s i n cl d i e .i e u i g e n e in z e l n e n k ö r p e r -
. ' ' t :· l \Y (' l c h ('. 

. l .. l t ,. e r t t' r t b 'l r P n l• e. g e n s <t lll c ' llcheu nn c nlC 1 ' . . . . ,., . . _ 

e Jl t w e d e ]' Jfl i t (' i l1 e m \' E' l' IJ )' p (' h -~ n l n l ~ 11 J g e ~n ~ u s' clDl. -

1 . s t e l' e n n d e r f i't r (] i e < ) f f e n t l 1 e. h l' e 1 t g e f ,t h l 
mrn1ange • 

d r o hen cl s i 11 d. 

D ·uaus ero·ibt sidt : 1 .. L 0 • . • l . l l l'S 'Onrlel! 
1 Dir Einzielmng nrlangt ein :-:iaelnncllnc uum, c. l. • , . . 

· . t .. 1 eiuo·ezog·cn werde11. \ m-
D' \1' e'l·nzelnP köriJE'rlic-lw begeus am e . "' . . ' 11 

' - . 1 ·n c ' t' o·eber \\'1 
tretb·u·]'eit Intrrcsse. W ert sind ihr fremtl . P.l' "ese :~ l 

. ' , ' , . ll . ·] t. ffe tlaß er lhl1l o·erac r 
deu Verbrecher Lla.clm('h (~mpiluc u: l. Ir .u' . ' . . . ,., . . 

cl . . ·g·c 0a,·!JE' entzieht . mit welcher er delmqmert hat. DteseJ 
JeJeJJjJ I:J<' ' • · r · • h . (Y ·t\S 

Ge -ichts"uukt ist namentlich mnßg·ebencl bet der c..lDZlE' nn,.. . I. 
tc . 1_.. uicbt ( ' nn1lSl'cli iC :1 

StrafP. Bechtr . B'orclenmg(>Jl n. s . " . ,onnen . 

. - ·- - . . . . wie ,;cbon frliher e rwflhn t wllrde . 
' I Eine Ausna.Jnue ge~clnehl · lnel, ·d . ,_, . ·henl· es auch dessen 

. . . ' o· \\'0 statt des Lohnes 0 Cl ueSt: ~ ' . . 
ber de1 Bestechun.", . . . t " 1- .1 e BestJmrnu1w hat das 

l l- . Em<' e1 o·e n tl11\ tc t · "' 
W er t eino·ezo<>·0n ,,·crc en ,antL • ~ · J lf . · l da· Ge,,·ehr 

': " o- e .. e t z nadt welchem benn agl re\ e , 
frauzös1~che Ja,gd~ ~ , . d . -o p 1 .. 1 nken bezahlt werden 

. · . 1 . dern statt essen o ' . 
nicht e.lngezogen Wll c' son . Y . ' eltt· lll·er·iu eine Konzesston . . . , . . . . 1001 _,~.ssen s1 . " 
solleu (zrbert ber :;:-;: 1 s s e n' P· . - . E fi dl' clll-eJ·t der Tao-dfrevler, >Ott . . ' r l ißblli.ture ' mp 11 1 ' ' . 0 . .. • des C'r eset.zes ,u1 c 1e 1e ~ l. \V'i chter 1hn en o-eg-ennhet 
denen ma.n Ge\YalttiitigkeitE'n hesorgt, wenn llC ' ,.., 

vorgehen würden.'· 

'I 
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c; ein . l :--l cho n d('r :'ilJl "l ·h<Y b . I . , 'c r:o~' I'<HH· l dPJ' :-itrafo·c·sNze be· .. ·I · ·I clc"· 
\ \ orte,; Ueo·. . . ,.. . . c , zug H l " 

. . , . ·c-Hlst.tll< ' C'rl)lctc·t daruHtC'r Re ·J t . . Ln .· 1 . f c l r zu snbsmnrc·n•u 
'J e c• n :-i tra ~e l't zbürll Pl' ll ln•rdc n soo·ar J ie -\ ., . .. ·I· , . 

stä11de·' 1 •. ·J " . "' · nsLruc d:' .. \•C~c·H -
, .. o·' . ,ll lll , . . '\ ,LC lCII p:IPt('hlwckHtend ge iJ!'all {' bt. so z. B. in dc•l) 

~tt.tfr:o lSltZl' ll \'O ll LUZ ('J ' ll P. :-;t · ~ lj " ·lJ ' . :' · . . . \ . ) .. ~ - . ' (' ll \\' \' z . 1 + 
.-\bs .. / ). Jcru.er 1111 B. ;-st, (~. B., ~ HO-i- • :-. ' 

r -· nw ( •PQ'c•nstände müssen mit ei!l E'lll Yerhru·lwn in illlli o· . 
1'-nsammenhano- stehnH ." d h s ·c· .. . . .- r 111 

. • • "' • • • • • J mttssen !'1 11 1n•der znr Be!lelli!JW 
emer \ eriJJ'c•chr'l'tfWI]('ll HnndltlllQ' !l'Phrnucllt <lder Ir ·t' t· . . . "' 
IIWJJta srrleri s\ I . . . J s llll l ll Jrlstnt­

. ' oc er durch eine solchP lwn ot· n·c>b t"t Cht . . 
d nda sceleris;· . tl 1· " ·' sc•Jn pro-

Jrr < lCS<· Pllnktf' '·prflf'n wir llll .•. , :1· 1 I · ., J, c ·r 11 oc 1 
ans pre('hen. 

~ - Die_ (~C:'ge llstilud e mü ·sc•JJ fii r di<' ()ffl'nt lichl;-c· r·t 
droiH• JH] :r•tn 1 Jp . ;:; .. . _1 . .!.n-Lt111·-

. . I _; IIS,.tlllllle Jr l<I Hg- mtt eiu c•m \' prlJrec ·lle!l ist lt ier 
ll JCht notw:ndig, oiJII·ohl cr nicht <\U!':,Q:eschlossr n ist. Die ~ ~cfähr-
dung der ( lffrntlil'ltkc:it ist Grund v '(' JltjO' diP ( '( o· t" I . 
ziel e -F·'. .· . "' . "'' x -.' cl'IIS illl C C' I' I IIZU-
" J II . .s "]]'(] hwr namPittlich Sache cl r t· , - ' . " lt . .. 
(V r . . ( n l d nu oslwhordPII 

. o lZCl) ~f'lll , di e ( 'unfiscntion Hll 'Zll llPlunntt .Hl. Al . . "'} .. 1· 1,. . ... · - •te t oewrt z R 
~-IC' ·.tnzt _cl~nng_ t t ~ rsitt j(' ] ~et · Bilrlcr und Schriften, l'c•d;lscbiN "ll l H~ 
ceSUildhetlSSChadliC'ltt'J ' ~< lll l ' lli! O'SI1litf o ] o· •f '' l ·] . .. 
B . k t CO t . ,..,( cl S( ltE'l ..\[tl!IZPII ll ll d 

art' ILO r n u. s. w. 

. II. Die sclnYeizerisdten ::ltrafgeset zi.J üeher siad betreffend HP-
stimmung- der l'onJiseamln n •rschiede l! \·oro·eo··n w ' \\" .. 
hi ' · ' . • "' '= ' .:/II. ll' l1111SSfl!1 

c 1 1 1 e 1' \-rmppeu unterscheiden : 

~_) Derselb en .-\ u'i c!tt : f\ ö b n e r . 17 . " . . _ . 
ha tt s e u . ~-tu X r Al· . . p . ' Lolklemlt, p . cl l : üls -
" . .' ~ - . . · - o . ,, h . i, Oppenhof, S 4-0. No . 6 : S · I lt , , 
s.tzt. e1ne h.Jrtzte] 111Jto· "Oll Re .1 1 .. · _· c tu ;>;. [J . 26. ~- ' . " , ,.., ' . c nen ·onne . . . , r h . , . 
we il fl p r Eigenhurt~\\'ert. mithin ~nch c~~: ~~ -Je . mcht konsrrniert werden, 
römisch e Recht teclutisch. tnl·r· :le \ , l . F,JJJzJehung- an dem, \\·as das 

. , L m -"'-ll>c r uc· ke . res . , . I 
aut:h die Ret:hte o·ehören) be . J . . :. " . mcotpora es " I ZU denen 

. . ,., ZClC 1ne. l t! Cht mo ~r[Jch sei A d . 
ff e 1 n 7- e m C+oltda nnner's <\ ·cl . . ~r _ ,.., · · n erer A ns1ci Jt : 
] , ' • 1 11\ ' · P· 1t1. \l·elclwr 1· , "]~ · . · 1 

o r cle rung-srechte n zuhßt . p l . . · - 1 te _,uJztc wng 1·o n 
d . L' ' • · ' · • ~u J O . ;:,-±0. ~ o 6 · J,u ,len ,," . 1 

te r_;JlJ Ztehung von For de rmwsrecht l, f. . . [.J . ,,. ,lJ. ,,.e eher 
d l .. · <o ' e n e Jen alls zuh1't . b . 1 · . . 

er wchstpers1inliche11 Hechte z· u ·[· ·· v · "b " ' ." · '' e1 nns1chth ch 
., , " ' u . c e~ _, te.~ ranch·· e , ' . 1 - · 1 - ach H einz e (C' ltd . ,, tne_.,._tbnaune macht 

" ro · amm er ·s A reh \' 16 . . .. · 
Gegenstände Oonfisc·mda , · .1 _ · . ' P· · b ) konnen n ur solche 

' sem, .,l er en unnnitelb · · \' -1 · d . 
begangenen '\ erb rechen he,onclet·~ ' t ' ·1· . d: ~ a t e e_r Jm nng nut dem 

· · • , d-1' 1ll te Ang-en fiillt " . 

1. Die romanisC'hen (-;c·sctz<'. 1\'C'lehe in .-\nlehn ung a11 

<le u l' ode p~nnl ( ~-\ rt. ll ). ;lll e drC'i obrn l'l'Wähntrn Arte n dt>r 
l~i nzi ehll n_!.!;sgegt• nsti-i.udc kc•JllWIJ. LC:s s inü clirs die J\.antonr : \\-a a d t 
(_.\r1 ~0\ \Y a llis L~ rt. -!-:!-). (;euf (_\l't . 18 ' und :\ eueniJu r g 
(Art. :H)). . 'ic sprerheu yon ,.rorp :-; du Mlit ·' , .,l'ho:-; rs produite' 

par IP delit, crime ou par l'infractioll'' und vou "choses. qui ont 
FPmcr kommt hier das 

\Art. ~02) in Betrar.:ht. 

das OI.Jjekt de \' er-

St'lTi Oll qui Olll ete de ··tin eCS <1]e COllllllettre ". 
R. (J- . i't b er Rundesst nt fr e (' h t s p f l c g c 

w l'l c h es nur 
;,;crlnis kt>JlJtL Es ist dies T ~·:,; s in 

I'Ol t ,.corpo del crimiHP <l del itto·', 

~ - Ein uinzigPs (:J esetz. 

brel'lwus und di e instnnncnt a 

(Art. ::57), welches (~ inersPits 

a!lder!:'rseit s \'OJt ,.stromeuti C"he lwmto serüto, o furono c\Psti nat i 

a sen·ü·r cli mezzo a commPtt erl o .. spricht. 
:~ . /:wPi 1\.antone : Thnrga.u (91Hc l und.A <Lrgau (/:': . P . ( ;. , 

~ 7, Alls. ~ ), wclc·h c nnr di e L•:inziehung· der instrnmenta sceleris 

zulassen. T lnll· g <Lu erwitllllt "einzl'lue bcweglic.he Yermögens­

gegenstände, 1rekhe als )[ittel zu yeri.Jreeherischeu Endz\n' ckeu 

ben i'ttzt ,,·erden·' . Und Aa r gau spricht yon · "u-erätschaftcu, 
\Yell'hc angefertigt wnrclell , um als \ \' crl\zeuge ZllJ' Ausfi'thntng· 

lll erlnubter Hnmllungen zu Lli ene n" . 
+. Di e Ea ntone : F r eiburg (Art. ~7 ), Li I a r u ~- (Art. 13), 

Zit r i ch (9:2-1. ), Appenz e ll A.- Rh . (9l9) , App e nz e ll I. -Rh . 

\Art. Hi), Be r n (Art. 22\ ::3 o l o t h tl r ll (§ 21 ), 0 b w a J d e 11 (P. St. G. 
B., .\t't. lü), Zug (§ 1~ ), B a sC'l '§ 19 ) nnd Gr i (Entw. 1804, Art . 10 e), 

\Yelche die instrument:t 1mcl peoduc-ta scekris erwähuen . Fre i burg 
sp rü~ht z. B. von ,. GegeustäucleH, welche durch das Verbrecheil erzeugt 
\I'Prcle u, ·' uud von solchen , "welche zur Vrrübung desselben g-edient 
ha.l.Jeu" . A p p e a z e ll 1. -H h . und Zn g enYälmeu Gegenstände, ,. die 

Werkzeuo·e oder ~rzcuguisse von strafb:uen Handlungen sind·' . Au ch 

der \' o r e n t w u r f (_-\rt. 3B, § 1) gesellt sich, wie übrigens alle 

moderueu ..Jtrafgesetze (nrgl. R ;-.\t. G. B., § -1.:0, und n o rw eg is e lt e s 
:-:; t r ;d g: es e t z b u c ll, § 8-:1-) zur vier t.en Gruppe. E r sprid1t YO!l (~ e~cn ­
ständen, "die zu dem \-erbreehen benützt worden siud oder benützt 
werden sollten , oller die durch 1lns r erbn-' chen lten-orgcbrarht 

worden sin d" . 
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111. ::\lan teilt die ( 'onfiscanda ·weh e· 1 f··l l ' 1 , ' . lll nac l dE' r Art ihrer Ge -
a, tr lt. lkeit oder Gefähr<iuuo· 1 TY [o - . . . 
1 1

. .. . · o· . 1.ese ttzten' 1st ww wir 
sc ton Tnher Prwähuteu . fiü· die b~ ' t ·t ~11 . . ' . 
C 

· · · es s E nug dc·s r e<' l1tl ]· 
h at"\1-ters de . F' · 1 , · · · . IC ten 
.. L ' ' . .· 1 ,JnzlC' nmg atlsschla.o·gebeud. ])'' ( ' o· . :· . 

konHc·n sein: "' 10 J<'\"eu. tctndr 

i1 -~ b S 0 1 n t - u· (' f :i h r 1 i c b 1 ] · . 
jedP.m UPhh. , ." ·s' ,, e, __ <. l. SJe bnugcu in der Hand von 
· • ' 1 ' so z. . Ldsche Mnuzen. 

b) RPlatiy -o·rfährlicl d 1 . l) '" . ,._. . l r' . l . lllll' lll der Hand be:;hmmtPr 
CI ;:,Ouen bnng<·u SH' (i ef<~hr . so z. B l' . . . . . "\··

1
-
1 

· · · c c.~s Ge\\ elu 1111 Hes1tz"' <l os 
' 1 c erers. " · A. • 

. c·· (~. e m e i ll g e l' ä h r 1 i (' h e ' d. h. sie gefährd en jedermann so 
z. B. gefalscht e oder vergiftete Lebensmittel. . ' . 

<1 l I n d i ,. i d u a l o· e f ä 1 · 1 · . 1 1 l · 
P 

. "' ll IC le, c. LSie gefälmlennur eiJlZ"l JJ ü 
erSOilCD SO z ß p ]] "" <. · · . ',: .~· · · amp 1 ete beleidigenden lnhalts. 

DIE' EID Ziehung der ·1bsoh t . · . · . . . . C 0' • , . . • . . • ' 1 - , gemem- und mcllVJdua1p;efährlieheu 
~e- "en tcwde JSt Pohzennaßregel : die Einziehllll.Q' clei· . 

l l ( 
-~ rrlativ-gefähr-

H'lell J egrnstände aber ist Strafe. .. 

IV. Keine Contisenn da sind die.]· Cllt·g·cJJ · .
1
. . Gegeustäude, \releb e 

Zll'l It er riugezogeu werden und auf we1··l . . . . rr . . . . . . c Je mau sount <lte aJI -
oemelllrn Hcgnffe: mstrumeuta und producta sceleris lll. <'llt '1 . 1 
k-1111 "I' ·~ · l · . ' · .JJ\\ enc eu 
( 

-~ .~:l !-s. ::;UH clies dJe !Sogenannten Co mmis s a oder VenYirkuuo·eJ 
' PI'' . we1trr ol.Je 9\ 1 . o 

1 
jy. ~.., . ".' ·. :u, ~ - -.· , 1\'C ehe das rönuscbe Hecht schon kannte. 
e:e I :m;l~hnu_g Ist _Jner weder Strafe noch Polizcimaßrf'grl, sondern 
. . 1-l_n_c e t Sich vielmehr nur um den Ausgleich rechtswidri er 

' ctmogensvermel:rung, d. h. um den zivilrechtlicheu Satz des g 
ltH.Tlllll rxtorquen ·'. 3 Hieher gehören die o· e s t o h I e J "turpe 
w 1 1 · f o Jen S::tchcn, 
. e c Je en: ach dem Eigentümer oder, wenn dieser nicht aufzufinden 
ISt, dE'm Staate anheimfallen . Es ist somit falsch, wem'l S ~·. h w y z 

1 I \' ergl. 'l' o l k i e rn i t p :!G tf . '-' t " _ o 1, • - • 1.,.") 0 l~ r, • I\ · -

strateu p 3'l ff . H ' 0 ~' Zm ~atnr der \ ermö""ens-
2) K .. b' .. ' . ' . er n er ' Lehrbuch des Strafrechts. 1898 99:; 

0 ner, p.16; Olshausen 8 'lW N . ' . ' ll· - - ' · -
Riidorff, § 835. No . 1· R. '" ..... J' ~.o.6, Oppenhoff, §335, No 3; 
(XI p 10±J - " s· t , r. eJ.chsgenchthcher Entschmd vom 29. IX 188± 

• ' · • J ooß, Zur Natur der Ve· .. "" - t ·· f · N1ssen , p. tlO ff. H · . ,.., 11110eeibS IRen, p . 17 ff. uncl5.J.; 
. , elnze, lll ~..:<ol tdammer's Arch. V, p . 1!i7, 1.77 ff .. 182. 

1§ 1+, Abs. ß) :agt: ,.l'ontiscat ion YOil ;-;aclH' ll tritt nur <' 111. .. . .• 

bri ~rC'st ohl en<'n ~aelwn, w<'llll der ltigcntlmwr Llrrsf'l hen nicht aw;­
gemittdt werü<'n 1;:ann, ·' den11 die> l~ rgen ständ <' '"erdt•n hi<' r wohl 
weg~·rnommen aber nieht konfisziert. Gestohlene 8adwn sind z. B. 
das ;wßer drr .Tag·dzt'il c>rlt·g-t<' odc>r ;.rcl'angcne \\ild und diP g·c•ftl' U 

das \'erbot grfa ng-PJJ en Fische. Yergl. B. lr . il b er .Ja g· d, uu d 
Yog cl sc.:hutz (:'l.rt.~-1; , B. (:. bctrefhncl Fis ch Pr e i (Art . i3~) , 
ferner üi.e kantonalen .fa.i/.·d- und F ischereigesetze Vf'rgleichr weiter 

olwn ll · öl und ti ' ). 
V. Aueh die Cberführnng-::> - , C'b e rw e isnn g:s - oder 

kurzweg: Be"· e i · s t ii c k c gena1mten l:i egenständE' sind keine 
l 'oufiscalllla . Der französi:;ehe c: o d e ll' ins t r u e t i o n r r im in P 11 c 
(Art. ~n, 87) spricht hier von ,. effets , qui puiss<>nt sen·ir ä eon­
viction", oder "objets, qni seront juges uti.l es it Ia. mani.festati.on 
cle la. veriü'\", oder "pii~crs dC' conviction·'. 1 Diese Grgenstände . \\·elche 
auf das \' erbrechen Bezug· haben und daher znr Übrrwei.suug clic>ucn 
l~önn en, wercleu zu l:l erichtsllan den in Beschlag genommcu und n<u:h 

beencl eter [!ntersurh ung dem drittPll Eigentümer wieder zurück­
gegeben, im G egcnsat;-; zu den Confiscnnda, welche fiü immer 
zurüc-kbebalten 'Yrnlen. Hierin \.Jesteht gentele df'r Cnterschied 
zwischen t'o nfiscation und B e srhlaguahm e. LhesP \rtztere 
ist nämlich nichts anderes als eine pro\-isorise.he Einziehung, welche 
zugleich den Zweck hat, die definitive Einziclmng yorznbereiten. 2 

Sie soll in diesem :::>inne, als ein e zu Zwed:eu der Strafverfolgung 
geschehende sichernde }I aßnahme, den 'l'ätcr verhindern, das Con­
fiscandum, über \Yelthes er in dE'r Zeit z·wischen der Tat und clem 
Urteil fre i yerfügen 1;:ann, et\Ya zu veräußern . Die Cberführungs­
sti'lcke können aber leicht zu l 'onfisca nda werden, nachdem sie 
ihren Zweck erf.i'tllt haben, d. h. die fragliche L'ntersnclnmg nicht 

mehr rekurrent WC'rden l'auu. 
Betrachten wir nnu die einzelnen .Arten cler ( 'onilsca.ucla et,va. 

näher. 

1) ,lagemann, p . G15 . - 2) B.G. über dieBunclesstrafr ec hts ­
p f lege (Art. 202), welches sagt, die Oonfiscation geschehe auf dem Vlfege 

materieller Beschlagnahme (vergl. weiter oben, p . 88.) 



9+ 

2. Das Objekt des Verbrechens. 

Objekt des 'i-rdH ec h c ns (<'o rp11S drli<·f i ist d(•r ­
j n 11 i g- e G e g (' 11 s t a 11 d , a n w e l c. h e m e i n e :-; t r a f t a t q> r ii IJ t 

w i ]"(]. Da 8. (~. ii l.J l' r d i r B u 11 d r s ;;t r a f r r c h t s V f lqt (' 

(--\.rt. ~0;?) gPI.Jraut"ht dafiir den .-\usdruck: "(~ egensta nd clrs \ "rr­

g-ehens". :\1;; Objekte des Yrrbrechens sin<1 z. H. ;;n betrachten, 
G<'gCllStiincle, in Bezng auf welche cinr %olldefrandation hegangr11 
wunl c. fenw · di\~ Waren mit welrheu g-eg·en Ycrhot Handel g<' ­

trieben 1rinl, die \raffrn, die gegen polizeiliche \·erbot g·etn10.·<·n 
Wf'rden 11. s. \\". 

Das Oujekt cle;-; \"eru1·cehens ist wahrscheinlich franzüs isdi<·r 
J-lerkunfL Das franziisische Hecht (C'o<1<· JI C~nal. Art. 11 ' 
spricht heute nocl1 von "corp.s du delit" und setzt <liesf'll An ·druck 
deu Begri ffe n : .,choscs procluites p:1r le drlit ·' lllld ,.ehos<'s, qni ont 
S<' ITi ou qni ont ete llestinees ü le eommettrc '· g-cgrnühcr. 

.::\ad1 den 11eucrcn 8trafgesetze11 !H. E::lL G. H. , ~ ' orw e g is c h ~:· s 
U es e t z und Vor e u t w u r.f) unterliegt aber das rci ne Objekt nicht 
mehr der 8inziehuug, 1 denn es hat se in<' fuertliis:igkeit dadurch 
bml"ie '<' IL daß es, im Grunde genommen. nichts andcn\· ist als 

eine Art instrumcntum oder productum s<·rlPris . .Allcnling-s ist 
hir·r, wiP l\. öb11er 2 richtig lJemerkt, die Grenze zwischen .,Objekt" 
und ,."Jiittel oder \\'erkz<·ug"' durchaus qwestio faeti . '-·o z. B. ii:;t 

die nachgeahmte Banknotr das Objekt der ~'älscl mug· , zug-l eitl1 altPI"tlas 

productum und instrumentum zur tbertrctung des .·ht. ~+D des \·or, 
entl\"mfs (d. h. zum :;iiachmacheu oder :0:achahn1en von Banknoten). 

In der Schweiz unterliegt heute· dns rein e Uujcl\t nm noch 
in folgenden Kanton en der Einziehung: \\" a a d t (Art. 2!1), 
\Vallis (Art . -1:-±), Geuf (.-'l.rt. 13), XcuPnbur g (.Art . :Hii und 
'!'es s i u (Ar t. 87). In clen a11dem Kanton eu winl es, 11·ie schon 

oben erwähnt , nur dann eiugezogen, 1\"enn es g-leichz E>itig in:-trn­
mentum oder pro(lnctum sccl<'ris ist . 3 

'J Leb rt ll e ur (p. 1171) führt einige Beispiele für den Hegri tf des .. corp~ 
du delit" an, welche in hen-orragcnder \Veise die Überfliissigkeü diese~ 
Begriffe~ zeigen. - 2) Köbuer, p. 10. - 3 ! Yergl. Reich~ger. E. Xn, p. 11+. 

3. Die instrumenta sceleris. 
. . 1 ris sind di,• jenigell l 'onfi s · I I II ~ j r Ulll t' II t <I S ( C ·· e . . . \\. ·]· 

. ., . 'L' . t ·t I " <· l , . I 1 H <'!..._'·eh llll g c 1 n r r .t , • · c a II d ;t ' ,,. <' <" 1 <' z ll r ,_. 1 l.J 
1, , !J t \\" (' I" ( l (' II 0 d I' I" ( ;] z II I' -z <' ll g· r 'I(! < • r \I it 1 <' l. g· <' u r <I II c 

:-; t j 111 111 t Si II d · 

lhnm; pro·ibt sielt: (,1·11 ,..1. 'J'ut 
· ' ' · "' . .. t . , [> ZLII" ])po·('[Jllllg· c 1 Die Confi. canda mnssCII Pli \\ C< <I , "' . I , 

. · 1 \' lt ·t! Jt' \l·o]J] :tlJf'l < H 1 .. <h;;n hl'sl immt Sf'Jil. · H · 1 ' ' . 
g<:l.J rauch i o< fl ' • . 1 . 1 l"ntPI"Ii"tf'll d<•1· Jnstru-t. t l·<'llllf'll lhl'S(' lt'l( <'II ' 
lll<'iStt'll :-\tra g-P::;(' Z\' ' . . t • ·) () \\" ;1]1 i s 

. . .· . . . B. <'1"\\"ähnc·n \\ a a d t 1."\lt. _ , . . 
nw11ta scele1 1S. :-,o z. . . . l' (\·' 1:3) nud Tc•sstll 

t + \ I 11 r o· ( \r1 .') 0) · ( .r 11 · 1 L 

I .An. -t ) , • <·n r. n J ,... •. • . . . . · ui ont ete desti.nePs c\ 
37 S l l chosc;.; quJ ont sen l ou q 

(..'l.Tt . '':i .. • . . · · ·I ll'\11110 serYito o furollo I I ·J ·t .. oc!er strontellll < 1e < 
com mrttre <' < P l · , .. · , . . • ·\ rt. :!~ ) .. 'o I o -

. . . ,, , . C<llnr1wtterlo.. . .:\.ucll Be 1 II \ · 
dc·stmatJ clt llH zzo ,t . .. . . ( ~ •)J) :\ PP c n Z<' ll 
thllrll (~ 2i) l":;Jarus ( ~ l-1-), l':nn_ t"l1 '=' .... . ' .. '-'\) S 1) 

. ' \' ( ll t \\" II rf , :\rt vD, ~ \ R l , -.; 19 ) und s!"hlieH!il"lt d~:•r 0 r ~ · · .- · .. 1 
- . - l . ~. . . Ir ~ . letzten• spricht YOll Ueg·enstam E'll, 
-,chl icl \rn Sl<"ll hH'r an . m Pl · · " . . 1 . l "tzi \Yel'clen 

dit• zu d<•m YC'rhn'dwn l.Jt'nützt \Yonlt>n smd Ol el blCU111 ~ ~ •H'i un<l 
:· · ~ · 1 :-; t . f1 f o· c s p t Z U (" l ':-i • : ol lt<'n ·' . . ..\uch das li Ol"\l· <·g·l sc ll' ·- J, .- .. . " . • 

I. , u :-lt l' I) (~ +0) machen <1ie ~S e l'nterscheJdung . . 
< d::; J\. • . ' · . • 1 . I< neu da•,.ro·cn Llw 

\ur eint' .Art VOll instntmenta S<' P c·ns '~n . . ~:: "' . 9) 
_ " ,. ~ H HnsPl (~ Hl1. Freiburg (Art. _ f, Au.· '"' · 

hcwtonP: Zn~ (~ · ) . . . ·· <' ~ . ·f ltiD+. Art. lOeL Anrg-au 
'l'lltlro· ·tu (t'l Hl'l. lll (Lnt\\m .· . 

,., ' '' · r I -Art 10\ 
(ZPl~ .. ~7 ) und.:\ppPnz<'Jl] . - ,J. ( • . ) .. . "'l.tt ·l'' 

•· · , . · 1 \\. E>rl"zeuo·e .. ode1 .. .. 1 < • ·) Dir' in 'trunwnta S\"Plens sm c " , • ,., .' . . 

. ""' · . ,_· 1 11 "\.<'IJ ·ü]o·<·mein em :-\twachg"Pllr<lllCh, cll CJen Jg-en \\ ·rl·zcuop .~]II( ( ( "' r 't 
( 'e~·ell~; 'ind~. \\· cl<"l;<-~ dmch Jlenschenhände oclPr jjeusdtetll c_H'~II: ~ 
, "' . ' 1 . f'OWPO"UIJO" "·esctz \\ Cl< I I.J· . o·cmarhte T~riiftt· grltanrlhahi llliC 111 . ) ,., ,., -~ . , . . , . 0". 

al .~ . 'o z ... P. di e .. :\x:t des 11.olzfrl'vlers oder dlC 8tsP,nstau'"'c'. 
köuocn . · ' b t t Jlc-1 
ln·lc·he der Iliru Zlllll Anfbrechcn des (;eJdschn,mkes_ enu ,;zl~humw 

- .. , .. , 1'. 1\t iibrrhaupt CliH? n\lzn\\elte _Au,L "" Ausrlml'k ,. \ \ <'I kzt'ug rl 

nic·ht leirht zu. 

' ) .. Besri mmtt, .. Uegensttinde \~önnen ~ e~~o c~l 
"·e rden, , wenn \\"enigstens ein strafbarer \ et~uch 
die~er Ahhnndlnn§!".1• 

nur danll eingev.ogen 
Yorliegt (ve rgl. P· 5~l 



I>er Ausdruc:k ,. _\[ i t t P J·· dage~trn ist Yiel umfassender. ])a­
ruuter sind eig-entlich, \\"ie H r in z e 1 richtig bemerkt, alle Dinge 
zu n>.rsteheu, "deren Gebnnu·h zur l~rreichung drs \" rrll rrehrri­
schen Zweckes gemacht oder beabsic:htigt ist··, so z. H. Haustiere, 
}[aterialien, !:itoffc' tt. s. 11· . :Jiittel ·ind aber au('h Gcg·enstiinde, 

·welche mellr solosttätig sind, \'!J rausgrsetzt, !lall die nt enschliche 

'l'ätigkeit die Kausalkette immerhin ;cnger<'gt hnt, femer können 

es auch Gegenstände sein, 1relche dnn:b ihren intellektuellen Ein­
fluß wirksam sind. ln cliesr'r ßpziellung künuen sie sowohl k ö r ­

perlich (z. B. Uifte), als flneh unkörperli('h !z . ß. Drohungen) 
sein. Die ·e letzteren \\·erden aber, 11·ie scho11 einmal erwähnt, 
nicht eingezog-en (verg-1. weiter oben, [!. 8~ uml VO). 

Die Ge;,;etzgebmtg ist mit der Festsetzung dieser .\usdrüc)-:e 
nic:ht sehr geuau vorgegaugeu. So spredtrn z. B. Zu g , Aargau 

und Appenzell .L - :Rh. Yon "1\"erkzeug<'u ", 'l'hurgau und lri 
von "~Iittelu" . Glarus und :0tirich dagegen erwiLhn en brides. 
Der Vorentwurf hat nun diesem t'brlstande abgeholfen, ütdem er 
die beiden Ausdrücke einfach bei Seite ließ uud d un~h Yenvrn­
dung der allgemeiuen Bezeic.hnung "Gegru~tand" dem ri~htel"lichen 
Ermessen größereu Spielraum g-f:>lviihrte. 

3. Die Frflge, wie es sich mit der Binziehung uei uut,mglich en 
W erkzrugen und Mitteln \·erhalte, haben wir schon weiter obeu 
erörtert . Wir venveisen daher auf p. 03 dieser Abhandlung. 

+.. Eine rein äußerliche und nebensächliche Einteilung der 
instrumentn, scel eris hat Ru b o 2 gemac.ht. Er spricht nämlich von 
Gegenständen, welehe b c h u f s Begelnmg eines Yerbrecheus und 
von solchen , ·welche zur Begehung eines , -erbrecheus gebraucht 
werden. Kur diese letzteren sollen eingezogen werden. unseres 
Erachtens ist aber dieser Unterschied vou geringer Tragweite. Die 
innere Besc.haffeuheit des instnnn cnturn ist doch das Wesentliche 

uudnkht die äußere Verursaclmug seiner ).mvendung. l\ach Ru b o 
muß z. B. die Zange, welche zur Begeh uug eines Y crbrechens 
gebraucht wurde, eingezogen werden , die b eh u f s der Begehung 

') Hein z e in Goltdammer's Arch . \~, p . 175. - ') Ru b o, § 40, No. 10. 
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gebrauchte Leiter aber nicht. Die Um ·tä.nde d s kon~ret .f' l.l 
Falles werden llirr ebe n entscheiden und der "Rtchte r 
,,. i r d s i c h n a c h d e m U e s i c h t s p u n k t e r i c 1t t c 11 m ü s <' 11 , 

inwieweit der benutzte Gegenstand zur Begehung de: 
\. r /ur e c b e n s a u s s e. h l i r ß l ich o der w P:,; e 11 t I ich ~ e d i t· n t 
habe. Handelt es sielt mn eine gewöhnliche ·Leitrr. so 1\"ird der 

Richter ob'IYohl er sie zur Strafe konfiszieren könute. aus praktischen 
Grüncle;1 besser tnn, dies zu unterlassen. :\[au üeuke z. 8 . a11 eine 
große 1-'eiter und m: den Raum, den eine sokhe zur :\ufbe:'·ahrung 
beanspruchen würde. Bandeli es sich <lber um eu~r. m!l" aUem 

Raffinement zu Dicbstahlsz\Yecken eingerichteten Leiter, so ware 
unseres Erachteus kein Grund vorhau den, deren ( \onfiscation nicht 
,orzunehrnen. _\llenlings muß hier eiue Grenze gefunden werden, 
sonst würde ja die Zahl der ( 'onfi scanda ins [nendliclw wachsrn . 

II. Als Jnstrumrnta sceleris sind zu betrachtrn : 

a) uie beim Ghtckspiel ins !'::3piel gesetzten Gelder uud Gegen­

ständr, die zum BPtricb des Spiels ehenenden :\IolJilien und Ueräte. 
V<:>rgl. Bern (Art. 2-Hl), Schaffhausen (§ 101), nenf v\rt. 208, 
Abs :1), Tessin (.Art.l9G, § !i), ~eu c nlJurg (Art. 20\.l), Grau ­
biindell (§ :24. Abs. 2 a. E.), 1,uzern (§ 107, Ab.· . 3), Ba:el 

(§ 01) und Y o r e n1 w ur f \Art. 2()7) ; 

b) die zur Yer1osung gebrauchten oder bestimmten . _Geg·en­

sti-tnde. y crgl. Be r n (Art. 20± \ G e n f (_-\.rt. 209, A bs .. ;i l, .:\ e u e u­

burg (Art . 210. Abs. 3), GraubLinden (; 24, Abs. 2 a. E.) ; 

c) die zur Verübung des Yerbrechens der }ILi.uzfüls~h~wg 
gebrauchten oder bereit gehaltenen \Verkzeuge nud ~lat,enalwn, 
resp . Formen und Stempel. Vergl. Freiburg (Art. 161 ), S ~c h a ff­
hausen (§2±7), \Yaadt (_\ rt. 166), rrhurga u (§ 1D4), 2\ruen ­
b ur g· (Art. 2:23), \Y a ll i s (Art. 170), Lu z er n (§ 1;3;3), :::> c. ll w Y z 
(§ H~ _-\. bs . ~I, 1J r i (Entw. 189±, _\rt. ö9) und Vo ren t wu d C\rt. 173); 

d) üer Lohn oder die znm Zwecl'e der Bestechung gegebenen 
Geschenkeoder der\Yert derselben . Vergl. Freiburg ~Art.181), 
App enzell A. -In. (§ 68), _-\ppenzell 1. -Hh. (--\rt. 02), 
Aargau (§ 81), rl'hurgau l§ 281), l\ euenburg (Art . 40), 
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Graubünd e n (':3 7 ' , Abs. :2), Lu ~ ern (~ 241:>), Schwyz (9 14-, 
Abs. R), U r i (B:utwurf 18!H. _-\ rt. 72). 7, ii r i c h (~ ~8 -t\ nnct 
\' o r e n t \rurf (Art. 217, § -!) : 

r) di e beim unbefugten Betteln und Hausir rPli ge1J r;mcht e11 
Bettclbrirfr und Hansi r mngsg-egeust iinclr . ~o z. 13. Ha s <'I . t a d t 
(§§ 110 nnd 102); 

f) rlic zur Herstellung der ,-erbotenen ~chrift rn be.tinnntrn 
Pintton und Formen. Yergl. SolothurH (~ 187) : 

g) rliC' fal chen ::\Jaßp und Gewichte. \' ergl. \\ -a aüt (Art. 17ö) 

un d \\" all is (Art. 350, AlJs. 2), feruer , . o r c 11 t \\' u rf (:\ rt. 17:1) 

und da, B. G. über }_[ al) uu d Gewicht (:\rl. 1G) : 

h) ehe gefährlichen Waffen, welche bei Streiti~tkeit e n g("\J rau r.: ht 
werd en. r <='rgl. Baselstadt (§ (j9); 

i) die beim .T agdfrevel gebrauchten Waffen und Jagdgeräte 
(:Fangvorricbtungen, Schlingen, Drahtsch nüre u. s. 1r.\ Yerg-1. 

Bas e lstadt (S 141) und die weiter oben (JJ . 67) genan nten kauto­
nalen .Tagdgesetze, frm er das B.(). über Jagü - uud Yog PI­
s c 11 u t z (Art. 2-t); 

k) die beim :F'ischereifrevrl gebrauchten unerlaubteu .b'::mg·­
geräte (wi e gesetzeswidrige Ketze n. s. w.). Verg1 Baselstadt 

(§ 142) und die weiter oben (p . 68) genannten kantonalen :Fischerei­
g·esetze, fern er das B. G. betreffend J!'is ch ere i (Art . 32, ~iffer B); 

l) die beim Forstfrevel gebrauchten \Verkzeuge Imcl Geräte 
(wie Ham mer, Beil u. s. w.). Vergl. B aselstadt (§ 148) und 
die weiter oben (p . G9) genannten kantonalen :F'orstgesetze. Das 
B. G. ii b er Forstw e sen entlüilt keine Bestimmung ül.Jer Co n­
fiscation ; 

m) die. für den 1\'a,chdruck ode r die ~acbbildnng l.J Pstimmt en 
Instrum ente uml Gerätsellaften . Yergl. B. Ci. l.J e treff e nd das 

U rh e b e rrecht a u \\'er k e n cl er L i ter a tur und I\: uns t, 
Art. 18, Abs . 1 : 

n) di e ausschließlich zur :\' ac.hahmung bestimmten Werkzeuge 
und Geräte. Vrrgl. B. G. b etrrffencl Erfindnugspatent e , 
Art.. 28, und B. G. ü ber Must e r und :;\fod ellle, Art. 23: 

o) dir fals<'heu ~tempel. \· er~d. l:l . U. be 1 r effe nd K on ­
t r o ll i r r u n g- 11 11 d \. -i a r a n t i c d e s f-' <' i 11 g e h a I t s d e r (-; o l d -
11ncl SillJ t: r \\·are Jl , Art. 10, Abs . H : 

p) di r' \\ 'erl<zcug·e un d (icrätr . \\·richC' zur :\ach<Jhlllllllg" !2:P­
dir nt haben . Yergl. ~I arkcngesrtz , Art.;{~ . 

4. Die producta sceleris. 

I. Produc r a scPlc ri s sind di eje n ige n Co nfi sea nd a, 
welcbr, a ls b;rzengn is oder C~e1Yinn , d u rch das \' (' r­
bl· ec ll e n unm it telbar her,·o r grbt';Hht s in d. 

Daraus ergilJt sich : 

1. Die Confiscanda miissc11 unmittelbar durclt das V erbrcchPn 
hervorgebrach t werdrn. ])ie es "Hervorbringen " kann nach 'l'o l­
k i e m i. t 1 ein e' doppelte Bedeutung haben : im eng·eren Sinne r er­

·teht er darunter rlas E~rzeugcn einer ueuc11 S~tchr durch körperliche, 
physisr.he 'l1ät igkeit , im weiteren Sinne eiu "Hervorbringen" auf 
rechtsgeschi:i.ftl idw oder quasi-rechtsgeschäftliche Weise. So z. B. 
die Ucgenständc, 1releltr dureh Veräußerung dr•s prod nctum, dnrch 
Betrug, Diebstahl n. s. w. gcwonllcll wenleu. 0 l s hau se n 2 be­

zeichn et diese letzt er<' Art von Geg·enständrn ;tls ,. e r 1 a Hg t e ". 
Diese ,.erlangtell " Gcgeustäucle sind aber unseres Erachten: keine 
proclu cta scelPri s. Die J~inziclmng trifft sie dah er auch nicht. 
Al. eigentliehe producta sceleris kön nen eben nm di e dureil 
körperliche oder physische 'l'i:itigkeit erzeugten Oegen täncle be­
traehtet wenlen und nur diese W<'rden daher eing·ezogcn. 

Producta . ccleris in diesem Sinne erwähnen die Strafgesetze 
VOll W aa dt (.-\rt. 28), Wallis (Art. '~±) , Keu c nburg- (Art. ;{9), 
Gr nf (Art. 1H), B ase ll a. ucl nncl Ha sels t a dt (§ 19), S o l o ­

thurn (~ 21), fem er der Vorentwurf (A l't. r~R, § 1), wclchr•t· 
YOll Crgellstünd en ,.die durch das YerbrPchen helTOrgebracht s ind·' 
spricht. _.\uch das norwegische Strafg csd zbu c h (§ fH) 

und das R . St . G . B. (~ 4:0) haben einr~ rlirsbeziigli elw He. tinnnung·. 

' J 'l'olkiemit. p. 17. - Olshausen, ~ 40, ); o. S. 
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:2. Die Gegenstände müssen ,.Erzeugnis " oder "Gewinn" des 
\-erbrechens seiH, cl . h. sie rnü ·sen durch das , -erb rech eH erzeugt 

worden seiu. :\ach Oetker's 1 Charakt0risi.enmg soll dies dann 

der Fall sein , wenn ihre b:xisteuz als bC'stimmte ~a cllspezies mit 

der clel iktischen 'l'ütigk eit im l'aus;llnexus ste lte. 

S. Auf eigentümliche \\'eise versucht K ö l.J ll er 2 diC' produ cta 

sccleris zu erklären. :\ach seiner Ansicht sind nämlich producta 

nnd in trumenta sceleris keine coordiniorteu Regriffe, sond0rn die 

producta siud ,-ielmehr einr Unterabteilung der instrumenta und 

zwar mit der Begründung, es liege im \\"eseu der Dinge, welche 

durch eiuen Bruch der Hechtsordnung erzeugt wurden und cleJJ en 

ihr yerbrecherischor Ursprung· anhafte, daß sie zu einem recht­

mäßigen Gebrauche ni cht nwhr fähig seien uud ihre Verwendung 

immer unr durch einen ll f' Uen Bruch der R echtsordnung fänden . 

"o müßte z. B. das F'alsifikat , um .·eiu en 61reck zu crf iillen, auch 

künftighin zur Begehuug eü1es Betruges oder andereu Deliktes 

gebraucht werden. Diese Ansicht Köbner's ist insofern richtig, 

als die Gefahr des verl.Jrecherisr.hen Gebrauches unter ander em ein 

l\[Qtiv der Einziehung ist, aber nicht das einzige ("vergl. weiter 

obeu, p. 3±); es ist auch eiue \\eiterg:abe falschen Geldes in guten 

rrreueu denkbar. 

II. ~-1.ls pro du c t a s ~ e 1 c r i s siud zu betrachten : 

a) das bei der ~fümdälschuug aufgefundene falsehe oder ver­

fälschte ~Ietnll - oder Papiergeld. Vergl. die weiter obeu (p. 97) 

unter instrumenta sceleris angeführten kantonalen Bestimmungen; 

b) die nachgemachten Siegel, Hammer, Zeichwerkzeuge und 

Stempel. \~ergl. Fr e i burg (Art. 185) und Waadt (Art. 175); 

e) der beim unbefugten Steuersammeln, Betteln und Hausieren 

eingesammelte Betrag. Vergl. G l a r u s (Anlla ng· n) und Bas e 1-
tadt (§ 110); 

cl) die nnreifen und gefälschten Lebensmittel, die verkauft 

werden . Vergl. Appenzell A. - Rh. (§ 160), Genf (Art. 372), 

') :0itiert bei Vorberg, p. 78. - ') Köbner, p. 9. 
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Walli: tArt. 3:)0) Luz e rn (§ 1:23) und B asP lstadt (§ 96). 

ferner Y o rentwurf (Art. ~H) und 13.C . betreffend den 
Y !' r k eh r mit -L c b E' n s lll i t t e l u n n d ( ~ Pb r a u c h s.!! P g- P rr -

ständen (Ar·t. ±4) : 
1e) di e vcrl.Jotcneu ßi'tC'hcr lllld Bild Pr . wt>ieh(' zum 1\ auft>. an­

geboten \\'erden. Yergl. St. Gall e n (.-\rt . Hll'), ~ol o thllrn 

(§ 187), Ollwalden (Art.105), [ri (Entwurf 180-J-. Art . HG) und 

Z ü r i. c h (§ 242) : 
f) die nachg·edTuekten oder nachgebi.ldeten \YerkP. Vergl. 

BG-. betreff e nd da l'rhebenP('ltt (Art. 18) : 
.rt) die mit betrügerischen St empelzeich en verseheuen (.:.eg·pn­

stände. Vergl. B. G. betr effe nd Kontrollierung· nnd 

Garantie des Feingehalts d e r Gold - und Si lbP r ­

lr a r e u (.:\rt . 10, Abs. ;~); 

h) die uuf'rlaubten ::\Iarkeu und di e mit solche11 }farkcn ver­
sehenen Waren . Ycrgl. ::\Iark engesetz (Art. 32) : 

i) die widerrechtlicll fabrizif'rten, zum V er kauf ausgel.JoteneJJ 

oder importierten Streichhölzer. Vergl. B. G. betreffend B' a ­
l.J r i k a t i o n u H d V e rt r i e b v o n Z ü n d b öl z c h e n (Art. 9) : 

k) die auf unbefugt e Weise oder in gesetzeswidriger Art er­

I'.E'ugten gebrannten Wasser ocler die alkoholhaltigen, b0zw. mit 
Alkohol hergestellten Erzeugnisse. Vergl. B. t;. über g e b r a uu t e 

\Yass er (Art. '2fi). 

V. Über die Verwertung eingezogener Gegenstände 
(Unbrauchbarmachung und Vernichtung insbesondere). 

1. Zu wessen Gunsten erfolgt überhaupt die Einziehung ? 

Der taat ist alleiniger Iuha.ber der !:itl'afgewalt . Jhm fallen 

. olllit stets diE' Pino·ezog·enrn Gegf'nstände anheim (confisca ri = dem 

Fiskus zuschlngen) . Da:; 11 o nY e g i s c h e 8 traf g es e t z b u c h (§ R7, 

Abs. 1) bestimmt z. B . ausdrücklieb: ,.Die Einziehung gcsrhieht, 

wenn nichts a nderes bestimmt ist , zmu \' orteil der St aa.tskassf' ·' . 

Es g·ibt hi er abrr Ansnahmen: 
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i-; o z.B. konfiszieren ~ c haffhaus e n (S 191.) bPim Gl ückspiel 
,. Luxu. waren oder Geld, d<1S iu .·olcbeu ~piel e!l li0gt'·. femer 
Z':: ü r i eh (§ :23-l:) und L' r i (Entwurf l8~J.i , .:\rt. 72). bei der Bc­
.·tedtung, das gegebene Pder bestimmte Gesehenk oder dt> n \\'<•rt 
desselben zu Gun ten der .-\rnwn. 

Zu Gunstcn des Yerletzten J\Oiltisziereu z. B. ::\ ('ll (' u lJ LI] ' o· 

(Art. 40) bei der Bestechung, B. (:! . lJ e t r e f fp n d die g e \\' e r IJ ~ 
Ii c h e n J\Iu;;ter nud :\lo<lell e (Al't. 29) . ß.U. iib e-r Jag·d ­

u o d Y o g nl s c lt u t z (Art. 24, w Gunstcn des IkvieJ · V~l< : hters) ~nd 
B. G. bPtreffcnd 'Crh r b<'l'l'Pcht. [Jie.se.· ll'tzten• hPstirnnJJ in 
Art. Jl:l, .-\bs. ;3: ., Das ErgelmL de1· l'onii.- catiou oder die konfis­
zierten ~~innahmcn sind zunächst zur .-\usbezahluug· der Zi,·il ent­
·chädigung des Eigentümers des Werkes zu n•r·weuclell'' . A.ueh 
der Yor e utwud (Art. H~l) und das 11 01' \\' eg is c hl' Straf ­
gesetzbuch(§ 37, Al1s . 2) .-chließen sich hier <-lll . 

\Vie verwertet uun d.er Staat die eiugezogTneu t ~ ege.nstände ? 
Wird et· sich eine, durch große Mauuigfaltigkeit sid1 auszri ehneade 
Samml ung anlegen? \Vir glauben kaum, denn schon aus praktiseheu 
Rücksichten (man denke nur an die dazu not\renclig-en Hiilllne und 
die damit verlJuud.en en Umstände) wird er die; untrrlassr n. 1 

Unseres Emchtens wird fü r den Hiskus vielmeht· der Gn111clsatz 
der Gefährlichkeit maßgebend sciu : Gegenstände des 1 · erkehrs, 11·elche 
ungefährlich sind, wird er veräußern : sehr gefährliche nud daher 
verbotene Gegenstände, welche als res extra comu1ercium auclt 
vom Staate nicht be essen werden cl iirfen, " ·ird er ganz zerstören, 
teilweise gefährliche UegeDstände dagegen 11 ur so\\·cit, als ihre 
Gefährlichkeit es verlangt, wenn dies überhaupt möglieh ist. Im 
ersten Falle sprechen wir vou einer Vernichtung, im letzteren 
Falle dagegen von einer U 11 brauch lJ arm a eh u n g. 

') Es könnte sich höchstens um ein Krimi n a lm n s e um handelu. i 11 
welchem für die Fahndung künftiger Verbrechen besonders wichti "'e 
?e~enstäncle. aufbewahrt werden. So 7:. B. Fälschnngsapparate r ver~l. 
ubngens wert.er unten, p. 107). 

] l):-{ 

2. Historische Entwicklung der beiden Institute: 

Unbrauchbarmachung und Vernichtung. 

[)j(' \ - r r 11 i r h tun g ist da;; ültrn• der lwidt'll Jnstit11tc·. ~i 0 \\'ar 

scho 11 im riimi ·chc>n Hechte nnd im jJ.ittelaltcr bcbnnt. DiP \' l'l' ­
hrrnlltt ttg (\· r rg-1.1\·eiter obe11, p. lö) war die urspri'utg-li<"lw Art d(' r 

\"(·l'llicht 1111g· und zugleich dl' r _-\.usgang-spunkt . Yon \\'Picl! Pm man 
zu dl'JJ andel'll brutzutage bekannten Art en g<:•l;mg:te . :\;1 ch den 
model'lleu Stra.fg·esdzcn bat nämlich der Hidttcr, im konkrc·ten li'alle, 
stets auf d iejenip·e ,. emi clttuug zu erkmlllen, wel dw fiü· das lJ c tr<>Jfe n l~e 

t 'o ntiseandum die nächstlieg<'ncle s<c•in 1rird : ;:;o z. H. wenlen d1e 
unsittlicllen Bl'tchcr eingestampft, llr r gefälschte \feiu 1\ ird au.:­
ge.-l:hiittet, die mit ili!St(·Ck('ncl en Krankheiten in Reri't!Jnmg· :stelwnden 
1\.leicler werden Yerlmlllnt u. s. '"- .-\.llmiihlic.h entwiekt•lte sich nun 
aus clcr Yernichtung das Jnst.itut der GnlJrauchb;.u·m <H'huug-, indem 
1llitll si('h sagte, es habe kein en Zweck, verbotene Gegen tände, 
welche m1r teilweisl' gdiihl'iil'it sind (wie z. B. bei n~rbre('h erisch eu 

:-)ehriften und Darstellungen, wo nm cl<'tjenige '['eil der Platt en und 
~'orm en anf welchen sich die str;tfbaren Cltellen befincleu, in Frage 
kommt),' g;wz w vernieht.cn, es geniige vielmehr, nur die ver­
brechcrisclien Stellen der.-clbcn zu zerstören . Von der \'ernicbtung 
11 11 tersch eid et sich die LTn brallC'll ba.rmadtung in doppelter Hiusicht: 
ersteu;:; geht bei iln· wohl die äniJcre b'onn, aLer nicht, wi e bei 
der Vemichtung, auch die :J[atcrie des betl'effeudeu Gegenstandes 
unter (.tnan denke z. B. an die eingezog-enen gefälschten 1Iünzeu 
des ~lüuzfälsch ers, \\·elehe beim Zusammensehmelzen wohl ihre .B'orm, 
aber nicht die .Jlat erie, 1·esp. das 1Ietall, verliereu); zweitens fallen 
diP unl.Jr;mchbar gemachten Gegeustäude nicht in tlas Eigentum des 
:-)taat.es, sondern , wenn sie noch einen Vermögenswert haben, so 
i~t di eser demj~-:ni!.rcn zu iibrl'lassen, dem sie seinerzeit abgenommen 
\\'!I rden . 

Der Begriff der l11 lJ rau c lt barmach u n g tritt un s zum er teu 
"\lal entgegen im§;39 des östel'l'eiehischeu Patrntg e ·e tzes 
vom 10. YUI. 18ö2. 1 ~piiter hat ihn dann auch das H. :-)t. (i . B. 

,., Verg-1. ~enmann, p . 8. 
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im S 4-1 <tLif:.tf'IIUlllllH'n . llil· selmeizerisehen Strafgesetze kenneu 
ihn uiel!t, sie sprerhPn nur von Vernichtung. onderbarcrweise ist 
Pr anrh ün uorweg-isdH~u Strafge:;;etzon ch nieht enthalten . 
\\"olll aber kennen ihn, nebst <lem R.St.G. B., noch dcrYorent ­
,,. LI rf (Ari. B8. § 2. und .-\.rt . 17:1), femer das 8 tra fge s pt z b LI(" 11 
\'Oll Portugal v. W. JX. 1R8() (Art. ±.~6, § -1-) . 

3. Rechtlicher Charakte1• der beiden Institute: 

Unbrauchbarmachung und Vernichtung. 

tlwr den rrchtlichen ( :hara kter der Cubrauchbarma.clmng uwl 
der Yemicht.ung· streiten <Ire i ) ... nsirhten mitein ander. 

() ls hausen, 1 Y o r b er g· u. a.. behaupten, dir beiden 1Hstit.ute 
hätten mit" der Einziehung keine innere Yenvandtschaft, sie seien 
selbstiiudige :\L1f1reg·eln . Y o r b er g· 2 insbesond ere sagt, die l:n­

brauch ba rmadmng sei eine Beschädigung bezw. Yernichtung, durch 
'YrlclH· die Br:mchbarkeit einer Sache in ihrer objektiv widerrerht­
lidwn Hichtm1g· aufgehobell 11·erde. 

\ iss e 11 , I\ ö b 11 er, .Ta s t r o IY und :::; r. u f f e r t d:weo·en rer-
"' 0 

treten dir Jl einung, dir beid e11 Institute seien mit der Einzieh ung· 
iden ti~eh. \iss e n 3 bezeic.hne1 :ie nls qnalifiziertP Strafen, den~ 
ehe man z11 einer Vernichtung kommen könne, sei die Einziehung 
zweifellos nötig; in gleicher ·weise sei auch in der Unbrauehbar­
machung- die endgültig-e Wegnahme der betreffenden ache ent­
halten, denn diese letztere kann, nac.h vollzogener Unbrauchbar­
machung, eine and ere Ge;.-;ta.Jt gewonnen haben. K ö b a er 4 betrachtet 
die U nbrauehbarmaelmng a.l s eine "beson clers milde Vollstreckung 
der J);inziehung" und Ja. s t r o w 5 spricht von einer "modifizierten 
Einziehung" . Eudlil'h Se 11 f f er t r, ist der Ansieht, daß zwar in 
mehreren Beziehungen die Unbrauchbarmac.hung von der Einziehung 
zu unterseheiden sei, daß man sie aber nichtsdestowrnigcr doch 
nnter der Eiuzielmng mitzubegreifen hillw. 

') Olsha n sen, § 41, No. 1. ·- ' 1 Vorberg, p. tl. - - 3) Kiss en, 
p. H7. - ·· 1J Köbner, p. 2i'>. - ") .Jastrow, p. :)7.- ") Seuffert, p . il17. 
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Eine dritte Ansieht sw:ht zu ,-ermitteln, indem sie fest ·teilt, 
diP beiden ]nstitute hängen teils mit der l•~iuzi ehung zusammen, 
teil· hätteu wir es SO\Yohl bei der lTnbrauch barmilchung, als auch 
bei 'ler Vernichtung; mit einer ::\[aßregel sui gencris zn tuJJ. 
HanptvcrtrPtcr ist hin ;\. e n m a 11 n. 1 

\Vir schlic'.l.)eu uus im \\"Osentlicheu der Z\Y eiton Ausü:.ht an, 
indem wir sagcu: 1: nl.Jranchbarma.ehung und V er nichtung 
s in d k e i 11 e s e 1 b s t ä u d i g e 11 ::\1 a ß regeln , so n d er u b l o ß r 
B'olgen der Einziehung. \:teh vollzogener Confis ­
(' a t i o u k an11 d er S t a n. t ü b er d i l:' (: o u f i s c a n d a Y er­
füg o n , \Yl t' er \ri lJ: G e g e n stände des Y er kehr s wird 
er veräußern : gefährliche Gegenstände wird er, j e 
n a t h cl e m G r a d i h r e r U e fä In I i c h k e i t , u u b r a n c. h b a r 
mach e n oder ver u ich t e 11 . f•~iu vorzügliches Argument zu 
un er er Beha uptnng bietet uns der r o r e n t w ur f, welcher Ül 

Art. 3(, § :2, bestimmt : "Gefährdet ein Gegenstand, der mit einem 
Verbrechen im :0u~ammenhang steht, das öffentliche Vvohl, so 
zieht ihn der Riehtn ..... ein und läßt ihn erforder -
1 i c h e n F a ll e s u u l.J r a u c h b a r m a c h e 1l o cl e r v c r n i c h t e n." 
Also rrst 11ach vollzogeuer Einziehung, und zwar nur "erforder­
liche.JJ b'alles". tritt C"ubrai.tth barrnachung oder r ernichtung· ein. 
Eiu weiteres Arg-nllleut, a.llenling · historischer Natur, tinden wir 
übrigens noch im vreußisdlell ~trafgesetzbuch (§ 19) und 
im l. Entwurf eine;; :-:ltrafgeset zbu ches für den n ord ­
d e u t · c h e JJ B u u d (§ 31). welche ehenfalls beide die soeben 
erwähnten Institute zusammen mit der Einziehung belwncleln . 
Obwohl das R St. G. H. clie Einziehuug im § 4:0, die Uubrauchbar­
machung· dagegeu im § 41 behandelt, so ist somit die Zusammen­
gehörigkrit der beiclen Institute doch historisch be.gri'lnclet. 2 

1) Nenmann, p. ;24 . 
2 ) Es dürfte dies ein argumentnm e contrario für die Ansichten 0 l s · 

hausen' s undVor b e r g' s sein. - Vergl. ferner den § 21 des deutschen 
U r hebergesetzes vom 11. VI. 1870, welcher bestimmt :. "Die vorrätigen 
Nachdrucksexemplare und die zur widerrechthchen VervtelfaltJgung aus -
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Der b e:;etzg-eber hat all <' rd i 11gs di e lHbra uchbarma chuug und 
<lie Vernichtung nicht immer a.u:;g·c:;proehen : er hat e: UUl' da 

getan, wo er :ie als unerhißli ch be1Tal:htetr . Da:; soll aber 11usere · 
Erachteu:; deu .Richtm· ni l' llt hindem , sie nad1 den weiter oben 
(p. 1 02) enriUmten h ru nds iitzc·II <llldi ua zu verhäng·en, wo cler 
konkrete l''all <Js VE' rlangt. Uhgkicli \"c'l'::;cliiccku e Gesetze di e 

beiden .Jlaßregc·ln auc:h ohii C' vorhergeh end e Einziehung er\\'ähuen, 
so lHtbPu sie doch nur änßerlich den .Auschein, selbständiger ~atur 
zu sein; i11 \\ 'irkli c.hkeit sind ::;ie ( 'S <"ben deshalb nicht, weil ihn' 
\Virktmg dieselbe ist , als W L'llll einc· -1-.:i.nzielmug vorher srattg-e­
Euudell hüHc . TlL'r Ge etzg eber hat in die::;en b'ällell di e Eiuzi e­

huug jede11falls aus Zwec:kllläßigkE'itsgTliJHkn nicht erwiihut, um 
deu Bichter ocler die Polizei (namentliC' It um diese letztere wird 
e · sich hier band el11 ) ;mf die :\otwendigkcit einer sofo r tig e u 
lJ u brauch bannadmug rcsp. ,~ emichtung hinzuweiseu, welche durch 

die dabei drohende Gefahr in hohem .Jla.ße begründet ist. 

4. Unbrauchbarmachung und Vernichtung als Folgen der 

Einziehung in der schweizerischen Strafgesetzgebung. 

In der schweizerischen tltrafgesetzgebung· werden nebst der 
Coufiscation folgende .JlaßregeJn angeordnet : 

I. Die Vernichtung: 

a) der zur Yeriibnng cle · \ 'crbrecheus der :;\Lünzfälschuug 
bestimmten \Yerkzeuge uud Stoffe. \7 ergl. H reib ur g (Art. 1 G7), 
:::lchaffhauSl\ll (§ ~47) , Wa.adt (Art . 166), ":\eu enbu r g 
(Art. 22H) und Walli s (_--irt. 170). Fr e i burg und \Va adt 
gebrauchen den _-\. usdrud;: "Zerstörung·' . 

'\V as hier cl ic V emidltnng anbetrifft, so können wir G- u b _. e r 1 

nur zustimmeu, wenu er sagt, eine derartige Vorsduift sei als 

schließlich bestimmten V unichtungen . . . . . unterliegen der Einziehung 
Dieselben sind . . . . . entweder zu vernichten uder ihrer gefähr denden 
·Form zu entkleiden und alsdann dem Eigentümer zurückzugeben" . 

1 ) Gubser, p . 1.55 ff. - Vergl. auch Reichsgerichtliche :Ent.schei ­
dungen, Urteil vom 28. Y. 1886, XIY, p. 161 ff. 
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total verfehlt zu bPlrachten und rs wilre zweckmäßiger, diese 
o-emeino-efährlichen Falsehstiic:ke an Zentra.J.-t ell eu zu sammclu , um 
"' 0 

für neu auftretende .B'al ifikatc ct\Yaige Anhaltspunkte zu haben 
und ru11 damit der Errichtu ng neuer b'alsc:lunünzerstätten lrichter 

auf die ,~pur zu kommen. 

b) uer naelJg·emachten tliegel. Hammer n. s. \\'. \-l'l'g·l. Fr l' i­

bnrg (Art. 185) uud W aadt (_Art. 175) : 

e) der g-esu ndheitsschäcllielten I.,ebensmittel und G-et ränk e. 
V erg-l. Lu z c r u (§ 120, Abs . 2), G- e n f (_-\rt. 372, Abs. 2), fero ('l' 
B. G. betreff e nd d e n \' e rk e hr mit Leb e nsmitt eln und 

(~ e brau c hsg e g e n · tänd c n (.A.rt. 4.-l) ; 

d ) der bei deu Preßdelikten noch vorhandenen E:x:em]Jiare, so­

wie die zu ihrer Herstellung bestimmten Platteil und B ormeu. 

Vergl. 8olotbur11 (§ 187) : 
r) üer unerlaubten ~I arkcn uucl der mit solchen }larken ver­

sebenen Wareu, deren Y crpackung od er L'nthiillnug, ferner der 
\V erkzeuge un d Geräte, welche zur ":\achahmnng gerlieut haben. 
Vergl. B. G. betr e ffend 8ch n tz ll<>r Fa.brik - und H:an­

d e ls mark e n (Art. 32, Abs. 2) : 
f) der zur ~achahmnng be t immteu Werkzeuge uud G-eräte. 

V ero·L B. li- . b e tr e ff e n d g r w e r b l i c h e l\1 u s t e r u n c1 j_\] o -
0 

clell e (Art. 29, Abs 2) und B. G. betreffend Erfinduugs -

p ;1 t e n t e (Art. 28, :\bs. 2) : 

g) der falschen Stempel. YcrgL B. G. o e treff e uc1 :K o o ­

t r o l l i e ruug uud G<tra nti e d es Feing e halts der Gold ­

und Silber war e n (Art . 10, Abs. 3) ; 

h) der widerrechtlich fabrizierten, transportierten, zum V er kauf 

auso·ebotenen oller im portierten \Vare. V ergl. V o 11 zi e h u n g s -
b 

verorduuug zumB. G. betreff e nd die Habri,ka.tion und 

den Ve r tr i eb von Zündh ölzchen (Art. 11). 

II. Die Unbrauchbarmachung: 
a) falscher Waren, Ma ße, Gewichte, \Vagen, Geld tückc u. s. IV . 

Vergl. Vorentwnrf (Art . 173) : 
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b '! der mit betriig·eriscbeu Stempelzeichen verseheneu l+egen­
'tände. Vergl. B. G. betreffend Kontrollierung und Ga ­
rantie de s Fei11gehalts der Gold - und Silbcrwareu 
(Art. 10, Abs. 3) . Das \Vort "Unbrauchbarmachung'· wird hi er 
nicb.t ausge prochen, sondern der betreffende Artikel sprir.ht von 
einem "Zerschneiden .. der oben erwähnten Gegenstände. 

lll. Die Unbrauchbarmachung oder Vernichtung im Vor­
entwurf (Art. 38, § 2). 

5. Unbrauchbarmachung und Vernichtung 

als scheinbar selbständige Maßregeln in der schweizerischen 

Strafgesetzgebung. 

I. .Die . chweizerischen :-:lt.rafgesetze ord.neu ohne vorhergehende 
Einziehung die Vernichtung folgender Gegenstände an : 

a) der unzüchtigen :-:lchriftcn, Bilder oder Gegenstände, d.ie 
sich im Besitze des rl'äte.rs befill den. Vergl. Vorelltwurf (Art. 
137, Abs. 3) ; 

b) der Gegenstünlle, deren Einfuhr verboteu ist, \rir Hebcn­
pfiäuzlinge, :-::>chuittlingr, Hebholz, Rebblätter, fern er solcher Gegen­
stände. welehr aus den durch dir Reblaus angestecktr11 Zoneu 
kommen . Yergl. Vollziehungsverordnung z um B. G. b e ­
treffend die B'örderung der Landwirtsch:dt d nr ch 
de11 Bund (Art. 71, Abs. 1 ; _..\.rt. 72). 

II . Die schweizerischen 0trafgesetze ordnen ohue Yorhergeheucle 
Einziehung die Unb r auchbarmachung folgender Gegenstände an : 

Im Falle des Bund P s rat s b e s c h 1 u s s es lJ e t reffend 1: er ­
stü rn ng falsche r und Ersat z leistung für z erschnit ­
tene echte Mü n z en (Art. 1), nach welehem die au Zahlungs­
statt a.ngeboteuen oder sonst vorgewiesenen falschen Münzen 
vermittelst "Zerschneiden" zur Zirkulation untauglich gemacht 
werden . Auch hier wird das \Vort Unbrauehbarmachung selbst 
nicht erwähnt. 




